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Bluthunöe
EA. Mann schwer verletzt

uks « rt , 9 . Jan . In Frankfurt a . M .
» iitr

Cn , C^ S Nationalsozialisten von Kommu -
angerempelt . In der anschlicßende »

ei,. wurde ein Nationalsozialist durch
Messerstich schwer verletzt .

Bluttaten in Berlin
9 . Jan . In Berlin entstanden

stijr, ^ chiedene» Stellen der Stadt Zusammen -
„ _ ' wisch- .. Nationalsozialisten nud Kom-
Steu

* T' nachdem die Roten an mehreren
^ebi,n

" ^ ^ ' Lente , die von der Lnstgartenkuud -
Zurückkehrten , überfallen hatten . 3»'" »nisten wurden zwangsgestellt .

x
Uebersall in München

^ » ifteit , 9 . Jan . Nach einer Meldung
Ziach

'/ Zechen Beobachters " drangen in der
Samstag etwa 20 uniformierte Kom-

3j# » J ' eJ• beiderlei Geschlechts in die Gaststätte
ei» t ' m 2S c Ftcn der Stadt München

^ schlugen den noch einzig anwesenden

SA .-Mann mit einem Flacheisen nieder , so daß
er unter einem Tische liegen blieb . Die Wirtin
wurde ebenfalls von einem Kommunisten mit
einem Prügel niedergeschlagen . Darauf fchlu-

gen die Eindringlinge sämtliche Biergläser ,
Flaschen usw . entzwei , zertrümmerten die
Stühle , warfen die Fensterscheiben der Schränke
und Türen ein nnd zogen schließlich wieder ab.

Schießerei in Süsseldors
« Düsseldorf , 9 . Jan . In Düsseldorf

kam es zu einem Fenerübersall von Komm »-
nisten auf Natioualfozialisten , in deren Ver -
lauf 30 Schüsse abgegeben wurden . Die Zahl
der Verletzten steht noch nicht fest . Die Polizei
nahm einige Verhaftungen vor .

Auch die Sreizinkenstrolche treten in
Aktion

Leipzig , 9 . Ja » . Im Anschlnß an eine
Kundgebung der „Eisernen Front " terrorister -
ten SPD -Anhänger vorübergehende Passanten .
Drei Nationalsozialisten wnrden verletzt . Nenn
Personen wnrden festgenommen .
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^ lige Bersügung gegen die
roten Verleumder

kratischen Partei verboten wird , die Broschüre
„Feme über Dresden — Ist Hitler mitschnl-
dig ?" zu verbreiten und öffentlich in Druck
oder Schrift Behauptungen anfzustelle » , der
Antragsteller Hitler sei der intellektuelle Urhe -
ber des Mordes an Hentsch in Dresden , oder
er habe die Zusammenhänge des Falles Hentsch
gekannt und gewußt , daß Hentsch einer „Feme "
seiner Partei znm Opfer gefallen sei .

Sie kommen zu Mer !
Langjähriger Stadtrat »nd Ortsgruppeusührer

der SPD . in Baden zu Hitler übergetreten

W e i n h e i m, 9 . Jan . sEig . Drahtbericht .j
Der langjährige Vorsitzende der Sozialdemo -
kratischen Partei , der frühere Stadtrat und
Fraktionsführer im Bürgeransschuß zu Wein -
heim , Hauptlehrer Frank , ist anläßlich einer
Versammlung mit Pg . Köhler , M . d . L., in die
nationalsozialistische Bewegung eingetreten und
hat dem Marxismus den Rücken gekehrt . Wie -
der ein Beispiel für den „Zerfall " der RS -
DAP . « nd den mangelnden Einbruch in die
marxistische Front ! Die besten Kopse der Sozial -
demokratie verlassen das marxistische Lager »nd
reihen sich ei» in die Bewegung des deutschen
nationalen Sozialismus .

Ein Verleumder Robert Wagners
verurteilt

Karlsruhe , 9. Jan . Vor dem Karlsr »-
her Amtsgericht hatte sich heute einer jener
armseligen Helden zu verantworten » die seit
Jahr «nd Tag nichts besseres zu tun wissen,
als den badischen Gauleiter der NSDAP , öf¬
fentlich , in der Presse , durch „vertrauliche
Rundschreiben " « nd Gott weiß ans welche son-
ftige Art noch zu verunglimpfen . Der Drucke -
reibesttzer Zimmermann , dem Robert Wagner
vor 2 Jahren pflichtgemäß die Verbreitung
eines „nationalsozialistischen " Kalenders nn -
tersagen mußte , weil darin Artikel enthalte «
waren , die mit dem Parteistandp «nkt in schrei -
endem Widerspruch standen , hatte aus diesem
Anlaß unseren Gauleiter im Volkssrenud we-
gen ferner früheren Zngehörigkeii zum Ofji ->

zierskorps aufs infamste beschimpft. Mit der
körperlichen Gebrechlichkeit des Herrn Zimmer -
mann mag man Mitleid haben , aber die bei
der Verhandlung zu Tage getretene geistige
Unzulänglichkeit zwingt zu der Erkenntnis ,
daß es nur so traurige Gestalten sein können ,
die grnnd - und haltlose Beschimpfungen ans -
streuen , um sich am Schlüsse hinter der „Wah -
rung berechtigter Interessen " zu verschanzen .

Zimmermann wnrde z » 80 Mark Geldstrafe
und Tragung der sehr beträchtlichen Kosten
verurteilt . Außerdem kann das Urteil im
Volksfreund und in der nationalsozialistischen
Presse zn Lasten des Verurteilten veröffentlicht
werde » . Das Urteil siel nur deshalb so milde
aus , weil Robert Wag »er wie auch sein Rechts -
auwalt Pg . Rupp erklärten , a» einer harten Be -
strafung kein Interesse zn haben , weil es ihnen
nur auf die Zurückweisung der Angriffe Zim -
mermanns ankomme . Genaueren Verhaud -
luugsbericht lassen wir morgen folgen .

Sas Zentrum toleriert noch einen
Bolkspntteiler

Der neue Innenminister Badens :
Dr . umhauer

Heute Ministerwahl
Karlsruhe , 9. Jan . Der Landtag wird in

seiner Sitzung am Dienstag , den 10. Januar ,
neben der Wahl des Staatspräsidenten nun
auch diejenige des Ministers des Innern vor -
nehmen . Die für diesen Posten zunächst vor -
gesehene Person des Freiburger Landeskom -
missärs Schwörer kommt nicht mehr in Be -
tracht , da die Zentrumspartei aus ihrer schon
ursprünglich festgelegten Absicht bestehen blieb ,
den Posten des Innenministers mit einer Per -
sönlichkert zu besetzen, die ihr weder nahesteht ,
noch als nahestehend bezeichnet werden könne.
Da Landeskommissär Schwvrer Katholik ist,
wurde seine Person ausgeschaltet .

In den letzten Tagen drehte sich die Perso -
nensrage um den Landeskommissär Dr . Sches-
selmeier in Mannhein » und Ministerialrat Dr .
UmHauer , der der positiven Richtung angehö -
rend , jüngst zum Präsidenten der Evangelischen
Landessynode gewählt worden ist. Wie aus
bester Quelle verlautet , werden die beiden Ne -
gierungsparteien Zentrum und Deutsche Volks -
partei am Dienstag Dr . Umhauer zur Wahl
für den Minister des Innern in Vorschlag
bringen . Politisch gehört Dr . Umhauer der
Deutschen Volkspartei an .

Dr . Erwin Umhauer stammt aus Kürnberg
und steht im 33. Lebensjahr . Nach seiner
Nechtspraktikanten - und Referendarzeit in den
Jahren 1901—1005 trat er 1007 in den badi -
scheu Justizdienst ein , war u . a . einige Jahre
Amtsrichter in Pforzheim und Karlsruhe und
kam dann in das Justizministerinm . Sein
Name wurde schon früher genannt , als ein -
mal die Neubesetzung des Präsidenten des
Rechnungshofes in Frage stand .

Neuznwählen hat serner der Landtag am
Dienstag den Staatspräsidenten . Wie verlau -
tet , wird hierfür wieder Justizminister Dr .
Schmidt vorgeschlagen werden . Für den durch
das Ausscheiden der Sozialdemokr . aus der Ne -
gierungsgemeinschast freigewordenen Staats¬
ratsposten kommt der Führer der Wirtschafte
partei , Abg . von An , in Frage . Seine Gruppe
im Landtag bildet bekanntlich mit der Deut -
schen Volkspartei eine Arbeitsgemeinschaft und
stimmte seinerzeit gleichfalls den Kirchenverträ -
gen zn.

Jetzt kommt die Belohnung ^ ^

Jas Tauziehen geht weiter
Vor interessanten A«sschußverhandlnnge «

Was plant Schleicher in Preußen ?

Staatsstreichdrohnng der Kreise um Schleicher

fDrahtbericht uns . Verl . Schristl .)

Berlin , 9. Jan . In der deutschen Jnnenpo -
litik wird auch in der nächsten Woche aller
Voraussicht nach nichts eintreten , was einer
endgültigen Entscheidung gleichkommen würde .
Möglich , daß das Spiel hinter den Kulissen an
Intensität zunimmt , möglich, daß erprobte
Ränkeschmiede neuartige Coups landen , aber
alles dies wird sich wahrscheinlich im geheim -
nisvollen Zwielicht abspielen und den Augen
der deutschen Oessentlichkeit verborgen bleiben .

Sichtbare Ereignisse sind wohl nur in den
am 10. Januar beginnenden Verhandlungen
der Reichstagsausschüsse zu erwarten . Der
Haushaltnngsansschuß des Reichstages wird
von dem Kabinett von Schleicher die Vorlage
deS Etats fordern , und auf diese Forderung
wird nach nnferen Informationen Herr von
Schleicher oder einer seiner Trabanten nur
antworten können , daß man sich selbst im Gre -
minm des Kabinetts über den Etat noch in
keiner Weise einig ist . Wenn behauptet wird ,
daß der Reichsfinanzminister über den Etat
sprechen werde , so wird das nnr insoweit stim-
men , als Graf Schwerin -Krosigk irgendwelche
belanglose Redensarten vom Stapel lassen
wird , die zwischen den Zeilen das Eingeständ -
nis der Unfähigkeit des Kabinetts , einen Etat
herauszubringen , enthalten dürften .

Mit einer Belebung der Arbeiten der
Reichstagsausschüsse ist höchstens von Seiten
des Schäferhundes Dr . Gereke zu rechnen . Die
mit soviel Pomp angekündigten Arbeiten des
Reichskommis ^ariats für Arbeitsbeschaffung
sind in embrionale « Anfänge » stecke « geblie -
den , und Kreise , die sich im allgemeinen als
unterrichtet gezeigt haben , glauben , Grund zu
der Annahme zu haben , daß Herr Gereke sein
Versagen vor den Reichstagsausschüssen damit
zu entschuldigen versuchen wird , daß er die
Bürokratie der Ministerien der Sabotage be-
zichtigt und ihnen , sicherlich in der höflichsten
Form , vorwirft , daß sie ihm , dem mutigen
Schäferhund , einen Maulkorb anlegten , der es
ihm aus technischen Gründen unmöglich macht,den trägen Amtsschimmel in die Fesseln zu
beißen . Ganz abgesehen davon , wie man Herrn
Gereke beurteilt nnd ob man die Vorwürfe
gegen die Ministerialbürokratie als berechtigtoder unberechtigt anerkennt , ist doch nicht vonder Hand zu weisen , daß ein solches Jnter -
mezzo eine gewisse Belebung der deutschen
Innenpolitik mit sich bringen würde . Da manvon dem Kabinett von Schleicher positive Ta -
ten nach dem , was es bisher gezeigt hat , nichterwarten kann , ist allerdings dieses Jntermez -
zo doch nicht geeignet , vergessen zu machen ,daß es wohl nie ein Kabinett gab , das sichselbst so viel zutraute und so ivenig durch-
nhrte . Wenn man Herrn Gereke noch länger

theoretisch in Arbeitsbeschaffung machen läßt ,braucht man sich nicht darüber wundern , wenn
man den Gedanken der praktischen Arbeitsbe -
fchafiung überhaupt mit der Zeit tothetzt . Es
geht bedeutend schneller , einen Begriff oder
einen Plan oder eiw Prinzip bei der Oeffent -
lichkeit in Mißkredit zu bringen , als für die-
sen Begriff oder für diesen Plan die nötige
Resonanz bei den schassenden Schichten . des
Volkes zu schaffen.

Im Reichskabinett selbst ist man sich über
das , was getan werden soll , auf keinem Gebiet
einig . Es ist ein gewisses planloses Weiter -
wurschteln , was sich augenblicklich ereignet ,
und es steht den Herren des Kabinetts von
Schleicher schlecht an , über die Zeiten der Ko-
alitionsregiernngen die stets gefüllte Schale
ihres Spottes auszugießen , denn die Zustände
der damaligen Zeit unterscheiden sich von de «
heutigen Zustände « nnr dadurch« daß sich dt«
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Jnteressenkämpfe zur Zeit der Koalitionsrc -
gierunge « bis z« einem gewissen Grade vor
der Oessentlichkeit abspielten , während man
« nter dem autoritären System auf den Ge -
danken gekommen ist , die Kämpfe von einstens
mit denselben Mitteln , mit derselben Schärfe »
mit denselben Jntriguen , aus denselben Grün -
den, aber im Geheimkabinett des Herrn
Reichskanzlers » fern der Oessentlichkeit auszu -
tragen .

Da Herr von Schleicher von seinem Vor -
gänger von Papen das Reichskommissariat
für Preußen übernommen hat » wird auch die
preußische Frage in den nächsten Wochen zur
politischen Debatte stehen . Die Unterhandlun -
gen des Herrn von Schleicher mit dem Mar -
xisten Otto Braun haben nach unseren Jnfor -
mationen doch nicht ein für Herrn von Schlei -
cher allzu günstiges Ergebnis gehabt . Betont
werden muß allerdings , daß die Schuld daran
nicht etwa Herr von Schleicher trägt » denn er
wäre gern zu manchen Konzessionen bereit
gewesen » sondern daß es vielmehr Herr Otto
Braun gewesen sein dürfte , der sich in gewissen
Dingen bockig zeigte . Braun hofft » wie glaub -
Haft behauptet wird , auf irgend eine Weise
eine »»Renaissance der Sozialdemokratie " zu -
standezubringen . Man denkt sich die Sache so»
daß die Hoheitsregiermtg Braun wohl den
preußischen Haushalt im Landtage einbringen ,
die Verantwortung aber ablehnen und im
Falle einer Zurückweisung des Haushalts
durch die preußische Volksvertretung die ' Auf -
löfung des Landtages mit der Begründung der
Arbeitsunfähigkeit herbeiführen will . Wenn
die kommissarische Regierung den Etat durch
Notverordnung einbringen würde , wird von
Seiten der Hoheitsregierung mit einer neuen
Klage vor dem Staatsgerichtshof gerechnet
werden müssen . Herr von Schleicher scheint
über diese Pläne der Sozialdemokratie unter -
richtet zu sein . Pläne , deren Zweckmäßigkeit
für die Sozialdemokratie allerdings nicht recht
begründet fein dürfte .

Was Schleicher tun wird , scheint er selbst
noch nicht zu wissen. Man muß sich deshalb
notgedrungen bei der Erforschung eventueller
Möglichkeiten an jene Leute halten , die sich
zu Herrn von Schleicher rechnen oder auf die
Herr von Schleicher rechnen zu können glaubt .
Von Interesse ist da ein Leitartikel der Schlei -
cher ' schen „Täglichen Rundschau "

, der zwar
auch keine ganz konkreten Angaben macht, aber
immerhin doch vieldeutige Zweideutigkeiten
veröffentlicht . Es heißt da in einem längeren
Bandwurmartikel u . a . :

„Handelt dieser Kanzler , setzt er seine
Ideen durch, läßt er Tat auf Tat folgen und
entspricht alles dieses dem dumpfen Willen
des Volkes , das heute zerrissen und Hand-

lungsunfähig geworden ist, ist das Volk der
Ansicht, daß der Kanzler die einzige Persön -
lichkeit auf der autoritären Ebene ist, die
dem Bolkswillen nahesteht » die die Nöte und
Sorgen des Volkes versteht , und gewillt ist,
sie gegen alle Einzelinterefsen gerecht und
ohne Ansehen der Person zu beheben , so er -
hält der Kanzler eine Stellung , von der aus
er das Gespinst der Jntriguen und Ouer -
treibereien mit einer Handbewegung zer -
reißen kann . Hält sich aber dieser Kanzler
nur allein durch die Autorität des Reichs -
Präsidenten » wie es Brüning und Pape «
taten » macht er sich völlig abhängig von
einer anderen Autorität , stützt er sich ledig -
lich auf die abstrakt -autoritäre Basis der
Negierungssorm und vermag er sich keine
Autorität im Volke zu schaffen — und Auto -
rität bedeutet immer freiwillige Gefolgschaft
des Volkes ! — so ist es um ihn geschehen
nnd er wird hineingerissen tn das Spiel und
die Trümpfe in seiner Hand können wech -
seln ."

Das Schleicherblatt traut seinem Herrn und
Meister hier selbstverständlich Dinge zu , die
er nicht vollbringen kann , denn daß Schleicher
handelt nnd „Tat auf Tat folgen " lassen kann »
das glaubt nach dem» was Herr von Schleicher
bisher gezeigt hat . niemand mehr . Wichtig ist
aber » daß hier in zwar vorsichtiger aber durch-
aus merkbarer Form für den Staatsstreich
des Reichskanzlers Stimmung gemacht wird »
für einen Staatsstreich » der den Reichspräsi -
denten seiner Macht entkleiden und den
Reichskanzler zum Herrscher aller Dinge ma -
chen soll . Es ist interessant , eine Parallele zwi -
schen der Zeit Papen und der Zeit Schleicher
herzustellen und sich daran zu erinnern , daß
unter der Kanzlerschaft des Herrn von Papen
die Blätter dieses Kanzlers zum Staatsstreich
hetzten , während jetzt die Tatkreisleute den
„sozialen General " antreiben , um dem Ziel
der geheimen Wünsche dieser Sektierer näher
zu kommen .

Der Gärungsprozeß dauert immer noch
an . Es steigen noch viel Blasen auf , und nicht
alles » was zutage tritt » kann einer ernsthaften
Prüfung standhalten .

Die Wachtposten dürfen in ihrer Aufmerk -
samkeit aber nicht nachlassen . Eö ist keine echte
Ruhe » die augenblicklich in Deutschland
herrscht , ein Sturm kündigt sich schon an . Noch
weiß man nicht die Stunde feines Herein -
bruchs , noch weiß man nicht seine Stärke und
die Folge seines Treibens .

Wachsamkeit tut not , gutgläubig zu sein hat
das deutsche Volk wenig Veranlassung , denn
gar zu oft ist es in der letzten Zeit durch die
rauhe Wirklichkeit aus dem Reich der Trau -
me gerissen worden .

Großkampf in Lippe
Rosenberg vor lippischen Bauern - Massenkundgebung in Lemgo

Lemgo , 9. Jan . (Eigene Meldung .) Der
Hauptschriftleiter des „Völkischen Beobach¬
ters "

, Pg . Rosenberg , sprach Donnerstag
abend in einer überfüllten Massenkundgebung
in Her alten Hansestadt Lemgo . Nachdem sich
Pg . Rosenberg zunächst mit der lippischen
Landtagswahl beschäftigt hatte , gab er einen
Ueberblick über die politische Entwicklung der
letzten Jahre . Der Marxismus habe » so führ -
te Pg . Rosenberg aus , in den 13 Jahren sei -
ner verantwortlichen Mitarbeit au der deut -
schen Politik völlig iSchiffbruch erlitten . 13
Jahre lang habe der Marxismus die erste
Geige in der deutschen Politik spielen können ,
da ihm kein ernsthafter Gegner entgegenge -
treten sei. Das habe sich jetzt geändert . Der
Marxismus sei durch den Nationalfozialis -
mus erledigt worden , und wenn sich jetzt noch
ein 'dritter Faktor in die deutsche Politik ein -
geschaltet habe , so werde die Entwicklung der
Dinge schon in der nächsten Zeit erweisen , daß
auch diese Zeit nur noch eine ganz kurze
Uebergangszeit sei. Reichskanzler von Schlei -
cher habe in seiner Rnndfunkrede ganz richtig
ausgeführt , daß eine Regierung auf Hie Dau -
er nicht auf den Spitzen der Bajonette sitzen
könne . Herr von Schleicher habe aber allen
Anlaß , sich dieser » seiner Worte am ersten
selbst z« erinnern . Der jüngsten deutschen
Regierung fehle der Widerhall in der Nation .
Für Herrn Schleicher sei es mehr als bezeich-
nend , wenn er kürzlich Notverordnungen auf -
gehoben habe , die er wenige Monate vorher
als Mitglied der früheren Regierung mit er -
lassen habe . Die Verhandlungen in Lausanne
seien alles andere als der Erfolg , den Herr
von Schleicher gerne wahrhaben möchte. Die
Nationalsozialisten würden allen Anfeindnn -
gen zum Trotz den Kampf um die deutsche
Volksgemeinschaft weiter fortführen und
nichts könne den Nationalsozialismus daran
hindetn . weiter unter dem Einsatz aller Mit -
tel 'den schon 13 Jahre währenden Kampf um
die Ehre der deutschen Nation bis zum End -
siege fortzuführen . Herr von Schleicher möge

aufpassen , daß er nicht schon aus seiner Mar -
garine ausrutsche . Alles , was er bis jetzt
verantwortet habe » trage den Stempel der ab-
solut unzulänglichen Notlösung . Jeder Ratio -
nalsozialist sei sich darüber im klaren » daß bis
zur endgültigen Machtergreifung in Deutsch -
land noch ein schwerer Kampf geführt werden
müsse. Ebenso sei aber jeder Nationalsozia -
liist von der Ucberzeugung durchdrungen , daß
'dieser Kampf um jeden Preis und bis zum
äußersten geführt werden müsse und daß am
Ende dieses gigantischen Ringens um die
deutsche Zukunft der Sieg des Nationalfozia -
lismus stehen werde .

Protest Dr . Fritks gegen das Aemon«
strationsverbot tn Lippe

* München » 9 . Jan . Minister a. D . Dr . Frick
hat » wie der »»Völkische Beobachter " meldet , am
Sonntag folgendes Protesttelegramm an den
Reichskanzler gerichtet : »»Protestiere namens
der nationalsozialistischen ReichStagssraktion
gegen das verfassungswidrige Demonstrations -
und Versammlungsverbot der marxistischen
Lippe -Regiernng » verlange sofortige Aufhebung
und aktives Notwehrrecht gegen das Ueber -
handnehmen der bolschewistischen Mordüber -
fälle .

Reue Markistenlligen
Aus einer Notwehrhandlung wird ein Mord

konstruiert
NSK Breslau . 9. Jan .

Am 5. Januar wurde ein SA .-Mann unweit
der Eisbahn von Angehörigen der ..Sozialist !-
schen Arbeiterjugend " und des „Jungbanners "

belästigt und bedrängt . Auf seine Hilferufe
kamen drei SA .-Kameraden des Sturmes 26/11
heran . Aber auch die Angreifer erhielten Ver -
stärknng , so daß den vier SA . -Männern schließ -
lich 39—40 Marxisten gegenüberstanden , die so-
fort auf unsere Parteigenossen einschlugen . Der

17 ^ jährige SA . - Mann Walter Krawczyk »
gegen den die Marxisten , weil er der jüngste
und schwächste war , besonderen „Mut " auf -
brachten , zog schließlich in der Notwehr ein
Taschenmesser » um sich die große Uebermacht
der Angreifer vom Leibe zu halten . Dabei
wurde der 18jährige Arbeiter Fritz Hanisch , der
der „Sozialistischen Arbeiterjugend " angehört ,
schwer verletzt . Er erhielt zwei Stiche in die
linke Brustseite , von denen einer das Herz
traf . Hanisch ist kurze Zeit darauf nach der Ein -
lieferung ins Krankenhaus gestorbcu .

Es ist einwandfrei erwiesen , daß die » i<*
SA . - Männer von zehnfacher Uebermacht ange'

griffen und gefährlich bedroht wurden . Der
Polizeibericht unterstreicht diesen Tatbestand
ganz besonders . Es geht daraus eindeutig W
vor » daß die vier SA . - Männer der erdrücket
den Uebermacht gegenüber sich in absolutes
Notwehr befanden . Die Marxistische PrefK
unterschlägt bezeichnenderweise diese wichtig
amtlichen Feststellungen und zetert dafür nav'

bewährter Taktik über „einen Nazimord ai>

einem Arbeiter ".

Meinbundpolitit um Eusm-Matmedy ?
(Von unserem Korrespondenten )

Eupeu - Malmedy » im Januar 1933 .
In Eupen -Malmedy gibt es eine Zeitung ,

'das „Grenzecho " , die mit der Absicht gegrüildet
wurde , dem belgischen Staat die Liebe seiner
Zwangsuntertanen zu gewinnen . Die Wahlen
haben soeben bewiesen , Haß die Bemühungen
bisher nicht gerade erfolgreich gewesen sind.
Weder dem belgischen Staat noch sich selbst hat
sie in Eupen -Malmedy Sympathien erwerben
können . Aber sie läßt natürlich nicht locker.
Einen großen Teil ihrer Auslage bringt sie
unter , indem sie das Matt gratis und unaus -
gefordert den Leuten ins Haus schickt . Daher
erhielt sie «den Namen die „billige Zeitung "
oder das „Gratisblatt " . Trotz dieser selbstlo -
sen Geschäftsführung hat sie Mittel genug , sich
vor einigen Wochen ein Hervorragend einge¬
richtetes Goschäftslokal im Brüsseler Geschmack
zuzulegen .

Bor Monaten wurden die engen verwandt -
schaftlichen Beziehungen dieses belgischen Pro -
pagandablattes zur Zeitung des französischen
Propagandadienstes im Saargebiet und ihren
separatistischen Mitarbeitern bekannt , und je-
der konnte am Beispiel wieder einmal das
Sprichwort bestätigt sehen , daß gleiche Seelen
sich stets zusammenfinden .

Damit ist die geistige Verwandtschaft aber
noch nicht erschöpft . In Köln erscheint ein
Blättchen „Heimat und Volk ", zwar nur
alle 14 Tage einmal - aber doch mit sehr aus -
geprägtem Charakter . Diese Zeitung für „ka-
tholisches und deutsches Volkstum " beschäftigt
sich in ihrer Nummer vom 19. Dezember mit
Eupen - Malmedy und den letzten Wahlen . Auch
dem weniger informierten Leser fällt an die -
sem Aussatz die unverkennbare Verwandtschaft
mit >dem „Grenzecho " auf . (Wir sprechen hier
natürlich von geistiger Verwandtschaft ! .) So
warm werden hier die belgischen Interessen
vertreten .

„Trotz aller feierlichen und freiwilligen Lo-
carno -Abmachungen wird die antibelgische
Hetze mit viel Geldern aus amtlichen Quel¬
len , aus den Kassen des Heimatdienstes und
den Propagandafonds privater Organisatio -
nen unterhalten , es hat ferner unser wohl -
löbliches Reichswehrministerium ein so inten¬
sives Interesse an dieser Sache , die es gar -
nichts angeht , daß eine Stimme , wie sie in
,Heimat und Volk " su hören ist , Rufer in der
Wüste bleiben muß . So charakterisiert der Herr
Verfasser selbst die Haltung seines Blattes .
Damit hat er gewiß recht. In Deutschland steht
das Bestreben einer deutschen Zeitung , die
Rechtmäßigkeit des Raubes von Eupen -Mal -
medy nachzuweisen , ziemlich allein .

„Die deutsche Presse aller Schattiernngen
trägt immer wieder neue Störungsargumente
in die Grenzgebiete hinein ". Es ist oben eine
Störung des Friedens , wenn deutsche For¬
derungen ausgesprochen werden . „Der Ver -
trag ist nun einmal unterschrieben . Es handelt
sich Hier um eine Annexion , die als Schadens -
ersatz - und Sicherheitsleistung gedacht war .
Von einem Selbstbestiurmungsrecht dieser Be -
völkerung ist an keiner Stelle die Rede ." Das
katholische Blatt für Freiheit und Recht stört
es >also gar nicht, daß 99 999 deutsche Menschen
zwangsweise als „Schadensersatz - und Sicher -
heitsleistnng " von Heimat und Volk losgeris -
sen werden . Den Artikel 34 des Versailler
Diktats » der eine offene Volksbefragung vor -
schreibt , versucht der Herr Verfasser zu einer
Anordnung zur Veranstaltung einer leeren
Protesterklärung umzudeuten . Ueber die Art ,
wie diese Volksbefragung durch die belgischen
Behörden durchgeführt wurde , verliert er kein
Wort . Demgemäß ist es klar , daß die Heimat -
treue christliche Volkspartei wegen ihres
Kampfes um die Selbstbestimmung heftig ange -
griffen wird und die Mahnung bekommt , im
belgischen Staat loyal mitzuarbeiten , „weil
das Schicksal sie hier hineingestellt hat .

"

Von den deutschen Zeitungen , die sich für
die Rechte Eupen -Malmedys einsetzen , Hat es
ihm besonders der „Westdeutsche Beobachter "

angetan . Als er aus ihn zu sprechen kommt ,
verliert er die bis dahin noch mühsam ge-

wahrte Haltung . Er sucht seine schäbige Gesin -

nung in der Frage Eupen - Malmedy zu mas -
kieren , indem er die alte Lüge vom Verrat
an Südtirol neu auslegt . Was der „Westdeut -

sche Beobachter " schreibt, ist „das Höchstmaß
an Verhetzung ".

Wo liegt der Grund zu dieser Schäbigkeit
die dem Feind recht gibt und stets das eigc^
Nest beschmutzt? Das Blättchen klärt seß>I>
darüber aus . Es geht ihm garnicht um „Frei '

heit und Recht " des deutschen Volkes » sondert
nur um eine „große europäische Aufgabe i»
erfüllen " . Die Stützpunkte der Kräfte , die die!*

europäische Aufgabe lösen wollen , gehen
Paris über Brüssel zu gewissen» heute W'
Dunkle verkrochenen oder getarnten Kräfte
im Rheinland , zu einer Torte von Politiken
in München bis zu den schwarz-gelben AN '

schlußgegnern in Wien . Diese Aufgabe
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit der Äe-

friedigung Europas durch die Rheinbundpol ^
tik Napoleons . Auch sie -war nur möglich , we>

gewisse Kreise die europäische Lösung im sra»
Mischen Sinne den deutschen Forderung ^
vorzogen . Die Träger jener Rheinbnndpolitiu
die Fürsten , sind dahin , aber der Rheinbund
geist lebt und Hat sich andere Kräfte als Be^
sechter ausgesucht . Er wird leben , solange
deutsche und französische Politik im rheinische»
Raum stoßen . Je nach dem Klima ist er bede »
tend oder unbedeutend . Das nationalsozia ^
stische Klima bekommt ihm nicht, ebensoweit
wie der preußische Geist . Darum muß ihm a '
les zuwider sein, was entschieden deutsche F »^ l
derungen vertritt , was preußisch ist und
deutsche Ohnmacht beseitigen könnte . Er
immer bei den Feinden des Reiches . Ausr ^
ten wird man ihn nie . Umso wichtiger für uN»

daß wir ihn nicht aus den Augen lassen .

England verlangt erneut Schulden«
stretchung

-i-Londou » 9. Jan . In einem sichtlich inspirie^ l
ten großen Leitaussatz fordert die »TiM ^
energisch die Bereinigung der Kriegsschulde »

fragen noch vor der Weltwirtschaftskonserc >
^

Es gäbe nur eine Lösung und zwar entfp ^
chend dem Lausanner Abkommen : Vollkornw^
ne Streichung der jetzigen Verpflichtungen
Zahlung einer Endsumme als endgültige

"
.

gelung . Weder ein Moratorium » och ew
Schuldenherabsetzung würden von wirklich^
Nutzen sein . Ohne solche Generalbereinign ^
sei die allgemeine Zahlungsverweigerung ^
Schuldnerländer unvermeidlich und werde °

Ratifizierung des Lausanner Abkommens »e

lindert . ,
Die „Times " erklärt weiter , die Steltu ^

der Schuldnerländer sei ähnlich wie diejen ^
Deutschlands nach 'der Einstellung der am ^ l
kanischen Anleihebegebung verschärft durch 1
Unvermögen , einen genügenden Ausfuhrübe j
schuß zu erzielen . Es sei daher unmöglich

'

die Krtegsschuldnerländer , ihre Kriegsschule
Zahlungen fortzusetzen , wenn nicht Am ^

all

ll
seine Zoll - und Wirtschaftspolitik vollkow«^ .
ändere und Waren und Dienstleistungen

L-'
Zahlungen annehmen würde . Dies sei die'■
ge, der sich Roosevelt am 4 . März gegeniiv
sehe . Falls vor dem nächsten Fälligkeits 'dav
für die Kriegsschuldcnzahlungen keine LösU ,
erreicht werde » sei es zwecklos, irgend :ve >

Ergebnisse von der Weltwirtschastskonfe ^

zu erwarten .

Ast dte Abhaltung deutscher Kindel'
gottesdienste in Bolen strafbar?

( — ) Warschau , 9. Jan . Vor der Straff
mer in Blomberg beginnt heute der Prozeß H
gen zwei Deutsche , den Volksschullehrer #
und den Diakon Reinberger wegen „mibe ^
ter " Abhaltung von deutschen KindergoA
diensten . Die Angeklagten haben gegen .«
Strafverfüguug des Kreis stärksten Ber
eingelegt , über die die Strafkammer endg ^
zu entscheiden hat . Es handelt sich um die Vj
ge , ob Laienkräfte in den Orten , wo keine o ,
schen Schulen vorhanden sind, deutsche ff'"
gottesdienste abhalten dürfen .

Frankreichs offizieller Sank
* Berlin , 9. Fan . Der Reichsaußenmi -A

empfing am Montag den französischen J
schafter Franeois Poncet , der ihm den
der französischen Regierung für die Rettv
aktion des deutschen Schisses „Ruhr " u#yr
das Beileid der deutschen Regierung
mittelte .

Jh.

Bei Unbehagen,
und Schmerlen,
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Von de » akademischen Schiwettkämpfen in « t . Moritz .
Die 9 Akademischen Schi - Wettkümpfe in St .Moritz nahmen mit dem Abfahrtslauf ihren

Anfang . 160 Teilnehmer von g Nationen stellten sich dem Starter . Die Prüfung wurde zu
einem Triumph für die Ocsterrcicher , die die meisten vorderen Plätze besetzten .

Schwerer Raubüberfall in Berlin
Ein Angestellter niedergeschossen

* Berlin , 9. Jan . Am Montagmittag wurde
der Lagerverwalter Fritz Schnell , der bei der
Zigarettenfabrik Hermann van der Linden in
der Alexanberstraße angestellt ist , überfallen .
Schnell hatte von seiner Firma den Auftrag
erhalten , 4000 NM ., die er in einer Aktentasche
bewahrte , nach einer Filiale der Deutschen
Bank zu tragen . Er hatte gerade die Tür des
Geschäftsraumes geöffnet , um in den Hausflur
zu treten , als er von zwei jungen Männern
mit Schüssen empfangen wurde . Ein Schuß
traf ihn in die Brust , ein anderer in den Ober
schenket . Schnell hatte die Geistesgegenwart ,
die Tasche mit dem Geld durch die geöffnete
Tür zurück in den Geschäftsraum zu werfen
und brach dann zusammen . Die Täter konn
ten , wie verlautet , in einer Droschke flüchten .

Zur Lage bei Schanhaikwan
kl Tokio , 9. Jan . Japanischen Preffemeldun -

gen zufolge , sollen die chinesischen Truppen

eltkommunisnms erhebt feto Haupt
Kommunistischer Umsturzversuch in Namlona

0 Madrid , 9 . Jan . Nach Meldungen aus
Barcelona haben in den späten Abendstunden
des Sonntags Syndikalisten vereint mit den
Kommunisten einen neuerlichen Umsturzver¬
such unternommen . Bisher steht fest,

daß eine Jnsanteriekaserne , sowie das Ge -
bände der Polizeidirektion gestürmt wor -
den sind .

Außerdem fiel der Hanptbahnhof in Barcelona
die Hand der Aufständischen , die in unge -

^ iihnlicher Masse Gebrauch von Bomben und
Handgranaten machten . Starkes Gewehrseuer
wurde in der ganzen Stadt gehört . Zahlreiche
Tote » ud Verwundete sollen bereits zu ver -
Zeichnen sein .

Kommunistische Aufstandsversuche in
alien Teilen Spaniens niedergeschlagen

0 Madrid , 9. Jan . Wie das halbamtliche
^ contagsblatt berichtet , haben die Syndikalisten

in den beiden vor Madrid liegenden Mi -

^ Utärlagern Cuatro vientos uud Carabauches
" ersucht , sich in den Besitz der Kasernen und
' ss Militärflugplatzes zu setzen nnd die Ver -

Endung mit der Stadt abzuschneiden . Nach
' ebhastem Fenergesecht gelang es den militari -
lche» Wachen und den rasch eingesetzten Ueber -
wllkommandos , die Angreifer in die Flucht zu
Nhlagen . Bisher konnten zwei Tote und meh -

cre Verwundete festgestellt werden . Zahl -
e >che Verhaftungen wurden vorgenommen .

. Barcelona ist es in den Morgenstunden
1 Polizei im Verein mit dem Militär gelun »

! n, Ruhe und Ordnung wieder herzustel -
. Auch die Aufstandsversuche in den Bar -

iona vorgelagerten Jndnstrieorten konnten
eoergeschlagen werden . Die Polizei machte

^
e ° etunt zahlreiche Bombenfunde und be -

^ österreichische Sportvriefmarken
Zwei der österreichischen

^ ttlafu
FIS .- M a r k e it .

Br «« r r in der Zeit vom 6 . bis 13. Fe -
ViettkL^ / Innsbruck stattfindenden F .I . S.-

'
t
e gibt Sie österreichische Post eine

!1?W q»
'

■ t? r *?n =l® erie heraus , die mit Auf -
Ü° m Schi -Sport geschmückt sind . Die

Uft
~
* &

ej £ eit zum doppelten Nennwert ver -
^ Zuschlag kommt der Aktion „ In -

Send in Not " zugute

fchlagnahmte eine erhebliche Anzahl von
Schußwaffen . Sogar in abgestellten Eisenbahn -

wagen hatten die Kommunisten Bomben ver -

steckt .
Auch in Saragossa wurde die Polizei von

den radikalen Elementen angegriffen , wobei
mehrere Verletzte am Platze blieben . In Ca -
diz versuchten die Syndikalisten durch Verbrei -

tung von Flugblättern die Arbeiter auszn -

Hetzen. Bei einem Fußballspiel kam es denn
auch zu einer Schießerei » wobei zwei Leute ge-
tötet wurden .

Im allgemeinen scheint zu dieser Stunde die
Ordnung im ganzen Lande wieder hergestellt
zu sein . Starke Polizeiaufgebote sind in allen
in Betracht kommenden Städten , auch in Mab -
rid , als Sicherheitsmaßnahme eingesetzt .

Generalstreik aus den Kanarischen
Snseln

Zusammenstöße mit der Polizei

O Paris , 9. Jan . Wie im Zusammenhang
mit der Umsturzbewegung in Barcelona ge -
meldet wird , ist es auch auf den Kanarischen
Inseln in verschiedenen Ortschaften zu hefti -

gen Zusammenstößen mit der Polizei gekom -

men . Auf der ganzen Insel ist der Gene -

ralstreik ausgerufen worden , der sich auf die
Transportarbeiter und - Angestellten , die
Krastwagenführer nnd die Fremdenverkehrs -

wagen erstreckt . Die Zeitungen konnten am
Sonntag nicht erscheinen .

Fußbodeneinslurz während einer
Trauerversammlung

Zwei Tote , IS Schwerverletzte
O Paris , 9 . Jan . Ein bedauerlicher Un -

glückssall , der zwei Fraueu das Leben kostete
und bei dem 15 Personen schwer verletzt wur -
den , ereignete sich am Sonntag nachmittag in
einem Hause in Ajaccio . Im zweiten Stock
eines Familienhanfes waren die Freunde und
Verwandten eines am Samstag verstorbenen
angesehenen Bürgers der Stadt im Totenhau -
fe versammelt , um bei der Einsargung des
Toten zugegen zu sein . Plötzlich gab der Fuß -
boden unter dem Gewicht der anwesenden 2»
Personen nach und stürzte ein . Sämtliche An -
wesenden stürzten mit dem Sarge in das da -
runter liegende erste Stockwerk . Die sofort
herbeigeeilte Feuerwehr zog zwei ältere Frau -
eu aus den Trümmern , die bereits tot waren .
IS andere Trauergäste habe » zum Teil so
schwere Verletzungen erlitten , daß sie in ein
Krankenhaus überführt werden mußten . Bei
einigen von ihnen hegt man ernste Befürch -
tnngen .

Wtolenduelt aus fahrenden Kraft-
wagen

* Berlin , 9 . Jan . Eine reichlich dunkle
Schießerei , deren Hintergründe bisher noch
nicht geklärt werden konnten , spielte sich am
Sonntag früh in der Bingerstraße in Wil -
mersdorf ab . Gegen 2 .4» Uhr beschossen sich
die Insassen zweier in rasender Geschwindig -
feit aneinander vorbeifahrender Kraftwagen .
Ehe sich noch die wenigen Augenzeugen von
ihrem Schrecken erholt hatten , waren die bei »
den Kraftwagen in Richtung Breitenbachplatz
verschwunden . Aller Wahrscheinlichkeit nach
handelt es sich hierbei um die Austragung von
Meinungsverschiedenheiten zwischen Unter -
weltlern .

Eisenbahnunsall
Engers , 9 . Jan . Am Sonntag vormittag

fuhr auf dem Bahnhof Engers eine Lokomoti -
ve beim Rangieren auf einen freistehenden
Postwagen auf , in dem die Bahnpost für die
Westerwaldstrecke Engers — Siershahn un -
tergcbracht war . Bei dem starken Anprall
wurde der im Wagen befindliche Postassistent
gegen die gegenüberliegende Wand des Wa¬
gens geschleudert . Er erlitt schwere innere
und äußere Verletzungey . und wurde bewußt -
los in das Krankenhaus geschafft . Der Zu -
stand des Verletzten ist so bedenklich , daß mit
feinem Ableben gerechnet wird .

Griechischer Namyfer „Etratis"
gesunken

Besatzung gerettet .
O Paris , 9 . Jan . Der griechische Dampfer

,/Stratis "
, der am Samstag SOS .-Rufe aus -

gesandt hatte , ist in der Nähe -von Kap Fini -
sterre gesunken . Die Lököpfige Besatzung
imirde von dem dänischen Dampfer „Virginia "
übernommen und später ans den deutschen
Dampfer „ Max Behrendt " gebracht .

Fm Schneesturm ums Leben gekommen
+ London , 9. Jan . Auf dem schottischen

Berg Cairngorn sind zwei Bergsteiger wäh -
rend eines großen Schneesturmes ums Le-
ben gekommen . Ihre Leichen wurden erst nach
einer Woche unter einer Schneewehe entdeckt ,
nachdem täglich große Rettungskolonnen , die
von Flngzengen unterstützt wurden , nach
ihnen gesucht hatten .

Admiral Stsumi zum javanischen
Marineminister ernannt

(—) Tokio , 9. Jan . Zum Nachfolger des zu -
rückgetretcueu Marineministers Okada ist Ad -
miral Otsnmi ernannt worden , der schon srü -
her den Posten des Marineministers bekleidete .
Weitere Personalveründernngen innerhalb des
Kabinetts werden einstweilen nicht erwartet .

Vorbereitungen zur Wiedereinnähme von
Schanhaikwan treffen .

Japanische Flugzeuge bombardierten Sie 16.
und 19 . chinesische Jnsanteriebrigade , die nach
japanischer Angabe gegen Schmrhaikwan vor -
rückt . Bon japanischer militärischer Seite
wird erklärt , daß die japanischen Truppen be -
rechtigt seien , im Interesse der Verteidigung
der Mandschurei in die Provinz Jehol einzu -
marschieren .

Savanische Niederlage bei Kirin?
Peking , 9 . Jan . Wie hier verlautet , solle »

an der EifenbahMnie Kirin - Tfchangtschnn chi -
nesische Freischärler in Stärke von 4000 Mann
zwei japanische Bataillone angegriffen und in
mehrstündigem Kampf völlig vernichtet haben .
Die chinesischen Verluste sollen sich auf 900
Mann belaufen .

Sapan möchte einen Pufferstaat mit
Schanhaikwan als Kauptstadt

[ ] Nanking , 9. Jan . Das japanische Ober -
kommando hat die Schaffung eines Pufferstaa -
tes mit Schanhaikwan als Hauptstadt vorge -
schlagen . Die chinesische Regierung lehnt nach
einer Erklärung des chinesischen Außenmini -
sters solche Vorschläge entschieden ab .

Seuersbrunst in einem thüringischen
Sorfe ~

) «( Erfurt , 9. Jan . Der Ort Drawinkel bei
Ohrdruf wurde in der Nacht zum Montag von
einer großen Feuersbrunst heimgesucht , die in
dem Anwesen eines Landwirts ausbrach und
mit rasender Schnelligkeit aus ein ganzes
Häuferviertel übergriff . Den ans den Nach -
barorten herbeigeeilten Feuerwehren gelang
es nach mehrstündiger Tätigk « it , des Elements
Herr zu werden . Ein Wohnhaus und sechs
Scheunen mit allen Borräten wurden voll -
ständig eingeäschert , die umliegenden Wohnge -
bände sind durch Feuer oder Wassermassen
schwer beschädigt und in den oberen Stockwer -
ken nicht mehr bewohnbar . Der Schaden ist
bisher nicht zu übersehen . Es wird Brand -
stiftung vermutet .

Falschmünzerbande festgenommen
» Jülich , 9. Jan . Der Landeskrimin al ^ ö -

lizei ist es im Kreise Erkelenz gelungen, ' MV
Falschmüuzerbande zu stellen und hinter
Schloß uud Riegel zu bringen . In der Nacht
zum Samstag wurden die Hauptermittlungen
durchgeführt und daraufhin vier Mitglieder
einer Falschmüuzerbande festgenommen . ES
konnte den Beteiligten nachgewiesen werben ,
daß sie über 500 falsche Fünfmarkstücke herge -
stellt und in den Verkehr gebracht haben .

Evionagesurcht in Polen
Bromberg , 9 . Jan . Wegen angeblichen

Fluchtverdachts wurde die kürzlich wegen
versuchter Spionage zu 1 ' /- Jahren Gefängnis
verurteilte deutsche Wauderlehrerin Margarete
Krenz ans Bojanowo lSüdposen ) erneut ver -
haftet . Fräulein Krenz war am 26. März
1932 in Untersuchungshaft genommen worden ,
aus der sie erst am 7. Mai entlassen wurde .
Am 4 . Januar ds . Js . erfolgte die Verurtei - '

lung und jetzt die erneute Verhaftung . Dem
Einspruch erhebenden Rechtsbeistanö wurde
erklärt , daß eine Freilassung gegen eine Kau -
tion von 10 000 Zloty erfolgen könne .

Die Beisetzung des Geheimrats Dr . Euno .
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\ ber Marienkirche getragen .
In der Marienkirche tu . aniburg fand am 6. Januar die Trauerfeier für den verstorbene
Leiter der Hapag , Geheimrat Dr . Euno , statt . Dann wurde der Sarg nach OlsdörfMrack

und auf dem dortigen Friedhofs beigesetzt .
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Duechstihrungsbestimmunse « zur Arbeitsbeschaffung
Aufgrund der ZK 2 und S der Verordnung de« Reichs -

Präsidenten über Maßnahmen zur Förderung der Arbeits -
beschassung und der ländlichen Siedlung vom 15 . Dezem-
der 1032 wird hiermit verordnet :

I
Allgemeine Grundsätze

§ 1
Für Arbeiten im Rahmen des Arbeiisbeschasfungspro -

gramines kann Trägern der Arbeit aus ihren Antrag von
der Deutschen Gesellschaft sür öffentliche Arbeiten oder der
Deutschen Rentenbanl -Kreditanstalt ein Darlehen gewährt
werden .

s 2
Träger der Arbeit können nur Reich , Länder, Gemein«

den , Gemeindeverbände , sonstige Körperschaften des öffent -
lichen Rechtes sowie gemischt -wirtschaftliche Unternehmen
sein.

s 3
Die Arbeiten müssen :
1. für die Volkswirtschaft wertvoll sein ,
2. möglichst im Laufe des Jahres 1033 beendet werden ,
3. sich vorwiegend aus Jnstandfehuug , Verbesserung und

Vollendung vorhandener Anlagen oder auf die För -
derung der Bodenkultur erstrecken,

i . die durch den Kapitalauswand entstehenden Zukunsts-
lasten rechtfertigen .

Es muß sich demnach insbesondere um Arbeiten handeln ,
die aus Mangel au Geldmitteln bisher nicht ausgeführt
werden konnten und auch in absehbarer Zeit aus Haus -
haltsmitteln voraussichtlich nicht ausgeführt werden können .

ES muß festgestellt werden , das; der Träger der Arbeit
nicht aus eigener finanzieller Leistungsfähigkeit insbefon -
dere nach Prüfung feiner Steuer - und sonstigen Einnahme -
quellen in der Lage ist, die Arbeiten zu finanzieren . Ist
er hierzu imstande , so kann ihm für den Rest ein entfpre -
chendes Darlehen gewährt werden .

§ 4
Bei gleichwertigen Arbeiten sind Bezirke mit besonders

grober Arbeitslosigkeit bevorzugt zu berücksichtigen .
§ 5

Die Gewährung des Darlehens erfolgt unter solgenden
Voraussetzungen :

1. Der Träger muß nach der voraussichtlichen Entwicklung
von Wirtschaft und Finanzen in der Lage sein , die aus der
Darlehensaufnahme und der Ausführung der Arbeit enl -
stehende zukünftige Belastung zu tragen .

2. Das Darlehen darf nur für die Arbeiten verwendet
werden , sür die eS bewilligt ist.

3 . Die Arbeiten müssen den technischen Anforderungen
genügen .

4 . Die Vergebung der Arbeiten an Unternehmer ist der
Ausführung in eigener Regie grundsätzlich vorzuziehen .
Die Arbeiten sollen möglichst nicht freihändig vergeben ,
sondern ausgeschrieben werden . Die Vergebung und Aus -
schreibung hat in der Regel aus der Grundlage der Ver -
dingungSordnung sür Bauleistungen sVOB .) zu erfolgen .
Bei der Vergebung der Aufträge hat der Träger die mitt -
leren und kleineren Betriebe ausreichend zu berückfichti-
gen . Dabei können soweit erforderlich mehrere Unterneh -
mer zusammcngesabt werden . Generalunternehmer sind
grundsätzlich auszuschalten , soweit das nicht möglich ist.
sind auch sie zu verpflichten , die AuflragSfumme aus mög¬
lichst vlel mittlere und kleinere Betriebe zu verteilen .

5 . Der Gewinn des Unternehmens ist auf ein möglichst
geringes Mab zu beschränken . Solange an Unternehmer
Steuerguischeine für Mehrbeschästigung von Arbeitnehmer
(Verordnung des Reichspräsidenten zur Belebung der
Wirtschaft vom 4 . 0 . 32 erster Teil , Kapitel 1 . 2 . Ab-
schnitt , Reichsgesetzblatt I S . 425) zugeteilt werden , ist die-
se Zuteilung bei der Preisgestaltung zu berücksichtigen .

6 . Alle Arbeiten sind , soweit dadurch keine wesentliche
Verteuerung eintritt , durch menschliche Arbeitskraft aus -
zuführen .

7 . Auberdeutsche Baustoffe dürfen nur dann verwendet
werden , wenn geeignete inländische Baustoffe nicht vor¬
handen sind .

8 . Bei Ausführung der Arbeiten müssen in weitestem
Umfang Arbeitslose eingestellt werden . ES miife sich um
inländische Arbeitslose bandeln , dle durch die Arbeitsäm -
ter vermittelt sind . Vornehmlich sind langfristige Erwerbs -
lose bor allem kinderreiche Und Familiencrnäbrer z» de-
rücklichtigen. Erwerbslose , die in andere , insbesondere in
landwirtschaftliche Arbeit vermittelt werden können , sind
nicht zuzuweisen . Der Träger Hai sich möglichst frühzeitig
mit den ArbeiiSämiern in Verbindun « zu setzen .

o , Die Arbeitnehmer sind bei den Arbeiten unter den
Bedingungen des freien Arbeitsvertrages zu beschäftigen .
Die Arbeitszeit soll 40 Stunden wöchentlich nicht über -
schreiten . .

10. Die Aufträge dürfen nicht dazu führen , dab ein
Mangel an Arbeitskräften innerhalb eines Bezirkes , oder
eines Erwerbszweiges entsteht .

II
DarlchcnSbcdingungen

§ 6.
Die Laufzeit eines Darlehens soll der voraussichtlichen

Lebensdauer der Arbeit annepalil werden , jedoch 25 Jahre
nicht überschreiten . Die Laufzeit beginnt für den Dar -
lehensnehmer am 1. Juli 1035. Ausnahmsweise kann der
Ausschuß der Reichsregierung sVergl . § 2, 2 . Abs . Ziff . 2
der Verordnung vom 15 . Dezember 1032, ReichSgesetzblatt
I <B . 543) der Beginn der Laufzeit um ei» weiteres Jahr
hinausschieben . Die Zahlungen sind von dem Darlehens -
nehme r in gleichen HalbiabreSraten (Renten ) nachträglich
zu leisten . Bei einer Tilgungszeii von 20 Jahren sind
s v . H . des ursprünglichen Darlehensbetrages sür das
Jahr als Rente zu zahlen . Bei längerer oder kürzerer
Tilgungszeit tritt eine entsprechende Verminderung oder
Erhöhung der Rente ein . Die übrigen Lasten aus der
DarlehenSgewährung trägt das Reich.

§ 7
Für Anlagen , die Nutzungen in wirtschaftlich angemesse-

ner Höhe ermöglichen , bat der Darlehensnehmer anstelle
der in A g genannten Rente die vollen ZinS - und Til -
gungslasten zu tragen . Dies gilt insbesondere sür die
gemischt-wirtschafilichen Unternehmungen . Weist der Dar -
lehensnehmer nach , daß der Ertrag der Anlage die nor -
malen Zins - und Tilgungslasten nicht rechtfertigt , so kann
eine andere Regelung des Zinfendienftes erfolgen . Die
Laufzeit des Darlehens beginnt für den Darlehensnehmer
mit Fertigstellung der Anlage , spätestens am 1 . April 1034.
BIS zu diesem Zeitpunkt kann das Reich die Kosten der
Finanzierung übernehmen .

§ 8
Die Darlehen sind, soweit erforderlich , in geeigneter

Weife sicherzustellen.
III

Verfahren
§ 0

Die Darlehensanträge find von den Trägern der Arbeit
an den Reichskommiffar für Arbeitsbeschaffung zu richten.
Sie sind einzureichen :

1. von dem Reich , den Ländern und der Deutschen Reichs-
bahngesellschast dem Reichskommiffar sür Arbeitsbeschaffung ,

2. im übrigen bei der zuständigen obersten Landesbehör -
de oder der von ihr im Einvernehmen mit dem Reichskoin-
mifsar sür Arbeitsbeschaffung bestimmten Behörden unter
gleichzeitiger Uebersendung einer Abschrift an den Präfi -
denten des Landesarbeitsamtes .

§ 10
In dem Antrag hat der Träger unter Beifügung der

notwendigen Unterlagen nachzuweisen , daß die Erforder -
niffe der allgemeinen Grundsätze (I ) erfüllt sind.

8 11
Die oberste Landesbebörde oder die von ihr bestimmte

Behörde prüft die Anträge vor (Vorprüsung ) . Gleichzeitig
prüft der Präsident des LandeSarbeitSamtes die Anträge
und teilt seine Stellungnahme der für die Vorprüfung zu-
ständigen Landesbehörde mit . Diese hat den Antragsteller
zn bescheiden, wenn mit dem Präsidenten des Landesar -
beitsamtes Ueberetnstimmung über die Ablehnung besteht.
Die übrigen Anträge werden von der sür die Prüsung
zuständigen LandeSbehörde mit ihrer Stellungnahme und
der des Präsidenten des Landesarbeitsamtes unmittelbar
dem Reichskommiffar für Arbeitsbeschaffung überfandt .

Die näheren Anweisungen sür die Prüsung der Anträge
erläßt der Reichskommiffar für Arbeitsbeschaffung .

§ 12
Der Reichskommiffar für Arbeitsbeschaffung leitet die An -

träge der Deutschen Gesellschast sür öffentlich« Arbeiten
oder der Deutschen Rentenbankkreditanstalt zu . Sie ent -

scheiden über die Zuteilung der Darlehen . Dem Reichs-

kommiffar für Arbeitsbeschaffung steht gegen ablehende
Entscheidungen das Einspruchsrecht zu . Macht er hiervon
Gebrauch , so kann er dle Entscheidungen des Ausschusses
der Reichsregierung herbeiführen .

§ 13
Die Landesregierung kann im Einvernehmen mit dem

Reichskommiffar sür Arbeitsbeschaffung erforderlichenfalls
anordnen , daß der Zahlungsverkehr zwischen dem Dar¬
lehensgeber und dem Träger der Arbeit durch Vermittlung
einer von der Landesregierung bestimmten Kasse stattfindet .
Soweit Steuerkaffen bestimmt werden , darf eine Ausrech-
nung mit Steuerschulden nicht ersolgen .

Berlin , den 6 . Januar 1033 .
Die Reichsregierung !

gez . von Schleicher, Reichskanzler .

Ner ArbeltsbesOasfungskommissar
zu den NurchWrungsbestimmungen
Der Reichskommissar sür Arbeilsbeschassung , Dr . Gereke,

machte bor der Presse längere Ausführungen über die
Durchführungsbestimmungen zur Arbeilsbeschassung . Er
unterstrich dabei , daß im Interesse derjenigen össentlich-
rechtlichen Körperschaften , die Darlehen ausnehmen müssen,
sichergestellt werde , daß in erster Linie diejenigen Arbeits -
losen beschäftigt werden , die augenblicklich den Haushalt der
Gemeinde » am meisten belasten , d . h . es werden zunächst
die Wohlfahrtserwerbslofen , dann die Krifenunterftützungs -
empfänger und erst in dritter Linie die ArbeitSlofenunIer -
ftützungsempfänger in Arbelt gestellt . Gegen die Ent -
scheidung des Reichskommisfars steht dem Antragsteller ein
Vetorecht zu . Die Entscheidung darüber wird von dem
Kabinettsausschuß gesällt .

Dr . Gereke wies weiter gewisse in der Preise ausge -

tauchte Vorschläge zurück, mit den Mitteln sür die Ar -

beitSbeschasfung repräsentative Baudenkmäler , wie das
Retchsehrenmal,

' einen Sommerfitz sür den Reichspräfiden -
ten , ein deutsches Wahrzeichen an der Elbemündung . ein
Musterdorf in, Osten usw . zu schassen. In solchen Bauten
erblickt Gerele thptfche Fehlanlagen , also gerade daS Ge-

genteil bon dem, was beabsichtigt sei . Größere Projekte
lägen bereits vor , insbesondere würden Verhandlungen mit
der Reichsbahn , dem Reichsverkehrsminifierium und Linzel-

nen Ländern über gewisse Projekte geführt , über die aber
zurzeit noch nichts näheres gesagt werden könne . Eine
Kontingentierung der Mittel aus einzelne Länder solle nicht
vorgenommen werden . Nach den bisherigen unverbind -

lichen' Anmeldungen liege bereits eine Ueberzeichnung der
gesamten Im Sosoriprogramm vorgesehenen Summe vor .
Die Frage der Zwischensinanzierung , über die Gereke im
Einvernehmen mit der Reichsbank , mit der Preußischen
Staatsbank der Rentenbankkreditanstalt usw . verhandelt ,
sollte bis heute abgeschlossen seln .

S P o T
Turnen

Deutschland -Riege in Saarbrücken
Der Saar - Blies -Gau Her Deutschen Turner -

schaft hatte für den Samstag abend eine Aus -

wahlriegc der deutschen Kunstturner nach
Saarbrücken verpflichtet . Der größte Saal der

über 200 (1 Menschen faßt , reicht bei weitem nicht
aus , um alle Interessenten aufzunehmen . Et -

wa 3 000 Kartenansordernngen konnten nicht be -

friedigt werden . Der Abend gestaltete sich zu
einem ganz großen turnerischen Ereignis . Die

Spitzen der städtischen Behörden und des Mit -

telrheingaues der DT . waren vertreten und sa -

hcn ganz großartige Leistungen der zehn Tur -

ner . An allen drei Geräten , sowohl am Bar -

rcn , am Pferd als auch am Reck gab es ganz
überragende Kunst zu sehen , wobei es schwer ist ,
den einen oder anderen Turner hervorzuheben .

Besondere Begeisterung erweckte natürlich das

Geräteturnen , vor allem Sie waghalsigen Auf -

und Abgänge von Ernst Winter , Frankfurt und

von Schwarzmann , Fürth . Minutenlanger Bei -

fall dankte am Schlüsse der Veranstaltung der

Riege für die gezeigten Leistungen . In den An -

sprachen , die im Rahmen der Veranstaltung
gehalten wurden , kam auch die nationale Be -

deutung der Veranstaltung zum Ausdruck . Man

betrachtete sie als Auftakt der Turner für den

bevorstehenden Schlußkampf der Saarbevölke -

rung um ihr Deutschtum .

. . . und in Trier
In Trier , das bisher wenig turnerisches Ge -

präge aufwies , konnte das Erscheinen der

Deutschland -Riege deu größten Saal , den der

Städtischen Tonhalle mit über 3000 Menschen
bis auf den letzten Platz füllen . Oberbürger -

meister Dr . Weitz begrüßte die Turner , die
dann auch in Trier ganz großartige Leistun -

gen vollbrachten . Einzelne Turner schienen
-allerdings durch die Anstrengung der Reise
und der Saarbrücker Veranstaltung doch et -

was müde zu sein , sodaß es einige Versager
am Reck gab . Das aber tat dem gradiosen
Gesamteindruck keinen Abbruch . Kreisober -

turnwart Frey Mainz konnte in seiner Dank -

sagung am Schluß mit Freude feststellen , daß
nach dem Beiuch und der Begeisterung der
Trierer Bevölkerung zu schließen , nun auch
die alte Moselstadt , die bekanntlich im -Tom -

mer bereits das Mittelrhein -Kreisturnsest in

ihren Mauern beherbergt hatte , für die Turn -

fache gewonnen sein dürfte .

Um die Verbandsliga
Resolution anläßlich der bayerischen
Vokaltermin Tagum in München

Gelegentlich der Münchener Tagung der
irichtplazierten bayerischen Bezirksligavereine ,
also den Vereinen vom 3. bis 8. Tabellenplatz
aus Süd - und Nordbayern , zur Vorbereitung
der kommenden Pokalrunde , kamen auch die
brennendsten Tagesfragen im deutschen Fuß -

ballsport zur Sprache .

In der Aussprache kam eindeutis

zum Ausdruck , daß die mittleren und un¬

teren Vereine , die Bildung einer Spit -

zenklasse als den Untergang ihrer Vereine be-

zeichnen . Der ganze Fragenkomplex wurde

ausführlich besprochen , wobei man allgemein

zur Ansicht kam , daß die geplante Bildung ei-

ner Verbandsliga nicht das Richtige treffe , dab

aber auch der Verbandsspielausschuß mit sei-

ner Neueinrichtung von Repräsentativspiclen
die Vereine neuerdings belaste . Schließlich fand

folgende Entschließung an den Verbandsvor -

stand Annahme :
„Elf der zwölf Vereine des Bezirkes Bayern ,

die zur Besprechung der durchzuführenden Po -

kalfpiele in München zusammenkamen , verlan -

gen vom Berbandsvorstand des SF . und LB -,

daß er das satzungsgemäß festgelegte Spielst )-

stein bis Ende 1334 unangetastet läßt und gegen
alle Angriffe mit seinem ganzen Einfluß ver -

teidigt .
Die Versammlung betrachtet insbesondere die

geplante Einführung einer Verbandsliga nicht
als die richtige Maßnahme gegenüber den Be -

strebungen des wilden Berufsspieles , sie ist

vielmehr der Ansicht , daß nur die Einführung
des offenen Berufsfußballsportes durch de»

Verband die endgültige Lösung sein kann ."

Sie Kickers tvürttembergischer Meister
Stuttgarter Kickers — Union Böckingcn t :t

Vor mehr als 13 000 Zuschauern gelang es

den Stuttgarter Kickers im Kampf um die

württembergische Meisterschaft die Union -Bök -

kingen klar mit 4 :1 zu besiegen . Während die
Kickers zur Abwechslung wieder einmal mit
einem ganz großen Spiel aufwarteten , sah
man Voeckingen bei iveitem nicht in Best -

form , so daß für die Anwesenden die Nieder -

läge der Gäste keineswegs überraschend kain-

Von Beginn an war der Gästesturm von einer

Nervosität behaftet , die sich über das ganze
Spiel nicht verlor . Zudem schienen die Union -

Stürmer heute von allen guten Geistern ver -

lassen gewesen zu sein , denn es wollte einfach

nichts klappen . Aber auch die sonst so gesähl '

liche Boeckinger Verteidigung vermochte heute
nicht restlos zu überzeugen . Ganz anders war
es bei den Kickers , wo jeder einzelne Man »

ein überragendes Spiel lieferte . Bei einen '

Bollwerk von einer Verteidigung , einer gut

disponierten Läuferreihe und einer Angriffs¬
reihe in blendender Form konnte der Erfolg
keineswegs ausbleiben . — Die Angriffe des

Kickerssturmes waren gleich zu Beginn elan -

voller und ideenreicher als die des Gäste *

sturms , wo einfach keine einheitliche Leistung
zustande kam .

— Nach 15 Minuten Spieldauer kamen die
Kickers durch Cozza , der eine Flanke von rechts

zum Führungstreffer verwandelte . In der

44 . Minute ließ Strauß das zweite Tor folgen -

Nach der Pause war es der Rechtsaußen WelS>

der nach 10 Minuten den dritten Treffer t v

zielte . Und in der 30. Minute schoß schließ*

lich Cozza noch ein viertes Tor . Damit n>a*

der Sieg der Stuttgarter Kickers endgültig
sichergestellt . Alle Gegenangriffe der BöckiN

ger wurden eine Beute der ausgezeichnete »

Hintermannschaft , vor allem der rechten 23 ct >

teidiguug , wo Mihalek hervorragend wirkte -

Erst kurz vor Schluß gelang es dem Mitt «i * ;

stürmer Walther , wenigstens den Ehrentrei
* !

fer anzubringen . Schiedsrichter Sackenreuthek :

Nürnberg leitete das Spiel ausgezeichnet .

Die Politik »es Deutscht« Lehservereias
. I .

Durch den DBB . und seine Zweigvereine
geht heute eiue starke agitatorische Bewegung
zur Erhaltung der vom Einsturz bedrohten ,
aus dem System der Nachkriegszeit hervorge -

gangeueu Lehrerbildung besonders der Päda¬
gogischen Akademien in Preußen . Werden

die Hintergründe dieser Lehrervereinspolitik
abgeleuchtet , so ergibt sich , daß der DLV . und
«seine Zweigvereine nebst deren Presse eine

Hauptschuld an : Zusammenbruch der neuen

Lehrerbildung tragen . Sic ernten jetzt die

Früchte der Politik , die sie selbst in der Nach -
kriegszeit betrieben haben . Zum Beweis da -

sür seien einige Tatsachen in Erinnerung ge -

rufen :
1 . Der DLV . hat bisher die Pädagogischen

Akademien in Preußen niemals als grund -

sätzliche Lösung seiner Lehrerbildungsforde -

rung anerkannt . Vielmehr sind seine leiten -

den Männer früher immer wieder davon ab¬

gerückt , da sie auf Verlegung der Lehrerbil -

düng an die schon bestehenden Hochschulen be -

standen . Das nimmt dem Kampf des DLV .
für die Pädagogischen Akademien von vorn -

herein jedes Schwergewicht .
2 . Im März 1026 war im ganzen Zeit -

räum nach dem Umsturz die einzige Gelegen -

heit gegeben , die Lehrerbildung im ganzen
Reich einheitlich aus der Grundlage des Abi -
turiums zu regeln und diese Grundlagen ge -
setzlich festzulegen . Sozialdemokraten und
Deutschnationale hatten im Reichstag entfpre -

chende Anträge eingebracht , Zentrum und
Wolkspartei stimmten zu . Da hat der demo -
kratische Innenminister Dr . Külz das Zustan -
bekommen des Gesetzes über die Lehrerbil -

bung durch die aberwitzigsten Winkelzüge hin -
tertrieben . Mit Külz aber steckte die ihm par¬

teipolitisch nahestehende Leitung des DLV .
unter einer Decke . Sie ist seinen Manövern

nicht nur nicht entgegengetreten , sondern hat
sie hinterher noch gedeckt . Die Leitung des
DLV . trägt die Mitschuld daran , daß heute
die Grundlagen der Lehrerbildung nicht
reichsgesetzlich gesichert sind , und wenn der

Rückfall auf das Seminar kommen sollte ,
kann sich die deutsche Volksschullehrerschast
zum guten Teil bei Dr . Külz und der ihm na -

bestehenden Leitung des DLV . bedanken .

3. Ende 1931 wurden die Pläne des Mini -

sters Grimme auf .^Verschmelzung " der be -

stehenden Akademien in Preußen bekannt ,
welcher „Verschmelzung " eine durchaus par -

teipolitische Absicht zugrunde lag , was inzwi -

schen in der Öffentlichkeit m e h r f a ch nach -

gewiesen worden ist . „Die Lehrer haben ver -

sagt " schrieb damals zur Begründung deö
Abbaues der Obergenosse H e i l m a n n und
nun sollte der Rest der Akademien so ein -

gerichtet werden , daß die künftige Junglehrer -

schaft nicht mehr für die Sozialdemokratie
versage . Der Bereich sozialdemokratischer
Parteipolitik erstreckt sich aber bis in die

Höchsten Spitzen des Preußischen Lehrerver -

eins . Als die Pläne Grimmes u . Wendes auf
besagte „Verschmelzung " der Akademien be -

kannt wurden , da gab es unter der Lehrer -

schaft große Beunruhigung . Darauf sah sich
Diekmann , der Vorsitzende des Pr . LV . ver -

anlaßt , ein Bernhigungsöl auf die Wogen zu
gießen . Er erklärte in einer Ausfchußsitzung
und ließ durch die „ Preuß . Lehrerzeitüng " am
4 . 2. 1S32 erklären : „Der Vorsitzende kann
eine Reihe von Mutmaßungen , die im Laufe
der Aussprache zum Ausdruck gekommen sind ,
durch die Mitteilungen über den tatsächlichen
Sachverhalt und die ihm von berufener Seite

gewordenen Erklärungen über Absichten unt
Gründe der jetzigen Maßnahmen zerstreuen/ '

Mit anderen Worten : Solange noch etwac
zu machen gewesen wäre , deckte der Vorsitzen -
de des Pr . LV . die Pläne und Absichten der
Herren Grimme und Wende . Der Protest -
rummel ging dann erst los , als die Verschwel -

zung vollzogen war und die Lehrerschaft vor
vollendeten Tatsachen stand . An dem , was da
geschehen ist , trägt die Leitung des Prenßi -
schen Lehrervereins , die eingeweiht war , Mit -

schuld und Mitverantwortung .

4 . Der Abbau der neuen Lehrerbildung ist
vom Musterland Baden ausgegangen , wo die
neuen Anstalten schon an Ostern 1S32 ge -
schlössen worden sind . Der Anstoß zu dieser
Schließung , die Agitation gegen die neue Leh -
rerbildung ist dort im Organ des Bad . Leh -
rervereins ganz offen und unverhüllt betrie -
ben worden vom Obmann und Vorstand des
Badifchen Lehrervereins , dem demokratischen
Abgeordneten Hofheinz . Hofheinz hat sein
Ziel erreicht : Baden ist mit Schließung der
neuen Lehrerbildung vorbildlich vorangegan -

gen , und der DLV . , dem der Bad . Lehrerver -

ein angehört , ist zum mindesten gegen Hof -

Heinzens zerstörendes Treiben nicht einge -

schritten , sondern hat es gedeckt . Auch von die -

ser Seite her sind die Lehrervereine also sogar
in erster Linie verantwortlich am Zusammen -

bruch der neuen Lehrerbildung , und von hier

ans sieht sich die Protestbewegung des DLV .
als die reine Heuchelei an . Es ist diesen Her -

ren um ihre Aemter zu tun und um nichts
sonst . Der Gipsel ist allerdings damit erstie -

gen , daß an der großen Protestkundgebung des
DLV . in Berlin Abgeordnete des Bad . Leh -
rervereins mitprotestiert haben , die ja die Be -
wegnng zur Schließung der Lehrerbildungs -
anstalten überhaupt erst eingeleitet haben .

^Fortsetzung folgt .)

neue $ udl
Johann B . Homet

„Mit Frankreich gegen die „Barbaren "

Tagebuch eines argentinischen Soldaten j
Weltkrieg , Bergstadtverlag , Breslau .

Ein Büchlein , das die Wirkuug der sranz ^
fischen Greuelpropaganda auf die 'Psyche
„Neutralen " aufzeigt . Es schildert in Tag ^ j
buchsorm und ohne auf literarischen Wert
fpruch zu erheben , wie ein Argentinier
term Einfluß dieser Propaganda sich
französischen Heeresdienst meldet , wie er la »^
sam an der Front die Wirklichkeit erken »'

und einsieht , welchem ungeheuren Betrug ,
der für die Freiheit und gegen „Barbarei ?
kämpfen wollte , zum Opfer gefallen ist .
schlichte Sprache eines einfachen Mannes , 51

auch in der Ueberfetzung gut getroffen w » ^
wirken in ihrer Ursprünglichkeit besonder
überzeugend .

Marie Hamsun
Die Langcrndkinder wachsen Hera«

Deutsch von I . Sandweier und S . Angerinü '^

In Leine gob . 4.50 RM . Verlag Albert Lang ^"

Georg Müller , München .
In einfacher Sprache erzählt die Schrift ^ ,

lerin das Leben der Langerudkinder , die 4

einsamen Gut aufwachsen , und die unverd ^ ,
bene Kinder bleiben , auch als sie in die
kommen und sich längst ernstlich mit Heira ^
gedankcn beschäftigen . Der Gutshof Knut
suns , ihres Mannes und die eigenen >
geben der Dichterin den Stoff für dieses
und füllen es mit übermütigem Leben . ^
liebende , sorgende Mutter spricht aus
Zeile des Buches und verleiht ihm ein «
brechende Wärme , die bis zur letzten
utvfer regstes Interesse am Schicksal der
rudkjnder wachhält .
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(17. Fortsetzung )

Es war halb eins . Zwischen zwölf und drei
ist die beste Zeit zum Einbrechen . Also beschloß
Kennedy , unverzüglich einzubrechen .

Er zog schnell ein paar Knickerbocker an,
weiche, gummibesohlte Tennisschuhe und einen
grauen , unauffälligen Rock . Dann legte er
einen weichen Schal um seinen Hals , setzte eine
Sportkappe auf und hatte sich derart binnen
weniger Minuten in einen Menschen jenes
Schlages verwandelt , der dem des Detektivs
gerade entgegengesetzt ist.

Sorgsam wählt er noch aus einem schmalen
schwarzen Lederkosfer einige Einbruchswerk -
zeuge letzter Konstruktion aus , steckte einen
Browning entsichert in die Rocktasche und
knipste das elektrische Licht aus .

Zwei Minuten später glitt an der finsteren
Fassade des Hotels ein Mann herunter , der,
wenn man aus seinem Aufzug logische Schlüsse
zog, Siefen etwas ungewöhnlichen Weg gewählt
hatte , um den wachsamen Augen handfester
Hotelportiers zu entgehen .

Auf dem feuchten Asphalt ging ein Polizist
auf und ab . Er pendelte hin , pendelte her und
machte keine Miene , wegzugehen . Dem Mann
oben, der geduckt auf einem kleinen Balkon
hockte, war er das , was man „einen Dorn im
Auge " nennt .

Als der Polizist zum sechsten Male unter dem
Balkon vorbeikam , streckte der Mann oben
vorsichtig den Arm aus .

Etwas fiel klirrend vor den Füßen deS
Polizisten auf den Boden . Instinktiv bückte er
sich, da drang ihm das langsam aufsteigende
Gas in Mund , Nase und Augen und versetzte
ihn in einen Zustand , den man nur als uner¬
freulich bezeichnen kann . Wohl merkte er , daß
plötzlich eine dunkle Figur von einem Batkon
im ersten Stock auf das Pflaster sprang und
blitzartig um die nächste Ecke verschwand, doch
Tränen und Atembeschwerden hielten ihn in
zweckentsprechender Weise von der Ausübung
seiner Dienstpflichten ab . Als er so weit war ,
daß er seine Aufmerksamkeit von sich selbst weg
anderen Leuten zuwenden konnte , speziell Leu¬
ten , die mitten in der Nacht von Hotelfassaden
heruntergestiegen kommen , war weit und breit
Niemand mehr zu sehen . . .

Kennedy wußte dadurch , daß er sich im Fall
Goldenstone gleich sozusagen mitten in die
Dinge begeben hatte , in vieler Beziehung
wehr , als man in Seotland Jard wußte . So
kannte er zum Beispiel durch Ailcen die Adresse
Lord Montforbs .

Als er vor der mächtigen , aufstrebenden
Wand des schweigenden Hauses stand , das die
!^hre für sich in Anspruch nehmen konnte , Seine
Loröschast zu beherbergen , überlegte er :

Zweiter Stock links , Tür acht . Wo konnte
°as ungefähr sein ? Kennedy war sich über die
Anlage der Londoner Zinshäuser vollkommen
un klaren und hatte nach kurzem Nachdenken
^ orb Montsords Wohnung ungefähr lokalisiert .
Die Fassade wies , wie die Fassaden aller alt -
Modischen Häusel , jene Einkerbungen auf , die
»ange , rechteckige Quadersteine vortäuschen
rolle» , aber nur Berpntz sind , der gewöhnliche
Ziegelmauern überdeckt. Man muß kein ge -
prüster Bergführer sein , um die Fassaden sol-
cher Häuser zu erklettern . Jeder bessere
Fassadenkletterer kann das . Und jeder dritte
Detektw — Kennedy aber war ein gntcr
Detektiv .

Oben angekommen , fest auf dem Gesimse' testend, sah er sich um . Sechs schwarze Fenster -
' ° Aen blickten ihn starr au . Er wählte auf gut
^ uick die zunächstliegende und machte sich an

Arbeit .
Lautlos ritzte der Diamant ein kleines Qua -

*at in die Scheibe . Ein sanfter Druck mit
ff , weichen Tuch und das quadratische Glas -
In!" ÖaÖ " ach . Vorsichtig faßte es der Detektiv
«Glichen Daumen und Zeigefinger und legte
^

aus das Gesimse. Noch einmal der gleiche
bei der inneren Scheibe und neben

Gla ^ gähnte ein handbreites Loch im

„ ^ ise öffnete Kennedy das Fenster von innen
tin , ül ein finsteres Zimmer . Der Detek -
. schnupperte : die Luft war stickig. Das Fen -
g

* war offenbar den ganzen Tag nicht ge -
lnct worden . Montford befand sich also aller
ahrschcin^ chkeit nach noch in Sonthampton .

3-^ j ? Borhänge vor . . . dann flammte die
^ chenlanwe auf .
Aas Zimmer war leer .

«irgendein Gefühl sagte Kennedy , daß sich
daß *

"
r
Ö in Öer Wohnung befand . Er knipste

sa? / . seelenruhig das elektrische Licht an und
nch tu dem Zimmer um.

Er befand sich in einem großen , behaglich
eingerichteten Raum . Ein imponierender Mi -
Nisterschreibtisch dominierte vor dem übrigen
Meublement : offenbar war dies das Arbeits -
5 immer Seiner Lordfchaft.

Ralph Kennedy unterzog in respektloser
Weise das imponierende Möbelstück einer sehr
eingehenden Untersuchung . Tie Laden standen
offen — anscheinend bargen sie nichts , was von
Bedeutung war .

Kennedy hatte sich nicht geirrt : Rechnungen . .
Briefmarken . . . ein spanisches Wörterbuch . . .
Einladungen : Lord und Lady X. geben sich die
Ehre . . . Briefpapier . . . noch Briefpapier . . .

Der Detektiv durchwühlte den Papierkorb .
Nichts als alte Papierschnitzel , verschmierte
Couverts , eng bekritzelte Postkarten . . .

Kennedy wollte schon die Suche aufgeben ,
da siel ihm ein hellbrauner Papiersetzen in die
Hand , sichtlich das Fragment eines Kuverts .
Auf diesem Papierfetzen standen in klarer
Schreibmaschinenschrift die Buchstaben :

ldenstone, "
der Beistrich am Ende , zeigte au , daß es sich
um eine Adresse handeln mußte . Um welche,
darüber war sich Kennedy nicht im Zweifel .
Aber gewissenhaft wie er war . suchte er nach
den übrigen Fragmenten dieses interessanten
Kuverts .

Es war ein kleines Zusammenlegest ' iel.
„- am Go- "

, „Mr . W- ", „- tili - "
Mit einem Lächeln der Befriedigung setzte
Kennedy die Papierschnitzel zusammen : „Mr .

Williani Goldenftone , Lon— Das übrige
fehlte .

Seine Lordschaft befand sich also im Besitz
von Schreiben , die an Mr . Goldenstone adres-
siert waren ?

Kennedy versenkte die braunen Schnitzel vor -
sichtig in seiner Brieftasche . Wenigstens
etwas !

Tann wandte er sich den anderen Räumlich -
keiten zu. Ein Empfangszimmer , das Bade¬
zimmer , Vorzimmer und Schlafzimmer

Nirgends etwas Bemerkenswertes .
Schon wollte Kennedy weiteres Suchen als

zwecklos aufgeben , als er unter Lord Mont -
sordS Bett etwas Schwarzes bemerkte .

Er bückte sich schnell und hob es auf .
Ter Detektiv hielt Lord MontfordS so über¬

aus dekorativen Spitzbart in der Hand .
In diesem Augenblick ertönte vom Vorzim -

mer her ein leises , klirrendes Geräusch . Gei -
stesgegenwärtig verlöschte Kennedy das Licht
und sprang hinter einen der schweren, dunklen
Vorhänge .

Ein Schlüssel hatte sich in der Wohnungstür
gedreht .

*

Schwere Tritte tappten vorwärts , verhall -
ten . Schweigen rieselte schier eine Ewigkeit
lang durch die Wohnung . Dann wurde die
Tür heftig geöffnet und das elektrische Licht
flammte auf .

Zum ersten Male sah Kennedy Lord Mont -
ford . Seine Lordschaft hatte einen unauffäl -
ligen , diskret gepfefferten grauen Reifeanzug
an ? die stark beschmutzten hellbraunen Halb
schuhe waren mit Gaulaschen bedeckt . Mont -
ford schritt gerade auf die Mitte des Zimmers
zu, blieb jäh stehen. Irgend etivaS schien ihn
stutzig zu machen. Ans seinen Gesten er -
kannte Kennedy , daß es Lord Montford nicht
entgangen war , daß die Lust in diesem Raum
— es war derjenige , in den der Detektiv durch
das geöffnete Fenster eingestiegen war — nicht
so stickig roch wie in anderen Räumen . Dann
ging er direkt auf den Vorhang zu, hinter dem
Kennedy stand.

Der Detektiv faßte nach seinem Browning .
Er wußte , mit wem er es zu tun hatte .

Doch plötzlich machte Lord Montford eine
scharfe Wendung und setzte sich, anscheinend be
ruhigt , an seinen Schreibtisch . Einen Augen -
blick strich er gedankenvoll mit der Hand über
die Stirn , dann zündete er sich mit zufriedener
Miene eine Zigarre an . Kennedy atmete er -
leichtert auf : der Mann hatte von seiner An -
Wesenheit sichtlich nichts bemerkt .

Langsam füllte sich das Zimmer mit klebri -
gen Rauchschwaden. Kennedy , der eine unüber -
windliche Abneigung gegen Zigarrenrauch
hatte , mußte eine unangenehme Viertelstunde
lang mit einem stetig wachsenden Hustenreiz
kämpfen . Vergebens hoffte er , daß sich Lord
Niontsord demaskieren würde . Er hatte aber
feit der Verhaftung Dollys offenbar Lunte ge
rochen und spielte zur Vorsicht seine Rolle auch
innerhalb der vier Wände seiner Wohnnng
weiter .

Eine Fliege hatte sich hinter den Vorhang
verirrt und legte es darauf an , Kennedy zur
Verzweiflung zu bringen . Hilflos war er der
kleinen Bestie ausgeliefert , denn jede Bewe
gung hätte ihn verraten . Langsam , raffiniert
langsam , als wollte sie die Pein des Detektivs
wollüstig auskosten , kroch sie in seine linke
Ohrmuschel und streute Kitzel auf ihren Weg.

Da hielt es Kennedy nicht länger aus . Er
zuckte mit dem Kopf, der Vorhang erzitterte
leicht und öffnete einen Spalt , durch den die
Fliege erlöst in das Zimmer hineinschoß.

(Fortsetzung folgt .)

lieber alles aber die Gerechtigkeit /WorMe Skizze von
SaiMbechard v. Vtiier

Ter Geheime Kabinettsrat Oestergaard trat
behutsam in das von mattem Kerzenlicht er¬
füllte Gemach seines Königs . Als er die Tür
vorsichtig hinter sich zudrückte, mit kaum hör -
baren Schritten , ein Dokument in der Hand ,
dem Schreibtisch zuging , flackerte» die Lichter
unruhig hiu und her . Wortlos legte der Kabi¬
nettsrat das Papier Karl IX . von Schweden
vor .

Ter König , aus verlorener Gedankentiefe
erivachend, warf den Kopf zurück, fest schallten
seine Augen in das Gesicht des Hosmannes .
Sekundenlang richten die Blicke der Männer
ineinander , schon hob Oestergaard kaum merk-
lich die Schultern und wollte die schmalen Lip-
peil öffnen , einen geschickten Einwand wagen ,
da fiel die Faust des Königs schwer ans das
Papier und der Geheime Rat erstarrte , Uube-
weglich des Befehles und der Unterzeichnung
des Dokumentes harrend , stand er da.

„Ein Staat ist aus Macht gegründet ", stieß
Karl rauh hervor , „und wer sich nicht vor mir
beugen will , der wird es vor einem anderen
tun müssen, vor dem man sich nur einmal
neigt , dem Henker !"

Es war totenstill ül dem hohen Raum . Der
König machte eine entlassende Handbewegung ,
lautlos verschwand Oestergaard . Mit brennen -
den Ailgen iah der Monarch aus die verschilör-
kelten Buchstaben des Pergaments , ein Nanie
leuchtete im Licht der Kerzen : Peer Ol,eking !

Der König sprang auf , der Sessel mit den
gedrehten Füßen flog zurück, mit klirrendem
Sporenschritt wanderte Karl im Zimmer auf
und ab , ängstlich duckte sich das Licht . Des
Königs Fäuste ballten sich, die Linien um den
herrischen Mund vertiefte » sich zu rücksichtslo-
ser Entschlossenheit . Immer wieder stand die
Szene vor ihm , die ihn getrossen , aufgewühlt ,
ihm bewiesen , daß er den heimlichen Wider -
stand des Wels noch nicht gebrochen, daß der
Thron noch nicht sicher stand . Dieser verwünsch-
te Junge , dieser Olseking hatte es gewagt , Karl
IX . von Schweden erst zu grüßen , als sich die
Gäule schon mit den Nüstern berührten . Und
der Bannerträger des Burschen wagte die
Wappensahne so frech zu halten , daß sie die
königliche verdeckte.

Karl blieb stehen und starrte in die stürm -
erregte Herbstnacht hinaus . Er sah das Bild
immer wieder klar umrissen , die mächtige Was¬
serburg , die Sonne rot im fernen schwarzen
Tann , und weit , weit , daS dröhnende , gewal¬
tige , ewige Meer . Er kannte die Edlen des
LaiÄes , die sich ihm widersetzten , die in ihm
nur einen ihres Standes sahen . Das Wappen
des Herrschergeschlechtes, der Wasas , sei nicht

älter als das ihre. Daraus pochten sie . Toch sie
mußten sich beugen , sie mußten und iveiln es
nur vor dem Beil des Henkers war . Auch die-
ser blonde Riese , dieser junge Fant , er sollte die
königliche Geivalt zu spüren bekommen !

Karl IX . schnellte herum , er eilte zum
Schreibtisch, riß eine Feder an sich, schon setzte
er an , das Todesurteil Peer Olsekings zu nn -
terzeichnen , da ließ er die Hand sinken und
stierte ins Leere . — Dann flog die Feder zur
Seite , die Glocke schrillte, ein Diener kam.

„Mein Pferd , ich reite !"

Fackeln schwelten im Schloßhose und drangell
in die Finsternis ein . Tie Begleitung des
Königs saß auf . Ta erschien der Herrscher .
Hufgetrappel , wehende Federn ans breiten Hü -
ten , eine wilde Jagd brauste in die sternen -
lose Herbstnacht hinaus .

Gustav Adolf schlug verwirrt die Augen auf ,
noch hielt ihn der Traum umfangen , doch schon
spielte die Wirklichkeit in sein jaheS Erwachen ,
der jagenbe Hnsschlag gepeitschter Gäule ließ
ihn vollends wach werden .

Der Prinz der Krone sprang auf und huschte
auf nackten Füßen zuuc Fenster . Im Scheine
der letzten Fackeln sah er den Vater mit dem
Gefolge daoongaloppieren . Ein spitzbübisches
Lächeln glitt um den feinen Mund des Sechs¬
jährigem Blitzschnell glitt er durch die Räu¬
me , tastend die Hände vorgestreckt, das lose
Nachtgewand flatterte um die Knie . Schon den
ganzen Tag hatte er darauf gelauert , ein küh -
lies Vorhaben auszuführen , den Vater mit et-
was zu überraschen , doch nie war das Gemach
leer gewesen, immer hatte der Vater am
Schreibtisch gesessen .

Gustav Adolf öffnete leise die Tür , das Ge -
mach war leer . Er huschte in das Licht der Ker -
zen, und sein Schatten glitt längs der Wände
hin . Er griff am Schreibtisch zur Feder , sein
Gesicht mar vor Aufregung gerötet . Endlich ,
endlich war es soweit . Ein Glück, daß er er -
wachte, als der Vater davon ritt ! Rings war
stille Nacht, niemand konnte den Kleinen stö-
ren . Der Prinz tauchte die Feder ein . Er
suchte nach Papier — da lag ein Schriftstück, da -
rauf war noch viel Platz . Und nun zog der
kleine sechsjährige Prinz sicher und geschickt
Buchstabe auf Buchstabe, so wie er es heute
früh bei dem alten Brackwede gelernt . Er
schrieb die Worte die er zahllose Male geübt :
„Ueber alles aber die Gerechtigkeit . Gustav
Mols ." Befriedigt betrachtete er das gelun -
gene Werk , dann legte er die Feder zur Seite
und lief in sein Schlafzimmer zurück. Wie er -
staunt und erfreut würde der Vater sein , wenn
er einen ganzen Satz von der Hand des Soh -
nes zum ersten Male schwarz auf weiß vor sich

r .0
sah . Mit einem Lächeln schlief der l/eM
Prinz ein . — t -

Stunde auf Stunde jagte Karl IX . durch die
Nacht, doch die Bedenken waren ihm gefolgt ,
hockten iul Sattel , und er saß geduckt mit ver
bissener Wut auf dem Pferde . Abgemüdet und
mit Schaum bedeckt wareu die Tiere , als mau
zurückkehrte. Wenige Angeublicke später stand
der Köuig wieder in seinem Gemach, auss
nene gequält . Fiel Olsekings » ops, dann konn
te da» Signal zum Aufruhr gegeben sein. Mit
heißer Hand nahm er das Todesurteil auf , da
prallte er zurück, seine Augen öffneten sich
weit .

„Ueber alles aber die Gerechtigkeit . Gustav
Adolf .

"

Das ganze Zimmer schien ül Flammen ge -*
hüllt . Der Mann keuchte , er bebte am ganzen
Leibe. Hatte der alte Schleicher Oestergaard
hier seine verdammten Finger dabei , hatte er
dem Lehrer des Prinzen , dem alten Brackwede ,
geschickt eine Rolle zugewiesen , hatte man den
Prinzen der Krone zum Fürsprecher gemacht?
Den Prinzen der Krone , er zeichnete, sein Na -
me stand aui einem königlichen Dekret . Man
hatte Karl IX . entthront , millbesteus seinen
Willen .

Der riesige Mann verkraurpfte die Fäuste , die
Adern ans seiner Stirn zeichneten sich blau .
Mail ivagte es , den Prinzen , seinen Sohn . . . ?
Ter König raste durch die Gemächer : Gewiß -
heit , schonungsloses Gericht ! Im Gemach des
Knaben dämpfte der Mann unwillkürlich seine
Schritte , er hob die Kerze empor , da lag der
Prinz , rein und mit Heller Stirn , er lächelte .
Die Wogen der Empörung , die Karl IX . um -
nebelt , ebbten zurück. Ruhe überkam ihn . Kin --
deriiuÄe hatte » eingegriffen . Ein harmloser
Scherz , kindlicher Geist wies ihm den Weg.
ein Geist , der , wenn er einst seine Schwingenvoll entfaltete , ein reines , starkes Königtum
aufrichten würde ! Und er — Karl IX . von
Schweben ?

Der Manu schloß die Augen , er kniete am
Bett des Kleinen nieder . Der Nachthimmel
stand im hochbogigen Fenster . Gebannt blickte
der König aus den Schlafenden , dann in die
flimmernden Sterne . Und er dachte an den
buckeligen Menscheu , der hoch im Turm des
Schlosses hauste » den Arzt und Sternenforscher .
Der hatte in der Geburtsstunde des Knaben
von einem Stern gesprochen, der weit , iveit
über die Welt sein strahlendes Licht warf , der
des Prinzen Leit - und Lebensstern fei. Ru -
hig erhob sich der König , fast scheu betrachtete
er den Schlummernden .

„Gustav Wols ", sagte cr leise, „über alle«
aber die Gerechtigkeit !"
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Mufeltft Man »»» *M Kabinett«

Sie saßen sich wieder im Konklave gegenüber
Berlin , S. Jan . lEig . Bericht ) . Ueberein -

stimmend wird dem gegenwärtigen Reichskabi¬
nett nur noch eine kurze Lebensdauer zuge -

sprachen . Au den wirtschaftlichen Gegensätzlich¬
keiten , die sich um die Namen Warmbold und
Braun kristallisieren , droht auch dieses schein -
autoritäre Gebilde zu zerplatzen .

Angesichts dieser der Oessentlichkeit nicht ver -
borgen gebliebenen inneren Krise des Reichs -
kabinetts wirkt es wie ein schlechter Witz , wenn
die „zuständige » Stellen " von einer am Sams -

tag in der Reichskanzlei stattgesundenen Be -

sprechung zu berichten wissen » daß dort
eine grundsätzliche Einigung über die Agrar -
Politik und die Handelspolitik erreicht wor -
den sei .

Wir erinnern uns » daß eine solche grundsätz -

liche Einigung schon einmal aus Schleichers be-

rühmten » Konklave entsprungen ist. Wie lange
sie dauerte , weiß heute jedes Kind . Nun ist
also eine neue grundsätzliche Einigung , dies -
mal sogar im Triumvirat Schleicher -Warm -

bold -Braun erzielt worden .

Wie sie aussehen soll , darüber verlautet gar
nichts . Und wir halten von der Behauptung
der zuständigen Stellen auch gar nichts . Sie

ist ein Bluff , dazu bestimmt , die ansgeregte
Oessentlichkeit nud die zornglühende Bauern -

schast zu beruhigen . Wie sollte anö diesem Ka -

binett auch etwas Vernünftiges herauskom -

men ? Ein Ding der Unmöglichkeit . Das Ende
dieser Reichsregierung kann auch durch der -

artige Mätzchen nicht aufgehalten werden .

Amerika kundtat polnischen Firmen
Kredite

«Bericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 9. Jan . Die Weigerung Polens ,

seine Kriegsschulden an Amerika zu zahle » ,
hat jetzt für Polen sehr unerwünschte und

schwerwiegende Folgen gezeigt . Das amerika -

Nische Bankhaus Mellon hat der Firma Lil -

pop , Rauh und Löwenstein , einer der größten
Maschinenfabriken in Warschau , einen Kredit
von 16 Mill . Dollar gekündigt . Dnrch diese

Kündigung ist der zwischen dem amerikanischen
Bankhaus und der polnischen Maschinenfabrik
feit »^ Jahren bestehende Kreditvertrag anfge -

hoben worden .
Für die Firma Lilpop , Rauh und Löwen -

stein ist das ein geradezu vernichtender Schlag ,
der auch für die gesamte polnische Wirtschaft
die schwersten Folgen haben wird . Die Firma
hat bereits ihren sämtlichen Angestellten nud

Beamten gekündigt . Auch die gesamte Arbei «
terschast soll demnächst entlassen werden . Fi -
uanzielle Hilfe von der polnischen Regierung
oder von der Stadt Warschau kann die Firma
nicht bekommen . Die Stillegung der Fabrik
ist also in kurzer Zeit unvermeidlich .

Es besteht sogar die dringende Gesahr , daß
die polnische Staatscisenbahngesellschast in diese
Krise mit hineingezogen wird . Ans Grund
ihrer amerikanischen Kredite war nämlich die
Firma Lilpop in der Lage , große Waggon - und
Maschinenaufträge der Eisenbahngesellschaft
unter langfristigen Zahlungsbedingungen her -
einzunehmen . Jetzt wird sie nun allerdings
auf baldige Zahlung dringen müssen , ivas der
Eisenbahngesellschaft außerordentliche Schmie -
rigkeiten bereiten dürfte .

Protestkundgebung des Baugewerbes
Berlin , 9. Januar . Der Ausschuß der Ber -

einigten Malerinnungen Groß Berlin , die In -

nung Märkische Bauhütte , Eberswalde uivd
der Verband der Leitergerüft - Baugeschäste von
Groß -Berlin veranstalteten gemeinsam mit
der Kampfgemeinschaft für das Baugewerbe
am Donnerstag in Berlin stark besuchte Kund -

gebungen , die sich gegen die starke steuerliche
Belastung des Baugewerbes und des Bauhand -
werkes und gegen die Passivität der Reichspo -
litik allen lebenswichtigen Fragen des Mit -

telstandes gegenüber richteten . Sämtliche Red -
ner wandten sich in scharfen Worten gegen die
offen mittelstandsfeindliche Politik der letzten
Jahre . Bor allem wurde in den Knndgebun -

gen die Forderung nach einer Neuregelung
der Kreditgewährung an Klein - und Mittel -
betriebe , nach einem gesetzlichen Verbot der

Schwarzarbeit und einem sofortigen Vollstrek -

knngsschutz für das Handwerk erhoben . For -

derungen , um deren Erfüllung der National -

fozialismus schon seit Jahren mit dem Einsatz
aller Mittel gegen den Widerstand aller

kämpft .

Hochfinanz in schweren Sorgen
Rückkehr Englands zum Gqldstaudart . Vor -

anssetzung sür eine befriedigende Kriegsschnl -
denregelung

- London , 9. Jan . , Wie der „Daily Tele -

graph " aus Washington meldet , glaube man
in politischen Kreisen Amerikas , der Kongreß
werde eine befriedigende Kriegsschuldenrege -

lung mit England von Englands Rückkehr

iftiÖMen, und
Frankfurter Börle

Isranksurt . 9 . Jan . Stimmung weller feft . Sic Börse
» ehauvtele tu vollem Umfange ihren testen Grundiou . Das

Hauptinteresse blieb dem Reiitenmvlt erhalten , wo auch

noch größere Publilumsauflräge zu drezeichnen sind . Er -

saßt sind davon ziemlich gleichmätzig alle Renlengebiele .
Rm Gegensatz zur Rsnteubewegung lag der Altienmarll

nicht ganz einheitlich , doch überwogen auch hier die 5lurs .

ileigerungen . Am Alttenmarlt ist das Material bei vielen

Serien lnavv geworden , da nur wenig Vorlaussauslräge
Vorliegen und auch weder die Äanken noch die Kulisse in

größerem Umfange realisieren . Bevorzugt sind wiederum

chemische Werte , voran I . G . ssarbimind .. serner Elektro -

vapiere . Dabei regt die neue Erörterung über die RWE -

Transaktion , die die Bedeutung dieses Vorgangs zum^ Ge -

genstand bat , an . Insgesamt sindet die Börse eine Stütze
in der zuversichtlichen Beurteilung der Lage Deutschlands
in amerikanischen und englischen Blättern , auch verschiedene
Dibidendenerwartungen liegen vor . Dabei tritt die inner -

politische Erörterung in den Hintergrund , da leine ernsten
Äouiplikaiionen befürchtet werden .

Im einzelnen gewannen I . 0 . Farben ',{•> Rülgers Vj,
Reichsbanlanteile 1%. Von Zellstofswerten waren Aschas -

fenburg Vt und Waldhof % Proz . höher . VerkebrSwerle
liegen weiter fest , besonders Reichsbahnvorziige % und

Ällg . Lokalbahn % Proz . höher . Schisfahrlswerlc ruhig
und behauptet . Eleklroaktien ziemllch fest . AEG . l , Be -
kula Lahmeyer %, Siemens V2, Echuckert % Proz . be¬

festigt .
'

Am Montanaltienmarli waren im Gegensatz dazu
Glattstelluiige » zu beobachten , wobei die Kurse leicht ab -
bröckelten , so Slahlverein Ys. Ilse Genüsse '4 , Gelsenkirchen
1*« Proz . schwächer . Kaliwerle recht gut behaupte «. Von
Elnzelwertou Holzmann unverändert , Metallgesellschast 2
Proz . freundlicher . Der Renleninarkt lag . wte bereits er -

wähnt , recht fest . Späte Schuldbücher gewannen All -

besitz %. Neubesitz Schutzgebiete Vi Proz . höher . Auch
Auslandsrenten lagen sehr fest . So Mexikaner mit PIuS
angeschrieben , Türken gesucht . Von Jndustrieobligationen
gewannen Stahlbonds 1 Proz .

Im weiteren Verlauf war die Börse unlcr Bevorzugung
von Renten und Elektroaklien sehr gut gehalten . ES über -

wogen weitere KurSbefserungen , wenn auch veriaiiedentlich
am Renleumarkt durch Glattstellungen der Spekulation vor -

übergebend Schwankungen vorlagen .
Togesgeld 3Vj Proz .

Berliner Metalle
Berlin , s . Januar . Metallnolicrung für je l»0 » g. —

Elsktroltitkupfer prompt cif Hamburg . Bremen oder Roller ,
dam ('Notierung der Vereinigung s . d. Dt . EleltrolMlupjer -
notiz 47 RM . — Nolierungen der Kommission deS Berliner
Metallbörlenvorltandes <dle Preise verstehen sich ab Lager
in Deutschland sür prompte Lieferung und Bezahlung ) I Ori -
«inalhütlenaluminium , 98 bis SS Proz . in Blöcken ISv -K,
deSgl . in Balz - oder Drablbarren SS Proz . 1(54 . Rein¬
nickel 93 bis 99 Proz . 350 , Antimon Regulas 37 —39 , Fein -
jilber 1 Kg. fein 34,75 - 38,25 RM .

*
Runter . San . 37,25 G . , 37,75 Br . : Febr . 37,25 G . . 37,75

März 37,5 G . , 38,25 St . : April 32,75 G . . 38,25 Br >:
Mai 38 .25 38 .5 St . : Juni 38,5 G . 39 Br . : Juli 38,5
G ., 39,25 Br . : Aug . 38,75 G . . 39,5 Br . : Sept . 39,25 Ä ..
tO Br . : Okt. 29,75 ® „ 40,5 <8r . ; Z!ov . 40 © ., 10,5 Br . :
2 «j . 40,25 G ., 41 Br . — Tendenz : stetig .

Blei . Jan . 1Z,75 G . , 14,75 Br . : Febr . 14 © . , 15 Br . :
Marz 14,25 15,25 Br . : April 14,5 & ., 15,5 Br . : Mai

14,75 G . , 15,75 Br . : Juni 15 © . , 1(5 Br . : Juli 15 © .,
16,5 Br . : »lug . 15,25 G ., 16,5 Br . : Sept . 15,25 G . . 16,75
Br . ; Oll . 15,5 G ., 17 Br . : Nov . 15,75 G . . 17,25 Br . ,-

Dez . 16 G . , 17,5 Br . — Tendenz : lustlos .
Zink . Jan . 19 .5 © ., 20,5 Br . : Febr . 19,75 20,5 Br . :

März 20 20,75 Br . : April 20 G . . 20,75 Br . : Mai
20,25 G .. 21 Br . : Juni 20,5 G .. 21,25 Br . : Juli 20,75
G . . 21 .5 Br . : Aug . 21 G . . 21,75 Br . : Sept . 21,25 © ., 22
Br . : £ It . 21,5 G .. 22 .5 Br . : Nov . 2l,75 G . . 23 Br . : Dez .
22 G ., 23,5 Br . — Tendenz : lustlos .

Berliner Devifen
vom s . Januar

Bueu . - Air .
Kanada
Konstantin
Japan
Kairo
London
New .york
Rio do Jan .
Uruquay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Heising fors

Berliner Produktenbörfe
Berlin , 9 . Jan . Weizen , liiiitf . 187 —89 ; gesetzt . Handels -

klasse Mischweizcn 199 Waggon frei Btln . :? !ärz 206,5
bis 206,5 ; Mai 208,5 — 208,5 . Tendenz : feiter . — Roggen ,
inärk . 152 —54 . März 166 .5 —66,5 ; Mai 169 —69 . Tendenz :
prompte Verlad , stetig : Lief , befestigt . — Braugerste 165
bis 75 : Futtergerste 158 —64 . Tendenz : still . — Hafer ,
märk . 114 —17 ; März 125 —125 Br . Tendenz : ruhig . —
Weizenmebl 23—26,1 . Tendenz : ruhig . — Roggeumehl 19,4
bis 21,7. Tendenz : ruhig . — Weizenkleie 8,8 —9,1 . Tendenz :
laum behauptet . - Roggenkieie 8,7 —9 . Tendenz : ruhig . —
Billoriaerbsen 20—24 ; Speiseerbsc » 20 —22 : Futtererbsen
12,5 —14,5 ; Peluschken 13 —14,5 : Ackerbohnen 13,25 —15 ;
Wicken 14— 16 ; Lupinen blau 8—10 ; gelb 11,75 — 13 ; Sero¬
de lla neu 17,5 —23,5 : Leinkuchen 10 .2 : Erdnutzlucheu 10,5
bis 10,6 : Erdnußkuchenmehl 10,6 —10,7 ; Trockenlchnitzel . 9 ;
exlrah . Sohabohuenschrot 9,6 -, dto . 10,1 ; Kartosselflocken 13,8

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7,26 Tollarcente .

Magdeburger Zuikernofierung
Magdeburg , 0 . Ja » . Weibzucker , einschl . Sack und Ver -

brauchssleuer sür 50 Kg . brullo für netto ab Verladestelle
Magdeburg : Ja » . 31,55 und 31,60 und 31,65 ( innerhalb
10 Tagen ) , Febr . 31,80 , Tendenz : ruhig . Jan . 5,20 bis
5,0 . Febr . 5,20 bis 5,05 , März 3,33 bis 5,15 . Tendenz :
ruhig .

Cteld Brief tield Brief

0 .858 0 .862 Italien 21 .54 21 .58
3 . 726 3 734 Jugoslavien 5 .554 5 .566
2 .008 2 01 ? Kowno 41 .88 41 .9 '

0 . 869 0 .871 Kopenhagen 72 88 73.02
14 .46 14 50 Lissabon 12 81 12 .83
14 .0 14. 12 Oslo 72 48 7262
4 .20* 4217 Paris 16 425 16.465
0 239 0 . 241 Prag 12 .465 12 .485
1 .648 1 .652 Island 63 .44 63 .56

169.33 169.67 Riga 79 .72 79 .88
2 .19 " 2 .202 Schweiz 81 .00 81 . 16
58 .29 58 .41 Sofia 3 057 3 .063
2 .4S & 2 . 492 Spanien 34 42 34.48

— — Stockholm 76 57 76 .73
81 .72 81 .88 Reval 110.59 110.81
6 .194 6 206 Wien 51 95 52.05

zum Goldstandard abhängig machen . Der
Grund für eine solche Forderung liege in den

gegenwärtigen Handelsvorteilen Englands
gegenüber Amerika . Wir bezweifeln , daß
England sich einer solchen Erpressung beugen
wird .

2U * . tag &icfa ,

Vom süddeutschen Eisenmarkt
Mannheim , S. Jan . Die vergangenen Wo -

chen brachten dein süddeutschen Eisenmarkt kei-
nerlei weitere Belebung , die ja auch über die
Feiertage kaum zu erwarten war . Erst in den
Tagen nach Neujahr ist ein stärkerer Bedarf
festzustellen , wobei insbesondere Form - und
Stabeisen in größerem Umfange spezifiziert
werden . Aber auch Blechansragen kamen zahl -
reicher an den Markt . In den meisten Fällen
handelt es sich um Spezifikationen auf be -
stehende Abschlüsse , während die Tätigung
neuer Abschlüsse nach wie vor stark zu wüu -

fchen übrig läßt . Zweifellos dürfte sich hierin
in den nächsten Wochen eine Umioandlung znm
Besseren vollziehen , da der Bedarf in Walz -

Werkserzeugnissen im allgemeinen doch größer
ist als im Vorjahr . Mit den neuen Preisen ist
den Abnehmern Gelegenheit geboten , zu den
frachtgünstigsten Basispreisen zu kaufen .

Die allgemeine Marktlage wird ziemlich zu -
versichtlich beurteilt und man rechnet in den
nächsten Monaten mit einer Marktbelebung .

Neuer Norjtoß gegen die deutsche
Binnenschiffahrt

Wie in einer Speditionszeitung mitgeteilt
wird , tritt in diesen Tagen eine Neuregelung
im Rahmen des Bahnspeditionsvertrages be -

züglich des gesamten Sammelverkehrs von
Hamburg nach dem deutschen Zollinland in
Kraft .

Von der Bahn - Speditionsgesellschaft tSchen -
ker & Co . ) ist eine Sammelverkehrs -Gesell -

schast gegründet worden , woran die drei bedeu -

tendsten Sammelverkehrssirmen beteiligt sein
werden .

Das bedeutet einen neuen Vorstoß gegen die
nach und von Hamburg ladenden Binnenschiff -
fahrts - Reedereien , denn diese Sammelver -
kehrs - Gesellschaft gibt den 3 Speditionsfirmen
das Recht , als Berkehrsführer aufzutreten und
ihre Güter an dem zur Verfügung gestellten
Sammelschuppen Bankstraße zu verladen . Auf
diese Weise wird der Binnenschiffahrt weitere
umfangreiche Stückgutladung entzogen und der
Kamps zivifchen Reedereien und Partikulier -
schissahrt noch weiter verschärft .

Wie weiter mitgeteilt wird , sollen vier wei -
tere Firmen in die neue Gesellschaft einbezogen
und als Verkehrsführer zugelassen werden .

Es wird endlich Zeit , daß der Schenker -Gesell -
schast und dem Reichsbahnoberrat v . Beck die
weitere Tätigkeit durch Außerkraftsetzung des
Bahn - Speditionsvertrages genommen wird ,
denn das deutsche Verkehrsgewerbe ist nicht ge -
willt , sich für die Interessen der Herren v . Beck
und Holzer ausschlachten zu lassen .

Die deutsche Binnenschiffahrt wird auch ohne
eine Unterstützung der Reichsregierung den
Kamps gegen die Bevorzugung der Reichsbahn
und der Schenkerjuden aufnehmen und ihn bis
zu einem erfolgreichen Ende oder würdigen
Untergang fortsetzen .

Rund um Moegen
Wo bleibt der Siedlungsvlnn? - Hoffnungsloses Durcheinander

Herr von Schleicher Hat gleich zu Beginn
seiner Kanzlerschaft mehrfach wissen lassen ,
daß er in der Siedlung eine der stärksten
Möglichkeiten sähe , den Arbeitsmarkt zu ent -

lasten . Dieser , seiner Einstellung hat er nach
außen hin dadurch noch besonders Nachdruck
verliehen , daß er selbst die Leitung des Reichs -

siedlungs - Ansschusses übernahm . Die Bern -

sung Gerekes zum stellvertretenden Vorsitzen -
den des Siedluflgsausjchuises dürfte auf der
gleichen Linie liegen . Aber nicht genug damit ,
Haß der Kanzler bisher in jeder Weise gezeigt
hat , daß er die Inangriffnahme eines groß -

zügigen Siedlungsplanes für notwendig er -

achte : In seiner Rundfunkrede hat Herr von
Schleicher bekanntlich selbst dieses Siedlungs -

Programm angekündigt und hat dabei unter
anderen Dingen auch jene bekannten 800 000

Morgen erwähnt , die angeblich in Ostpreußen
allein der Siedlung zugeführt werden sollten
und die dann zu der recht merkwürdigen Be -

richtigung und noch zu so einigen anderen
Dingen führte ».

Ueber die 800 000 Morgen , an denen be -

kanntlich eine Null weggestrichen worden ist,
sind nämlich in der Zwischenzeit einige im -

merhin interessante Dinge an die Oessentlich -
keit gedrungen . Wie nämlich jetzt behauptet
wird , ist der Hörfehler des Herrn Reichskanz -
lers , zu dessen Lasten die peinlichen 800000
Morgen gehen , keineswegs darauf zurückzu -

führen , daß etwa irgend eine „zuständige Stel -
le " des ReichskabinetteS die Behauptung ver -
breitet habe , daß 800 000 Morgen innerhalb
des SiedlungsprogrammeS für Ostpreußen
vorgesehen seien . DaS geht nämlich merkwür -

digerweise aus einem Dementi hervor , das
dieser Tage von den gleichen „zuständigen
Stellen " verbreitet wurde .

Dieses . Dementi besagte , daß die zuständige
Stelle des Reichsfinanzministcrs die Ziffer
80 (101) richtig an die Reichskanzlei wcitergege -
ben habe und daß der Hörfehler , der daraus
800 000 Morgen werden ließ , demnach in der
Reichskanzlei selbst irgendwie zustande gekom -
men sei » muß .

Nehmen wir einmal diesen Tatbestand an ,
so ist noch lediglich festzustellen , daß es sich al -

so tatsächlich um einen für den Kanzler bedan -

erlichen Hörfehler handelt . Wenn man aller -

dings einmal die näheren Umstände bei Licht
betrachtet , die nun schließlich zu dem reichlich
spät geborenen Dementi des Reichsfinanzmi¬
nisteriums führten , so dürfte

das Geheimnis um die 800 000 Morgen auch
auf anderem Wege geklärt werden können .
Merkwürdig ist nämlich in allererster Linie ,

daß die Ziffer 80 000, die , wie behauptet wird ,

tatsächlich vorgelegen haben soll , mit den tat -

sächlichen Siedlungsverhältnissen in Ostpreu¬
ßen in keiner Weise in Einklang zu bringen
ist. Wenn die Reichsregierung wirklich ein

Siodluugsprogramm in Angriff nehmen woll¬

te , das auch nur in etwa den Anspruch auf

Vollständigkeit erwecken wollte , dann mutzte

ganz selbstverständlich der Hebel in Ostpreußen

angesetzt werben . Wenn man die Ziffer 80 000

zugrundelegt , so genügt es , allein schon eine

Vei ĝleichsziffer aus Mecklenburg heranzu -

ziehen , um unter Beweis zu stellen , daß das

Siedlungsprogramnl der Reichsregierung sür
Ostpreußen absolut unzureichend ist. Während
der Reichskanzler in ganz Ostpreußen seine
berichtigten 80 000 Morgen siedeln möchte , hat
die nationalsozialistische Regierung in Mecklen -

bnrg längst ein Siedlnngsprogramm für
Mecklenburg in Angriff genommen , das heute
fchyn insgesamt für das kleine Land Mecklen «
bnrg allein ISO 000 Morgen umfaßt . Es ist
wohl unnötig , angesichts dieser Vergleichszif -
fer , noch mit anderen Dingen besonders zu
unterstreichen , daß die berichtigte SiedlungS -
ziffer für Ostpreußen in keiner Weise den tat -
sächlichen Verhältnissen gerecht wird und daß
es mit der Berichtigung selbst ganz zweifellos
irgend eine besondere Beivandtnis haben muß .

Herr von Schleicher hatte vielleicht im ersten
Sturme der Begeisterung manches vor . Er
dachte vielleicht auch daran , in Ostpreußen
800 000 Morgen zu siedeln , er vergaß nur , daß
ihm selbst aber auch jede Möglichkeit fehlt , ir -

gend welche umfassenden Maßnahmen in An -

griff zu nehmen . Kurz nach der Rundfuukre -
de des Kanzlers , in der auch das Siedlungs -

Programm angekündigt wurde , wurde von gut
unterrichteter Seite darauf hingewiesen , daß
die Basis , auf der das Siedlungsprogramm
des Kabinettes Schleicher durchgeführt werden
sollte , nur die Schaffung von allerhöchstens
4000 Tiedlerstellen möglich sei . Sogar diese
Zahl wird an maßgebender Stelle noch für zu
hoch gegriffen gehalten , da die 100 Millionen ,
die für die Siedlung zur Verfügung gestellt
werden sollen , kaum zur Hälfte für neue Sied -

lungstellen angesetzt iverden können . Allein SO
Millionen kommen lediglich zur Abwicklung
der bisher eingeleiteten außerordentlich dürf -

tigen Siedlungsmaßnahmen in Frage .
Das Siedlungsprogramm des Reichstädt -

ne tts kann also jetzt schon nach alledem so
ziemlich als erledigt angesehen werden . Das ,
was jetzt noch beabsichtigt ist , entspricht im
großen und ganzen deui Flickwerk , das in den

letzten Jahren h.in und wieder einmal versucht
wurde . Bon irgend einer einheitlichen Linie
und vor allem von dem festen Willen , ein
großzügiges Programm in Angriff zu neh -
men , kann allein fchoir deshalb nicht mehr die
Rede fein , weil jede Operat -onsbafis absolut
fehlt . Wenn es darum geht , vor der Durch -

sührung auch nur der bedeutungslosesten
Maßnahme in erbittertem Raufen hinter den
Kulissen die „ Widerstände " isiehe Reichsernäh -

rnngs - und Reichswirtschaftsminister ) zu be -.
seitigen , dann dürfte es auch dem letzten poli -
tisch minderbemittelten Anhänger des Gene¬
rals klar sein , daß der Spaß , der vor einigen
Wochen seinen Ansang nahm , nur noch einige
kurze Zeit dauern kann .

Herr von Schleicher wollte in Ostpreußen
800 000 Morgen der Siedlung zuführen . Er
hat sich inzwischen selbst dezimiert und das
Fazit daraus ist nicht etwa , daß nnn 80 000
Morgen gesiedelt würden , sondern die Tat -
fache, daß der General sich mit fliegende «
Fahnen aus dem Rllckzng befindet nnd daß
menschlicher Voraussicht nach der nächste Rück«
zieher « och mit wesentlich weniger , als etwa
nur 10 Proz . der ursprünglichen Absichten » nd
Pläne des Generals notiert werden wird .
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Mitm starke MneeM
im KochsckwarzwM

- Gute Wintersvortverhältnijse
Freiburg , 9. Jan . Im Südschwarzwald hat

cS den ganzen Sonntag über bis in Me Tä¬
ler herunter geschneit, sodaß die Schneedecke
jetzt in bei, Kammlagen eine Höhe von teil -
weise 30—40 Zentimeter erreicht hat . Trotz
NebeltreibeNiZ entwickelte sich am Sonntag
schon überall ein reger Wiutersportverkehr ,
zumal der frisch gefallene Pulverschnee eint -
gemäßen trocken war und eine ausgezeichnete
Schiföre bot. Bon Freiburg aus verkehrten
mehrere vollbesetzte Aulobusse mit Schiläu -
fern in das Belchengebiet ? auch die Höllental «
bahn und die Schauinslaudbahn Hatten einen
flotten Zuspruch zu verzeichnen .

if
Bahujubiläum

Breisach , 9. Jan . Dieser Tage sind es 49
Jahre her , daß die Konzession für die Erstel -
lu -ng der Bahnlinie Niegel -SaSbach ^Breisach
und Riegel Gottenheim erteilt wurde , nachdem
Bamvünsche , die bis ins Jahr 1869 zurückge¬
ben , mehrfach von bei » Ständen abgelehnt
wo oben waren . Es wurde auch sofort uiit dem
Vau «begonnen , und im Dezember 1893 wur -
üen die Teilstrecken Riegel -End ingen und Nie -
ge5-Gottenheim dem Verkehr übergeben . Die
Schlußstrecke Eudiugen -Breisach avur >de erst im
Dezember 1893 fertiggestellt . Die Baukosten
Abliefen sich aus 2/ , Millionen . An den Kosten
beteiligte sich der Staat mit run -d 800 000 RM .,
»ie Gemeinden mit rund 260 000 RM . durch
Hergabe von Grund und Boden . 40 Jahre also
»ersieht die Kaiserstnhlbahn getreu ihren
Dienst .

*

Bankkassierer verunglückt .
Lösfingen, v. Jan . Der Kassierer der hiesi-

gen Borschußbank Ernst Selb geriet auf einer
Dienst fahrt auf der abschüssigen Dorfstraße in
Göschweiler .mit seinem Rade ins Schlendern
uni » wurde gegen einen Brunnentrog gewor¬
fen. Er erlitt uoben weiteren Verletzungen
einen Oberschenkelbruch .

*

Erfolgreiche Dachsjagd .
Marbach A. Billingen , 9 . Jan . Ein Jagdpäch¬

ter von hier hat einen ganzen Dachsbau aus -
Msen könne » , allerdings mutzte sein Hund
dabei das Leben lassen. Als der Hund längere
Zeit ans dem Dachsbau nicht herauskam ,
grub man nach ihm , man fand ihn und einen
Dachs tot auf , einen zweiten toten Dachs in
einer Seitenröhre , im Kessel selbst waren drei
lebende Dachse. Es war eine gairze Familie ,
die Eltern mit drei kräftigen Jungen .

*

Selbstmordversuch
Freiburg i. Br ., 9. Jan . Eine 48 Jahre

alte Witwe versuchte sich durch Einatmen von
Leuchtgas in ihrer Wohnung ims Leben zu
nehmen. Sie wurde in die Klinik verbracht.

Aerbanbötag des Landesverbandes
badischer Kaninchenzüchter

Ossenburg , 9. Jan . Am Sonntag fand hier
Me Berbandstagung des Landesverbandes ba¬
sischer Kaninchenzüchter statt , die anS dem gan -
zen Lande sehr gut besucht war . Der Bor -
sitzende, Erwin Mehne aus Karlsruhe , sagte
in feinem Geschäftsbericht, daß man mit der
Tätigkeit des Berbairdes trotz der Wirtschaft ? -

nöte recht zufrieden sein könne. Die Zahl der
Nengründungen in einer Reihe von Städten
sei gestiegen . Ueberall müsse darauf geachtet
werden , daß bei Siedlungen , Klein - und
Schrebergärten , wo Kaninchen gehalten wer -
den , die Unterstützung der Stadtverwaltungen
nicht fehle . Die Lage des rentablen Fellabsatzes
sei sehr ungünstig . Der Redner wies ans das
Beispiel der Züchterfrauen von Ottenau im
Murgtal hin , die die Felle selbst zurichten uird
nähen nnd den Absatz damit gehoben haben .

Die geschäftlichen Verbandsangelegetrheiten
wurden anstairdslos erledigt uud der Vorstand
in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder -
gewählt . — Landwirtschaftsrat Vetter , der die
Badische LandwirtschaftSkammer auf der Ta -
gung vertrat , berichtete sodann über die Sumpf -
biberzucht üt Baden .

In Verbindung mit dem Verbandsiag fand
die 20. Laudeskauincheufchau statt , die ungefähr
1500 zum größten Teil erstklassige Tiere auf -
wies . Als begehrtestes Zuchtobjekt gilt der
Hase „Weiße Riese ", dessen Fell in den ver -
schiedenen Zubereitungen zu allen Pelzarten
Verwendung findet . Der Besuch der Ans -
stellung war auch von auswärts ein erfreulich
guter .

*

Das traditionelle Strohschießcn
Lahr , 9. Jair . Das traditionelle Strohschic -

ßen öer hiesigen 'Schützengesellschaft von 1626
war zugleich das erste Schießen auf dem neu -
errichteten Schützenstand . Die ganze Anlage
mit dem neuen Schützenhaus wird einen be»
sonderen Anziehungspunkt bilden , wenn hier
die oberbadische Ganmeisterschaft des Kartells
für Jagd - und Sportschießen 1933 ausgetra -
geu »vird .

Trostlose Lage der Krantpflanzer
Marlen bei Kehl , 9. Jan . Die Unrentabili -

tät deö Krantbanes kommt in den letzte»
Jahren ganz besonders stark zum Ausdruck .
Während vor dem Kriege für den Zentner
Marlener Weißkraut noch durchschnittlich 2—3
Mark bezahlt wurden , erlöste man im letzten
Herbst kaum ein Drittel dieser Beträge , sodaß
der Ertrag nicht einmal die Selbstkosten deckte .
Und trotzdem blieb noch fast ein Drittel des
angebauten Krautes infolge Absatzmangels
liegen und konnte nicht verkauft werden . Zum
Teil gingen die Pflanzex dazu über , das
Kraut dem Bich zu füttern . Mit größter
Besorgnis sehen deshalb unsere Krautbaueru
dem neuen Jahre entgegen .

Ludwig Trickstraße in Kehl.
Kehl» 9. Jan . Der Geuteinderat hat beschlos -

sen, »u Ehren des Gründers der Trickzellstoff -
Werke G .m.b .H ., die im Lause dieses Jahres
auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken kön-
nen , der Rheindammstraße den Namen Lud -
mig Trickstraße zu geben . Ludwig Trick , geb.
am 7. Dezember 1835 iu Alp Ilsbach lWürt -
temb . Schwarzwald ) übernahm im Jahre 1870
mit 60 Arbeitern das von seinem Bater 1864
errichtete Sägewerk auf eigene Rechnung Im
Jahre 1894 wurde das Sägewerk ausgegeben
und die Zellulosefabrik bedeutend erweitert .
Bor einigen Jahren wurde noch die Fabri -
kation von Snlsitsprit angegliedert . Das Werk
ist im Besitze von Mitgliedern der Familie
Trick.

Eine Buberei .
Kehl, 9. Ja ». Bisher unbekannte Tater ha¬

ben in den letzten Nächten drei der großen
Schaufensterscheiben des Kaufhauses Schneider
am Marktplatz durch Steinwürfe zertrümmert .
Etne Belohnung zur Ermittlnng der Täter ist
ausgesetzt .

-x
Unglücksfall

Kappelrodeck, 9. Jan . Am vergangenen Frei »
tag abend verunglückte der hiesige Gemeinde -
Stierhalter Otto Schneider dadurch , daß ein
Stier stürzte und Schneider , der von dem Tier
mitgerissen wurde , so unglücklich anf den Arm
fiel , daß er sich einen schweren Unterarmbruch
zuzog .

Kraftfahrer durchfährt die Bahn-
schranke

Kronau bei Bruchsal , 9. Jan . Am Freitag
abend ereignete sich an der» unmittelbar am
Bahnhof gelegenen Bahnübergang ein Un --
glück , das ums Haar blutige Opfer hätte
fordern können . Der Personenzug war etwa
200 Meter von dem Uebergang noch entfernt ,
als ein Motorradfahrer in schneller Fahrt
heransauste . Die Schranke war geschlossen.
Davor stand ein Auto und daneben Fußgän¬
ger. Um nicht auf diese oder auf das Auto
aufzurennen , fuhr der Motorradfahrer alt dem
Anto rechts vorbei , durch die Schränke hin -
durch und kam dann aus dem freien Gleis zum
Halten , währeivd der Personenzug auf dem
dritten Gleis vorübersauste . Es ist von
Glück zu sagen , daß außer eiuer geringen
Beschädigung des Motorrades und einer Ver -
biegung der -Schranke keine weiteren , beson-
ders keine Personenschäden zu beklagen sind.

Generalversammlung desBad. öaalzuchl - u. Saatbauverms
Freiburg , 9 . Jan . Der Badische Saatzucht -

und Saatbanverein hielt am Sonntag im Ba -
dischen Weinbau - Institut in Freiburg seine
Generalversammlung ab , die gut besucht war .
Dem hierbei verlesenen Jahresbericht war zu
entnehmen , daß man mit der erfolgten Be -
schicknng der DLG . -Ausstelluug in Mannheim
zufrieden war . Auf züchterischem Gebiet ist be-
sonders eine neue für den Schwarzwald geeig -
nete Gerste hervorzuheben , auch sind bei der
Weizenzncht qualitative Fortschritte gemacht
worden . Eine weitere dankbare Aufgabe für
die Zucht steht der Berein in der Entwicklung
des Kartoffelsaatanbaues . Das Saatenver -
kanfsgeschäst war im Laufe des Jahres im all -
gemeinen noch relativ gut zu nennen , wenn
auch der Geschäftsgang im Herbst als uubesrie -
digend anzusehen ist. Nach Erstattung des
Kassenberichts wurde der Beitritt des Vereins

Aus dem Stadtrat Sfsenburo
Für die Beschaffung einer Kanzel in die Lei-

cheuhalle sollen Mittel im nächsten Voranschlag
vorgesehen werden.

Die Ausführung eiuer kleinen Verlange -
rung des Tieskanals in der Wilhclmstraße wird
genehmigt .

Boraussichtlich hat auch das Land Baden zu
erwarten , daß in nächster Zeit wieder Mittel
zur darleheus - und zuschußwcisen FSrderuug
von Notstandsarbeitcu bereitgestellt werden
können. Die Stadt ist aufgefordert alle noch
möglichen, sofort durchführbaren Notstands -
maßnahmen , soweit sie dringlich und geeignet
sind nnd über 2000 Tagewerke erfordern , zu-
sammenzustellen und dem Ministerium vorzu -
legen. Zur Vorberatuug der verschieden ' »
Projekte wird eine engere Kommission gebildet

Der Betrieb der Brückenwage aus dem Klo-
fterplatz hat in letzter Zeit zahlreiche und zum
Teil begründete Beschwerden hervorgerufen .
Die Hauptursache dieser Beschwerden bilden
die vielen Steinsuhren für die Rhein -Kinzig -
korrektion , deren Abwiegung bisher auf der
städtischen Brückenwagc vollzogen wird . Da
eine Verlegung oder ein Neubau der Brücken-
wage der Kosten wegen nicht in Frage kommen
kann, beschließt der Stadtrat , die Brückenwage
künftighin für Lastzüge und für Fuhrwerke
mit mehr als 200 Ztr . Gewicht zu sperren .

Arbeitsvergebungen . Die Lieferungen für die
Einfriedigung der Enverbslosengärtcn , für die

Reparatur und Ergänzungen an den Wand -
und Bodenplatten im Bad und in den frühe -
ren Röntgenräumen des ftädt. Krankenhauses ,
sowie 'die Schreinerarbeiten für Instandsetzung
der Schwesteruräume im städt . Krankenhause
wurden vergeben Den Anträgen der Miet -
und Pachtkommission anö der Sitzung vom 30.
Dezember 1932 wird zugestimmt .

Bon den Jahresberichten des städt . Schlacht-
hoses uud der städt . Werke 1931/32 wird Kennt
nis genommen .

Die Bewilligung eines Beitrages au dii
Kaiser Wilhelm -Gesellschast wird abgelehnt .

Die Verlosung des Bürgergabholzes soll
demnächst stattfinden . Die Vergütung für di>
Aufbereitung und Zufuhr wird auf 16 RM
diejenige für Verzicht auf die Holzgabe auf 2<
RM . festgesetzt. Von der Niederschrift übe -
die Sitzung des Bad . Städteverbaudcs vom 17
Dezeuiber 1982 wird Kenntnis genommen .

Als Nachfolger der ausgeschiedenen Stadt -
räte Fabrikdirektor Bauer und Richard Bätz
wurden die nächsten Bewerber der betreffenden
Borschlagslisten , Gewerbeschulassessor Uhl lEv .
Bolksdienst ) und Weber Otto Schneider (KPD )
in den Stadtrat berufen .

Dem Waldwirtschastsplau bezüglich des
Stadt - uud des Spitalwaldes sür die Jahre
1933—1942 wird zugestimmt .

Bon der Kasienstaudsdarstelluug auf 31 . De -
zember 1932 jnteii Kenntnis genommen .

zur Gesellschaft zur Förderung deutscher Pflau -
zeuzucht genehmigt . Bon feiten des Borstandes
wurde der Wunsch geäußert , daß der jeweilige
Umfang des Saatengeschäftsganges angemel -
det werde . In einer weiteren Entschließung
an die Badische Landwirtschaftskammer wird
gefordert , die dem Verein bisher gewährten
Unterstützungen in der gleichen Höhe weiter
beizubehalten , damit die begonnenen Arbeiten
vollendet werden können . Dr . Ritschl , Frei -
bürg , sprach dann über Pflanzenschutz und
Saatzucht , wobei er besonders die Krankheiten
des Getreides behandelte .

Nach der kleinen Weinprobe erfolgte eine ein -
gehende Besichtigung des Badischen Weinbau -
Instituts . Am Nachmittag fand eine öffentliche
Versammlung statt , in der nach Begrüßungs -
morten des Vorsitzenden Hohenstatt , Güter -
direktor Büß , Karlsruhe , über bäuerliche
Selbsthilfemaßnahmen referierte . Er warnte
nachdrücklichst vor jeder Spezialisierung und
vor Erzeugung konjunktureller Produkte . Auch
die Preisfestsetzung der landwirtschaftlichen Er -
zengnisse an der Börse sei zu verwerfen . Als
zweiter Redner sprach Universitätsprofessor Dr
B e ck m a » n , Bon » , über Schicksalsfragen und
^ nkunftsaufgaben der bäuerlichen Landwirt -
schaft.

„Karlsruhe " im Gran Chaco

Karlsruhe , 5. Jan . Der Zeitnngsleser weiß
ion dem bolivianisch - paraguayenischen Kon -
likt , dessen Zankapfel der Gran Chaco ist.

Weniger bekannt mag sein , daß in der stritti -
ien Zone sich 29 deutsche Dörfer befinden , die
>on deutschen Kolonisten gegründet worden
ind . In der Mitte des vorigen Jahrhunderts
erließ ein Teil <12 Dörfer ) Rußland , um nach
Kanada auszuwandern , von wo sie 1926 nach

oem Grau Chaco übersiedelten . 17 Dörfer find
von deutsch- russischen Flüchtlingen , die 1929 aus
der Sowjetunion nach Deutschland kamen , inS
Leben gerufen worden . Eines dieser Dörfer
trägt den Namen Karlsruhe . Wie wir
hören , ist diese Benennung zu Ehren von Pro -
fessor Unruh . KarlSruhe -Rüppurr . erfolgt , der
i» diesen Tagen für seine Tätigkeit im Jnter -
esse der Auslandsdeutschen das Berdienstkreu
des Deutschen Roten Kreuzes 1. Klasse erhalten
hat . Dies ist, wie bekannt , die einzige offizielle
Auszeichnung , die das Reich heute verleiht .

Badische Marktberichte
Schweinemärkte

Kehl. Zufuhr : 4 Läufer, 137 Ferkel .
Preise : Läufer 32—40 RM ., Ferkel 20—38
RM . je Paar .

Ossenburg . Znsnhr : 205 Ferkel zum Preise
von 22—32 RM . je Paar .

Bretten . Zufuhr : 11 Läufer zum Preise
von 34— 45 RM . je Paar .

Bruchsal . Zufuhr : 127 Ferkel , 80 Läufer «
Preise : Ferkel 18—24 RM , Läufer 26—60
RM je Paar . Läufer großer , Ferkel geringer
Ueberstand .

Freiburg . Zufuhr : 252 Ferkel , 60 Lauser.
Preise : Ferkel 11—17, Läufer 22—26 RM . je
Stück . Ueberstand etwa 70 Stück .

-i-

Tabakvertäuse
Bllhl . Dieser Tage wurdeu in Schwarzach

1100 Zentner Tabak von IVO Pflanzern ve5»
wogen . Bezahlt wurden pro Zentner 65 RD !-
für besonders schöne Ware gab e2 Zuschlägt
bis 2 und 2.50 RM . je Zentner .

Schwarzach . Hier wurden etwa 1100 Zentner
Obergut an die Firma Landfried - Heidelberg
vermögen und verkauft . Bezahlt wurden #
RM je Zentner nebst Zuschlägen bis zu 2.50
RM je Zentner .

»°

Holzversteiger «ugen
Palmbach . Bei der am Samstag hier statt»

gefundenen Bronnholzversteigerung anS bsu<
Domänenwald Steinig wurden folgend«
Preise erzielt : 1 Ster Buchen scheithols m»
Rollen 10—13.50 M , buchene Prügel 8— 1Ü
M Gemischte Prügel 5—8 M , Forlen -Rolle »
10—12 M ., Forlenprügel 2—5 M . Schlagra -uÄ*
losen kamen auf 8—18 M , das find bis zu 4$
Prozent Wer den Anschlag . Während das
Buchholz durchschnittlich 10—20 Prozent über
öen Anschlag kostete, wurde das Fovlenholj
teils bis zu 40 Prozent unter dem Anschlag
abgesetzt. Die Nachfrage war ziemlich stark.

Sulzseld . Das Frhr . v . Gölersche Rentan ^
veranstaltete in der letzten Zeit zwei Holzner ^
steigerungen , die durchschnittlich folgende Er*

gebnisse brachten : Buchen 24—28, Eichen 18—22/
gemischt 20—25 RM je 2 Ster «das halbe Klaf -
ter ) . 50 buchene Wellen wurde » mit 9—12 u>»>
50 gemischte Wellen mit 7—9 RM . bezahlt . ®'e

zweite Versteigerung stand infolge der ver'

mehrten Nachfrage im Zeichen etwas höherer
Preise , aber gegenüber dem Vorjahre sind di*

Holzpreise doch wesentlich zurückgegangen
-ü

Weinverkäuse
Müllheim . Während in Bellingen der We^

iroch zum größten Teil unverkauft ist , konnte
er in Rheinweiler und Bamlach bereits gan)
abgesetzt werden . Für den bereits verkaufte «
Wein wurden pro Saum ( 150 Liter ) 80—88 R ®*
bezahlt , in Bamlach 75—80 RM . und in Rhei "'

weiler 72—75 RM . In den Straußwirtschafte »

kostet der Liter 80 Psg . , in den Wirtschaften del
drei Orte der Viertelliter 25 Pfg .

Wetterbericht
Trotz des außergewöhnlich hohen Lnftdrak »

kes von mehr als 775 mm . , der gestern
rend des Borüberzuges eines Zwischenhochs
in unserem Gebiete gemessen wurde , herrM
in tiefen Lagen trübes und regnerisches 3Sy

'

ter , während im Schwarzwald ergiebig
Schneefälle auftraten . Von Höhen oberhal "

1000 Meter wurde heute früh eine SÄ »^
'

decke von 20—80 Zentimeter gemeldet . Da b>

Zufuhr ozeanischer Luft anhalten wird
auch von Nordwesten Polarluft vorstößt , st^

Heu für das Gebirge weitere stärkere -Dchn ^

fälle in Aussicht .

Wetteranssichten sür Dienstag , 10. Januar
'

Fortdauer des Westwetters . In tiefen
gen ^zeitw ise Regen , auf dem Schwarz « ^
weitere Schneefälle .

Wetter
ich n be¬ Temoerat

Orte decke
cm 7", höch«

Uhr ste

Wertbeim _ 4 ö
Königsstuhl Roge » 2 1 1
Karlsruhe Regen —4 i
B . -Baden Regen _ — 5 5
Millingen Regen —1 1
B .Dürrhein ^ cknee 5 — 0 0
St . Blasien Schnee 15 — 1 1
Badenweiler .-eckt

Nebel
—4 5

« chaninsl . 1« - 0 2
fteldbeig Schnees . 25 - 1 - 1

+ 0

Ji
3

Rheinwa "erstanb
Waldshut 139
Basel —57
Rheinweiler —238
Kehl 192
Maxau 826
Mannheim 190
Eaub 128

HauvtschrNt !eitung : Dr . Otto Wacker .
©Ocf vom Dtknst : Dr . Otto Wacker . £

Verantwortlich fttr Politik : Franz Moraller : f®f
n[

gemeine Nachrichten . Sport und LandeShaupIstadt !
B r e tz ; für Handel und Wirtschaft . Snndiagsbencktc
Beilagen : Kurt Neber : für Vadischc
Joses Bengbaufer : für Feuilleton und UN" ., »
tung : Kurt Neber : sür BewegungSieil : H e r f " V
Traub : für Anzeigen : Helmui Lehr : sänitU/ ^ »
Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag G . »i . b . H. ftaN -

RstlUwnSdriril : S. & Keift, S-u -Srub«.
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5vl ! Arbeifsdienff fabofierf werden ?

Das Heimatwerk VaSe»
Ein Wort an öle RS . 'Semeivbenlittter !

von Dipl . -Jng . Ed . Helsf, Gaubcarbeitcr für Arbeitsdienstpflicht

Die Durchführung des heutigen freiwilligen
h . ^ ^ sdienstes ist gemäß den Durchführungs -

Nuimungen des Reichskommissars für frei -

j
" ißcn Arbeitsdienst Privatorganija -

I -? ttCl ^ öer verschiedenen Richtungen über »

ten W auch das vielgenannte und viel -
/ Priesene „Heimatwerk Baden " eine Organi -
. wn

.
im freiwilligen Arbeitsdienst , die der

»" igen badischen Regierungskoalition ent -

^
lcht und in sich rote Arbeitersportverbände

^ ^^ ichsbanner — Jungdo — Caritas usw.

6m
'l - räger der Arbeit , also in der

- uptiache die Gemeinden , zahlen den Trä -

s. >. 11 ües Dienstes , also diesen Organi -
wnen , wo dies finanziell überhaupt möglich

eil1en Zuschuß zu den Förderungssätzen ,
e aus Mitteln der Reichsanstalt für Arbeits -

k^
w.ttlung und Arbeitslosenversicherung

Um die nationale Organisation , insbeson¬
dre » Organisation der NSDAP . — das ist
BoL -I .

rc ' tt zur Umschulung freiwilliger Ar -

iie ^ e Baden e . B . —■ auszuschalten , sind
ottschüfsc immer mehr gedrückt worden ,

nicht anders zu erwarten Ivar , ist das

ntif
ö
i?*n>ei * ®aöeit jetzt stark verschuldet . Da -

ie -I > Allgemeinheit aber von diesem Fiasko
ist . " ^eiwilligen Arbeitsdienstes nichts erfährt ,

Heimatwerk Baden jetzt umorganisiert
. roen . Es tritt nicht mehr direkt als

Cv h
" Dienstes auf , sondern wird als

jr Jr ei,° t8 <mtfatu >n aller Organisationen be-
, chtet, in die alle Träger des Dienstes ein -

werden sollen , also auch der „Verein
<>e „

^ °' ' chulung freiwilliger Arbeitskräfte Ba -

ten Heimatwerk Baden tre -

Na» . ^ er Umkonstruktion , die söge-
^ ?^ n Arbeitsgemeinschaften auf , deren
ist A ^ ber der jeweilige Arbeitsamtsdirektor
Kr» ^ Arbeitsgemeinschaften sind Bezirks -

ftrii^+
>en Heimatwerkes Baden neuer Kon -

öes « n und übernehmen die Verpflichtungen
als»

'^ imatwerks Baden alter Konstruktion .
^ auch dessen Schulden .

fs c
"
t ie Bezirksgruppen öes neu konstruierten

fiE
u'

.
Qtpcrt § Baden , die sogenannten Arbeits -

i>lsk r
gasten sollen die nationalen Verbände ,

ldiri re den Verein zur Umschulung frei -
Arbeitskräfte Baden e . V . von der

schg,? it im freiwilligen Arbeitsdienst a u ö -
tw . tt- »m diesen zu zwingen , den Arbeitsge -
iU^ ^ >aftcn beizutreten , damit die Defizit -

auch durch diesen mitgetragen wird .

^ ^ ^
e
^

habei
^

eil
^

Jnteress
^

aran
^

nitzu
^

^ lhnMWer der M - FrüuensKast
und Ortsgruppe Lichtenau

ttt e^ Donnerstag nach Weihnachten veranstal -
jw .

" ie NS .-Frauenschast und Ortsgruppe
^ stimmungsvolle Weihnachtsfeier

hiesigen Turnhalle . Trotz der Miesma -
«inw ^ Besserwisser , die wie üblich wieder
"•fird weissagten , baß niemand kommen
feilt Tv

l°ar Halle lange vor Beginn über -
t« t 1 ie Feier , welche von Pg . Jagusch gelei -

,Urö ^, nahm einen sehr feierlichen und
Verlauf und die einzelnen Pro -

waren in würdiger Weife dem
fctyj ,

ö ®r Feier angepaßt . Den Höhepunkt
foö

* vie Bescherung der Kinder durch den
anau e * Hanstrapp ", der uns Aelteren

unserer Jugend noch in guter Er -

Ez
" " a ist.

Hq, doch etwas Schönes und Herrliches
der fti f deutsches Weihnachtsfest , dieses Fest

kjj
' Gebens und Vergebens , und

^ lvs es uns nicht denken , daß wir ta -
stisch. . Zusehen sollten , wenn die kommuni -

i ?, emistifchc Flutwelle nns um unser
stelle ^ eihnachtsfest bringen wollte . Der an
j* j

es verhinderten Pg . Pfarrer Metzler
Versammlung sprechende Pg . Hauß

J .
ein€r Ansprache zu Herzen gehende

« iilsg/ ° ^e dahin ausklangen , daß wir unter
di» ^ eres Lebens dafür einstehen müssen,

'^ n m ^ iai 'fchc Mordpest von unserm deut -
^ iser ^ erlani >e ferngehalten würde , und uns
bleibe es deutsches Weihnachtsfest erhalten

ö«fü§rt Veranstaltung kann nur durch-
erden , wenn diejenigen , welche sie

sich selbstlos einsetzen . Hier soll' ein , fC4-V'| i « W LUl | V^ CU . «Vlvi . | VU
^ ermiisr 01 ^erer gedacht werden , deren stille,
£ie gei»,j ^?e Tätigkeit an der Öffentlichkeit
k Sie« ^ wird . So vor allem der Leiterin

» £citr 9ett Frauenschast , Frau Go l a und
?»Ne ^

r >n der Handarbeiten , Frau Hauß ,
.̂ Ülex / ' e Verdienste aller anderen zu

to
1 $ » 6 ^ ^and eine Bescherung der SA .

^ uppe Lichtenau statt , für die den
herzlich geunkt sei .

'e ^ ßnfrf- hoffen , daß das Jahr 1933 nns
u2? t9feit erfüllt , und wir das nächste Weih -

" nter dem Hakenkreuz feiern dür -
H.

helfen , die Schulden anderer Verbände abzu -
tragen . Wir lehnen es ab , in einem Kessel mit
verwurstelt zu werden .

Während früher eventuell die von den Ge-
meinden zu leistenden Zuschüsse konkurrenzmä -
ßig gedrückt wurden , wird man jetzt die Ge -
meinden zu diesem Zuschuß verpflichten , mit
dem dann die früheren Schulden abgezahlt
werden .

In der Gemeinde W e in g a r t e n z. B .
erklärte der Systembürgermeister . daß durch
die Einführung des freiwilligen Arbeitsdien -
stes für die Gemeinde kein Pfennig Un -
kosten entstehen würden . Trotzdem ist nach

Einführung des freiwilligen Arbeitsdienstes
nun die Gemeinde mit Hilfe der System - Ge-
meinderäte überrumpelt worden , ein Darlehen
von RM . 10000— auszunehmen . Die Gemein¬
de kommt hiermit in neue Zinsknechtschaft .
Die Bevölkerung ist der leidtragende Teil .

Dieser Fall dürfte nicht als alleiniges Bei -
spiel anzusehen sein.

Deshalb NS . - Gemcindepolitiker , NS . -Frak -
tionen , aufgepaßt , was hier vor sich geht . Mrl »
det Arbeitsvorhabeu , die von den Gemeinden
auf dem Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes
durchgeführt werden sollen , an

die Gauleitang , Abt. Arbeitsdienstpslicht .

Uns interessiert
Werden Sie Mitarbeiter !

Zweck ist nicht die Binsendung langer Artikel , sondern lediglich die
^

Belieferung mit zuverlässig » « Nachrichten I Die
Bedeutung einer Zeitung liegt nicht nur in der Höhe ihrer Auf¬

lage und der Schlagkraft ihrer Artikel , sondern vor allem in

ihrer laufenden und raschen InfermCktlon und in ihrem

lückenlosen Archiv . Nur , wer alle Zusammenhänge er«

kennt und die Absichten des Gegners durchschaut ,

vermag rechtzeitig seinePläne zu durchkreuzenl

Darum sind Informationen über den Gegner aus

allen Teilen des Landes für uns von höchster

Bedeutung ! : Selbst Nachrichten , die unwichtig

und zur Veröffentlichung ungeeignet erschei¬

nen , lassen oft wertvolle Rückschlüsse zu !

Jeder ist zur Mitarbsit berufen !
der irgendwie mit dam Gegner in Be¬

rührung kommt und Vorgänge irgendwelcher
Art politisch zu beurteilen vermag ! Wenn Sie

Vorgänge personeller , propagandistischer , takti¬

scher , vor allem aber illegaler Art in irgend einem

pegnerischenLager bemerken ! Wenn At&t! Absichten

erkennen , die Stimmung erkunden , Streitigkeiten in Er¬

fahrung bringen können ! Wenn Sie Rundschreiben ,

Mitgliederzeitungen , Korrespondenzen , Akten oder sonstige

Schriftstücke irgend einer gegnerischen Partei oder Organisation

in Ihren Besitz bringen oder abschreiben können , tltmn be¬

richten Sie uns sofort bezw . schicken Sie uns diese Dokumente zu
^

Ihr Nama ist durch i *s vviNi »» mvn geschützt !

Leser mit besonders engen Beziehung zum Gegner , welche laufend Informationen lieft»

kfinnpn sind uns besonders wertvoll als Mitarbeiter , aber auch jeder andere kann IM

Gespräch ! aufTerTfenbahn , am Biertisch usw . wichtige Beobachtungen machen .

Jeder Lesar ein Agent unseres laformaiiefiafciistss !
Damit schlägt die nationalsozialistische Presse den Gegner \ ernichtend !

Dadurch wird der Gegner unsicher gemacht und erschüttert !

Darum arbeite mit am Endkampf um den Sieg und teile alle Deine Wahrneh¬

mungen mit an die Schrtftleitunji II. # t9 „ Flhw " , laritrohe , Mmtfrafefletr . 4fi

Eröffnung eines 6A. Selms
in SKönnu im SchwarMalö , der Seims ! Albert Leg Zchlsgeterö

Silvester -Wend ! Aus den Büroräumen der
ehemaligen Ncidhold 'schen Bürstensabrik ist in
wenigen Tagen in emsiger Arbeit ein freund -
liches SA -Heim entstanden . Die SA . die Par -
teimitglieber und die Mitglieder der NSBO
haben sich zahlreich eingefunden , um die letz -
ten Stunden des Notjahres 1932 im Partei -
heim anläßlich dessen Einweihung zu verbriu -

gen.
Nach einem kräftigen Abendbrot , das von

befreundeten Seiten zugewendet wuvde , er -
griff der anwesende Kreisl «iter das Wort , um
die Bedeutung des neugeschaffenen Heimes zu
würdigen . Kein Unterkumtsraum im üblichen
Siime des Wortes soll das Heim sein, ^onÄern
vor allem eine Stätte zur Pflege der Kante -
radschaft und zur Schulung im Sinne und
Geiste der natwnabsoz . Weltanschauung . Die -
sem Zweck dienen auch die zahlreich vorchan-
denen Zeitungen , Zeitschriften und Bücher .
Wem es ernst um unsere Bewegung unit un¬
ser Volk und Vaterland ist, dem sokte es

Pflicht sein , sich mit all tot Problemen zu be¬
fassen, Sie berufen siivd , eine sterbende Zeit ab -
Kulösen — der wird dann auch die Handlungen
unseres Führers in entscheidenden Stunden
verstchen lernen und kann von seiner Leite
viel dazu beitragen , die so dringend notwen -
dige Aufklärung draußen zu schaffen.

Die Schaffung des Heimes ist ein Verdienst
des Ortsgruppenführers von Schönau , Pg .
Dr . Gemmecker , dem einige treue Parteige -
nossen wie immer zur Seite standen .

Unser Kreisleiter Blank benutzte die letzten
Stunden des Jahres gerne , um bei dieser Ge¬
legenheit dem verdienten OrtsgruppensüHrer
zu danken und ihm als äuheres Zeichen der
Anerkennung das Bild unseres badischen
Führers , Gauleiter Wagner , mit dessen Wid -
mung zu überreichen . Wenn einer seine Pflicht
im Dienste unserer Bewegung für Volk und
Baterland getan Hat. dann war es Pg . Dr .
Gemmecker , der trotz . Föhr -Pro ^ eh und ande -
ren Schwierigkeiten den Mut nicht sinken ließ .

Die Amnestie zu Weihnachten hat es vevhin -
dert , daß er dem im Sommer vori -
gen Jahres gefällten Urteil Folge leisten
mußte . Für uns alle ein kleiner Beweis , daß
es doch noch eine Gerechtigkeit gibt .

Dem Ortsgruppenstihrer von Utzenfeld , Pg .
Hauptlehrer Widmann , der in den rückliegen -
den Wahlkämpfen als Bezirksredner uner -
müdlich tätig war und der in dem ihm unter -
stellten Gebiet auch bei der zweiten Reichs -
tagsivahl im November vorigen Jahres nicht
unwesentliche Zunahmen verzeichnen konnte ,
wurde ebenfalls in Anerkennung seiner Mit -
arbeit das Bild unseres Gauleiters überreicht .

Pg . Widmann hob -in seinen Dankesworten
Hervor , daß er in der Bestätigung seiner Mit -
arbeit nicht seine Person Herauskestellt wisse ,
sondern neben ihm all die Kameraden , die
ihre Pflicht getan haben und auch für die Fol -
ge zur Stelle sind, wenn das Freiheitsvanner
Adolf Hitlers weiterzutragen sei .

Ein neues Kampfjahr hat begonnen . Neue
Not wird dasselbe bringen , weil die Mächte ,
die heute über Volk und Völker bestimmen ,
nur ihre eigenen Interessen kennen , denen al -
les zu dienen ha -t, mögen dabei Völker zu-
gründe gehen . Dies in einer Zeit , Ivo es im
Plane jener Mächte für notwendig erachtet
wird , der Natur Fesseln anzulegen damit die -
se an Gütern nicht noch mehr als bisher spende.

Nach einer kurzen Ruhepause .ziehen wir ge-
stärkt in neuen Kanrps . Wenn Viele heute ein -
sehen gelernt haben , daß es so ?vie bisher nicht
mehr weitergehen kann , dann haben mir ihm
zu sagen , daß sie es selbst in der Hand haben ,
unser Schicksal entscheidend »u ändern . Wir
sind zur Stelle und tnn unsere Pflicht . Käme-
raden an die Arbeit ! Gl .

pxkhJtciainttCct Ic

$ &kahJttonac (lun # en

Achtung Ortsgruppenleiter !

Parteiamtlich wird bekanntgegeben :
Laut Anordnung der Reichsleitung sind ab

1. 5. 1931
alle Versammlungen

der Sachschädenkassc München 43, Postfach 8«,
ordnungsmäßig zu melden , gleichzeitig ist für
jode Versammlung ein festgesetzter, sehr ntedri -
ger Beitrag abzuführen . Aus den eingehenden
Beiträgen deckt die Sachischädenkafse die in an -
gemeldeten Versammlungen angerichteten
Sachschäden . Bisher sind bei weitem nicht
alle Ortsgruppen der Anordnung nachgekom-
meit ; die eingegangenen Beiträge reichen bis -
her kaum aus . Erneut werden daher ganz drw -
gend alle OrtSgruppenletter um Befolgung Rr
Anordnung ersucht,' nur wenn sofortige restlose
Begleichung der angerichteten Schäden nrög-
lich ist , stellen die Saalinhaber vieler Orte auch
iveiterhin ihre Säle zur Verfügung, ' nur dann
ist vielen Ortsgruppen die Durchführung wei -
terer Propaganda , die Gewinnung iveiterer
Volksgenossen möglich . Den geringen Beitrag
für jede Versammlung abzuführen , um damit
überall die Weitersühru -ng der Propaganda zu
ermöglichen , ist Ehrenpflicht aller Orts »
gruppen .

München , den 2. Januar 193S.
gez . Bormann .

Achtung Orfsgruppenlcifer !

Parteiamtlich wird bekanntgegeben :
Bis 22 . Januar 1933 müssen die Beiträge

aller Mitglieder zur Hilsskasse für Monat F e -
b ru ar , die für die Verletzten und Verwunde -
ten unbedingt gebraucht werden , auf Konto
9817 für Hilfskasse der Nat .soz. Deutschen Ar -
beiterpartei vorliegen . Die Ortsgruppenleiter
werden dringend ersucht , für rechtzeitige
und vollständige Abführung der Beiträge durch
die Mitglieder , für ordnungsmäßige Abfüh -
rung der Beiträge und für sofortige Nachzah -
lung aller evtl . Rückstände zu sorgen .

München , den 2. Januar 1933 .
gez. Bvrmaniu

Achtung Motorradfahrer !

Parteiamtlich wird bekanntgegeben :
Unterstützung Hei Motorradunfällen kam,

durch die Hilsskasse nicht gewährt werden . Dg -
her müssen alle Parteimitglieder , die als F «ch -
rer oder Beifahrer einMotorrad venutzeai,
der sür sie eingerichteten Mvt « rradf »h?er »affe
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter -
Partei (Postscheckkonto München 19820 ) gemel¬
det werden .

Die Richtlinien der Motorradsahrerkasse sind
durch die Untergruppenleitungen oder Gau -
Leitungen zu beziehen .

München , den 2. Januar 1933

Brfefkaste
gez. Bor m a n n.

n
Raubzeug : 1 . Das erlegte Raubzeug ist de»

Jagdpächter innerhalb 24 Stunden zur Bersv »
guug zu stellen .

2 . Für das Fallenstellen auf Marder u . dal .
innerhalb des Gehöftes ist beeirtSamMHtz
Genehmigung einzuölen .
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J .cÄftee im iSz&wgX'zmcJIxL
Der erste Schnee ist endlich, nachdem er

Wochen hat auf sich warten lassen , im Schwarz -
wald gefallen . In der Rheinebene ist vom
Winter allerdings noch nichts zn sehen . Aber
iic Schwarzwaldberge und Orte sind jetzt in
Weiß gehüllt . Die Dächer und Türme tragen
ihre weißen Winterhauben , die Bäume sehen
wie überzuckert aus , verschneit liegen Wege
amö Stege und Fluren . Der Winter , der
nun endlich auch Schnee brachte , schaut ver¬
gnügt auf sein Werk und es ist, als wollte er
sagen : Da habt ihr das , wonach ihr begehrt
habt !

Aber die Menschen sind nicht gleich so be -
geistert . Sie prüfen den Schnee und dann die
Witterung , ziehen nachdenkliche Mienen und
wenn der eine meint , daß sich dieser Schnee
nicht lange halten würde , weil es noch zu
mild sei , so glaubt der andere vielleicht , es
müßte noch viel mehr schneien, bann erst wäre
■es was ; ein dritter , ein Pessimist , ahnt be-
reits alle Tücken eines kommenden Sudelivet -
ters und ist infolgedessen nicht gut auf diese
neueste Winterkundgebnng zu sprechen, wäh -
rend endlich ein vierter der Ansicht ist , daß
es zuerst mal richtig kalt werden müsse. So -
viel Gemüter , soviel Meinungen , auch hinsicht¬
lich des Schnees !

Nur das eine dürfte feststehen : Die Schi -
fahrer haben Hie Hoffnung , daß die Bretter
Hoch nicht ganz ungenützt bleiben und daß
mau mit ihnen am komenden Wochenende in
die Berge ziehen kann .

Polizeibericht
Ein Mansardenbitb endlich erwischt
Am Samstag , den 7 . Januar , gelang es eini -

gen Kriminalbeamten , den in letzter Zeit hier
ausgetretenen Mansardeneinbrecher in «dem
Moment festzunehmen , als er im Begriff war ,
in -der Gebhardstraße fein unsauberes Gewerbe
auszuüben . Es handelt sich um einen in Straß -
vurg i . E . geborenen und hier wohnhaften
Elektromonteurlehrling , dem vis jetzt 12—15
solcher Einbrüche nachgewiesen werden konnten .

Verkehrsunfall
Ecke Kriegs - und Jollystraße stießen gestern

abend zwei Personenkraftwagen zusammen .
Das eine Auto wurde so schwer beschädigt , daß
es abgeschleppt werden mußte . Der Zusammen -
stoß ist Haraus zurückzuführen , daß der Führer
deS einen Fahrzeuges nicht die rechte Straßen -
feite einhielt .

Sachbeschädigung
Ein lg Jahre alter Polsterer ans der Loh-

seldstraße wurde angezeigt , weil er am Sonn -
tag in mutwilliger Weise das Wetterhäuschen
am Festhalleplatz beschädigte.

Ertappter Autodieb
Dnrch Hie Aufmerksamkeit eines Hausmei -

sters konnte gestern ein junger Mann ans
Beiertheim festgenommen werden , als er im
Begriff war , mit einem anderen Mann ein
in der Mathystraße stehendes Personenauto zu
entwenden . Die beiden Leute hatten bereits
mit einem Nachschlüssel das Auto geöffnet und
den Motor in Gang gebracht . Beim Erscheinen
des Hausmeisters ergriffen Hie Autoliebhaber
die Flucht : es gelang dem Verfolger aber ,
einen der Täter festzunehmen und der Polizei
zu übergeben .

Boxlampsabend in Karlsruhe
Am Mittwoch , den 11. Januar , 20 .15 Uhr ,

veranstaltet der 1 . KBV . im Friedrichshof
einen Kampfabend , der ausgezeichnete Paarnn -
gen aufweist . Für 'öic Mannschaft des KBV .
ist der deutsche Mannschaftsmeister DASV .
1931 SpVg . Prag -Stuttgart verpflichtet wor¬
den . Im Hauptkampf stehen fich

Leis , Mittelboxbach Saar , Süddeutscher
Schwergewichtsmeister und Olympiakandidat ,
und Bubeck Prag -Stuttgart , Deutscher Halb -

schwergewichtsmeister DASV .
gegenüber . Vorverkauf zu ermäßigten Preisen :
Zigarrenhaus Bekir .

Achtuns ! Führerleler!
Die Bezugsgebühren sind nur gegen Ouit -

tung zu entrichte » . Laßt euch bei Zahlung
der Zeitung durch Träger oder Vertriebsstelle
immer sofort die Quittung geben .

Führer - Verlag , G . m . b . H .,
Vertriebsabteilung .

Das neue Kampfjahr
wurde in der Ortsgruppe Karlsruhe -Süd
mit einer recht gut besuchten Mitglieöer -Ver -
sammlnng , zu welcher Pg . Kuno Bromba -
ch e r , Baden -Baden als Redner geivonnen
war , am 3 . dS . MtS . -eröffnet .

Mit gespannter Aufmerksamkeit lauschten
<5ie Zuhörer «den herzerfrischenden Worten Hes
Redners .

Es ist kanm möglich , mit Worten den Ein -
-druck zu schildern , den -der Vortrag -des , von
Herzen sprechenden , tiefgründigen , sichtlich mit
ganzer Seele sich hingebenden Referenten , bei
Hen atemlos Lauschenden hinterließ .

Nur wer fo tief in den Gedanken unseres
Führers , mit feinem Wirken und Wollen ver -
ankert ist, wie dies Pg . Brombacher im Ver¬
laufe seines Vortrages bewiesen hat , ist in
der Lage , Hie Herzen der Znhörer dergestalt
zn gewinnen , wie -dies -der nicht endenwollen -
de Beifall bewiesen hat .

Nachdem Her Redner durch ben Ortsgrup -
penleiter Her wohlverdiente Dank ausgespro¬
chen war , wurde in -eine kleine Pause einge »
treten .

Nach -dieser geißelte Her Ortsgruppenleiter
in nicht mißzuversteheuHer Weise Has B -estre -
ben Her Gegner , mit allen , selbst Hen verbre -
cherischsten Mitteln , die Zermürbnng unserer
Bewegung zn versuchen .

Ein Appell an die Eltern , ihre Kinder der
Hitlerjugend zuzuführen , wurde eindringlich
begründet .

Mit -der Bitte , mit der -gleichen Hingabe nnd
-dem gleichen Opfermut in den neuen Kampf
einzutreten , wie -dies -durch -den Führer selbst
geschieht, nicht um persönlicher Vorteile , son-
Hern H-es ganzen Volkes wegen , fchloß -dieser
Redner , -dessen Ausführungen gleichfalls stür -
mische» Beifall fanden . Ein Sieg nnd Heil
und das Absingen des Horst - Wessel- Liedes be -
schlössen -die -gut gelungene Versammlung , u .

Wochenmarktpreise
^Kleinhandel ) vom Hauptmarkt (Ludwigsplatz )

am S . Januar 1S3S

(Nach Mitteilung des städt . Statistischen Amts )
Preise in Psg .

Rindfleisch 1 . Güte mit Knoch . 64—74, Rind -
fleisch 2. Güte mit Knoch. 60, Kuh fleisch mit
Knoch. 4-.1—60, Mastkuhfleisch 46 , Kalbfleisch m.
Knoch. 64—74 , Schweinefleisch mit Knoch . 70
bis 76 , Hammelfleisch mit Knoch . 70—80 , Ha¬
sen Ragout 55—60 , Hasen Schlegel 90—100,
Reh Ragout 50 , Reh Schlegel 110- 120 , Hüh¬
ner Ha hu tot 70 , Hühner Henne tot 70—100 ,
Ganse tot 90—110 , Schellfische 40—60, Kabeljau

40—50, Kartoffeln 3—4 , Rosenkohl 12—15, Blu¬
menkohl ausl . 25—30, Rotkraut 6—8, Weiß¬
kraut 6—8, Wirfing 6—8 , Spinat 10—18, Ka -
rotten 10—20 , Rüben gelbe 5—10, Schwarz -
wurzel 25—30, Lauch 3—10, Kopfsalat ausl .
10—30, Endivienfalat ö—35, Feldsalat 60—100,
Sellerie 5—30, Meerrettich 10—30 , Zwiebeln
7—10, Tafeläpfel 15— 32, Tafelbirnen 20—40,
Tomaten ausl . 30—40, Nüsse inl . 28—30, Nüsse
ausl . 30—40 , Trauben ausl . 35—50, Bananen
25—40, Orangen Stück 4—10, Orangen Pfd .
16—22, Mandarinen 22—30, Zitronen 4—8,
Trinkeier inl . 11—13, Trinkeier ausl . 11—12,
Eier inl . und ausl . ( feilte Trinkeier ) 7—10,
Konservierte Eier 7—9, Tafelbutter inl . 116
bis 140, Tafelbutter ausl . 150, Lan -dbutter 105
bis 120, Schweineschmalz aus -l. 60—65, Schwei¬
zerkäse 100—140, Rahmkäse 80—100, Limbur -
gerkäfe 48—60 .

Der heutige Markt war gut -versehen mit
Butter , Eiern , Gemüse und Obst . Schwach
war Has Angebot an WilH -und Geflügel . Die
Nachfrage war allgemein ganz unbedeutend .

Unentgeltlicher Schwimmunterricht
Der unentgeltliche Schwimmunterricht , der

zur Zeit in den städtischen Bädern erteilt
wird , erfreut sich großer Beliebtheit . Um jeder -
mann die Teilnahme zu ermöglichen , werden
nur Hie üblichen Schwimmbadgebühren er -
hoben . Anmeldungen können nur noch bis
Ende Februar d. I . erfolgen .

„Die oder Keine !"

im Pali

Um es vorweg zu nehmen , Hie Tonfilmope -
rette „Die oder Keine !" ist d e r Typ einer Lie-
besgeschichie mit „happy end" . Aber die vor -
zügliche Besetzung mit Max Hansen , Gitta Al -
par und Ferdinand von Alten u . a . macht das
Stück wirklich sehenswert . Auch die Regie von
Carl Froehlich ist ausgezeichnet , besonders die
Massenszenen bei öen Krönungsfeierlichkeiten
zeigen Leben und Schmiß .

Der Inhalt ist kurz folgender : Michael , -der
junge Fürst von Marana und sein älterer
Vetter Wenzel , Hie beide Aussicht haben ,
Thronfolger von Marana zu -werden , verlieben
sich in Hie Sängerin Eva Petri . Wenzel , -der
zuerst die Nachricht erhält , von dem Tode des

Sonntag , den 15 . Januar 1933 , nachmittags Z4 Uhr in der
Festhalle in Karlsruhe

Große

Jugendkundgebung
der Hitler - Jugend , Unterbann 109

Es spricht stellvertretender

GauleiterI
Ab 13 Uhr

Propagandamarsch
der gesamten H .J . , Unterbann 109 , S .A . und SS .

Kartenvorverkauf ; Führer-Verlag , G. m. b . H . , Kaiserstr . 133 , Fa . Schultzen -

stein , Waldstraße 81 , Fa . Lautenschläger , Kaiserstraße 77 , Fa . Baumann , Wer¬

derplatz 37 , Fa . Glanz , Bahnhofstr . 34.
Eintrittspreis : 30 Pfg . , Erwerbslose 10 Flg . nur an der Tageskasse

alten Fürsten , eilt im Flugzeug nach Marana
und will sich mit Gewalt zum Thronfolger ma-
chen . Er läßt die Grenzen scharf bewachen , Hock
trotzdem gelingt es -dem Fürsten Michael mit
der Spieltrnppe der Eva Petri ins Land zu
kommen . Wenzel , -der glaubt , die Sängerin sei
ihm nachgefolgt , läßt sofort die Feierlichkeiten
zur Krönung ansetzen . Sein Rivale hat in'
dessen die Verbindung mit den ihm bekannte «
Offizieren aufgenommen und plant einen
Putsch , der aber vereitelt wird . Der junge
Fürit wird eingekerkert , die Sängerin streng
bewacht . Trotzdem gelingt es ihr , vor Has Volk
zu treten und durch ihren wundervollen Ge-

sang bringt sie die Massen in helle Begeistc '
ruug . Da sieht Wenzel ein , daß der Jugend
das Leben gehört , er öffnet den Kerker , und
das Volk begrüßt jubelnd das neue Thron '
folgerpaar .

Diese einfache, klare Handlung wird noch et'
was kompliziert gemacht durch einen typischen
„Finanzmann ", der auf der einen Seite ci «c
starke Stütze des Prinzen Wenzel ist, auf der
andern Seite aber auch das Vermögen der Ev«
Petri verwaltet . Er versucht aus dieser Lie
besgeschichte Kapital zu schlagen, doch zeigt W
im Verlauf des Stückes , daß Liebe stärker ist
als Gold .

Im Beiprogramm werden herrliche Flecken
und wildromantische Bergpartien in Tirol ,
wie ein lustiger Kurzfilm gezeigt .

Nun aber zum Schluß etwas , ivas uns nicl>>

gefallen kann und auch selbst absolut keine Be °

reicherung des Programms bedeutet . Gewiß'
das Publikum klatscht bei den Charleston - nin
Stepschritten eines fünfjährigen Kindes , docv
dürfte dieser Beifall mehr der Leistung der Kle >'

nen -gelten als er Her „Programmbereiche '

ruug " au und für sich gilt . Will die Direktion
damit veranschaulichen , wie weit die Vernix
gerung Deutschlands bereits fortgeschritten
ist ? Wir Haben an und für sich absolut nirö^
dagegen , wenn das Pali bemüht ist, seine "

Besuchern etwas Originelles und Neues
bieten , hoffen jedoch, Haß wir in Zukunft von
Herartigen Exzessen der heutigen „Ku-lturwel ^

verschont bleiben .

Im Gloria - Palast läuft z-ur Zeit -der FiW -

„Paprik a"

(Das Glück kommt nur einmal im Leben !»

Für diesen Film würbe von -der Deutschs
Univerfalfilm A. -G . ein völlig neues Gesiw
engagiert : Franziska Gaal !

„Die Fränzi "
, wie fie bereits schon in Be^

lin genannt wird , eroberte Berlin schon
ersten ' AbenH nn -d im wahrsten Sinne
-Wortes — im Sturm ! Seit Jahren ist wiede
einmal geschehen, daß eine Filmnovize a tcniV
in -die erste Reche der Heut scheu Filmkunst ^
aufgerückt ist . Franziska Gaal spielt in 'die ' 0

Tonfilm eine junge Ungarin mit einem C
radezn beispiellosem Temperament und bestevz
-ihr Debüt mit solch überwältigendem Erfolg ,
daß sie von -der Deutschen Universalfilm
sofort für 2 Jahre fest verpflichtet wurde , i

Diese köstliche Franziska Gaal , Hie wirkt
Paprika im Blut und außerdem noch tauftn ,
Teusolchen im Nacken hat , spielt das
zum Küssen nett . Sie le-gt eine geradezu .

zaubernde Anmut an den Tag . Sie wurde
der Berliner Premiere mit einem koloj"1'

Appla -uS überschüttet und von -den Berlins
auf das Herzlichste begrüßt . Sie ist in -der
auch eine große Könnerin . Neben ihr steht »

schüchterner Liebhaber und beweist hier, ,
vielseitig und variabel seine schaufpielerisw
Fähigkeiten , feine unerhörte Routine sind.
Reihe Her glänzenden Leistungen verroll ^
digen außerdem noch : Hugo Fischer - KöV '

Paul Heidemann , Margarete Kupfer . M ' '
^

dem gibt es ein frohes Wiedersehen mit 5

liebenswürdigen Hermann Picha . .
Das köstliche Spiel aller Darsteller

begleitet von einer rassigen Schlagermusik -

Bad . Landestheater : 20 Uhr , Der arme
rich , iunter Leitung des Komponisten !

Gloria - Palast : Paprika „Das Glück kotviw
einmal im Leben "

P .ilaftLichtspiele : Die — oder Keine !
Kassee Bauer : Künstlerkonzert
Kassee des Westens : Künstlerkonzert
Kaffee Mnsenm : Künstlerkonzert
Kassee Odeon : Künstlerkonzert j
Kaffee vorderer : Das vornehme Abendlok
Ketterer am Bhf . : Abends Konzert
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radios J

KARL DÜRR Degenfeldstraße 13
16741 Fernsprecher 4518/19 1 O O 4 Holz - u . Kohlen -Handlung



FranzösischeKolonialmetboben In Karlsruhe
Nie Zustünde bei Michelin

d° festen der Stadt Karlsruhe blühte in
* ° ett , als die sozialdemokratischen Toten -

» raber noch nicht regierten , eine Industrie
sodaß die Karlsruher Arbeiterschaft das

^ yreckensgespenst „Arbeitslosigkeit " nicht
<lnnte . Da wo heute ein Trümmerhaufen

Backsteinen -liegt , stand einst eine sogar
c <t über die Grenzen Deutschlands hinaus

Kannte Fabrik : Die Maschinenbaugesellschast
Karlsruhe .
' ^ er an Wochentagen an dieser Fabrik vor -

Ct,9utg , der konnte ein Hämmern und Dröh -
eit < die Melodie der deutschen Arbeit Hören ,
lertausend Arbeiter beschäftigte dieses große

^verk einstmals , -doch heute ist es anders , -diese
. ^ tausend Menschen gehen stempeln , und

Lustige Stätte deutscher Arbeit , deutschen
^ affensgeistes hat aufgehört zu bestehen ,

»'«ins Abbruch nach Rußland verkauft ", heißt™ r Grabspruch .
33er heute als alter Karlsruher an dem Ge-
» de vorbeigehen muß , wo einst die bekannte

ri stand , und das jetzige Trümmerfeld
^ ^ ht , muß unwillkürlich den Kops schütteln ,
fers er 1(11,1 ^er cinen Seite das Trümmer -
ieii eitIer deutschen Arbeitsstätte sieht, -wogeg
~ Augen direkt nebenan eine moderne
^ brikaulage erblicken . Fragt der Wanderer

>n , ob sich Hie MB .G . modernisiert oder neu
"gerichtet habe , so muß er zu seinem Erstau -

hören , daß dem nicht so ist, sondern die
ö .G . aufgehört habe zu bestehen, daß da-

®*tt eine französische Firma in der Lage
^

r- 188 000 qm. Gelände zu erwerben , um
,cine Öer m05 ern [)

-tert Zwingburgen zu^ richten.
Manchem Leser dieser Zeitung wirst sich
« unwillkürlich Hie Frage auf , wie war es

ör - 1? ' :&a ^ matt ein -altes , bereits bestehen -

ÜCiiit
nicf>t erhalten konnte , sodaß es ab-

ein r
^ werden mußte , während andererseits

^ französischer Industrieller in Her Lager ' ein Werk aus dem Boden zu stampfen ,
viel rste manchen noch jenes Wettrennen

Stadtoberhäupter nach Frankreich und
nach Clermont - Ferrand bekannt

Ortung ! Jungarbeiter von Karlsruhe !

5 Freitag , den 13. Januar , nachmittags
findet im Nebenzimmer öer „Alten

Tuerei Höpfner " der

statt
zweite Diskufsionsabewd

Es spricht

^ Pg . Karl Cerff , Karlsruhe
^ "Marrismns oder Nationalsozialismus ?"
^ icheint in Massen !

NS .- Jugendbetriebszellen Org .
Standort Karlsruhe .

kin. ^em Kreis Karlsruhe beteiligten
sche q diesem Wettrennen , um Hie französi -
SU ^ ' " gbur « Michel in in ihre Mauern

Hie Städte Durlach und Karls -
fieWi -N

^ zwischen »um Bürgermeister a . D .
J ne /Sozialdemokrat Ritzert soll ja

0cö in Erinnerung schwelgen über jene
' um die französischen Fronvögte nach

die <jn J 4U bekommen . Anscheinend war aber
t6 Cr r,i

'öe® Genossen Ritzert und Hes Herrn
i °«h Bürgermeisters a . D . Zöller aus Durlach
litt niriJ Ut a , denn heute heißt es : Daß Miche-

uach Durlach kam, lag am schlechten
bi'

ist,
' « F« aber tatsächlich der wahre Grund

Jtyjl wir Ku bezweifeln , denn es -dürste
-kS Un .

' nfalls so sein , daß die Bedingungen
^

" Händlers der Stadt Karlsrnhe für
?8it fii

ma Michelin angenehmere waren .
darüber mit interessanten Ein -

» 11 a nr ( 5 u' löart -n- ' So wurde den staunen -
gx . -sicher Arbeitslosen eines Tages un -

^ von ? Tamtam verkündet : Freut Euch,
streit * • öuirft der Stempler , denn bald

stehen
mm ®ucI) wieder in Arbeit und

?i e®ei ® t
er arbeitslose Familienvater wurde

W>1 i5Cr
lj*t ersten Moment auch von dem Ge -

H„ r
' ^ de übermannt und dachte nicht

o huul eä besser gewesen wäre , man hätte
& ^ Stur. Firma Maschinenbause -sellschaft
n ' taiift €r

;
f) Qlten' anstatt einem französischen

h
&eit' eh»!

1 in Karlsruhe die Möglichkeit zu
Zwingburg übelster Sorte zu er -

£*• 6e t ;
a ' te aber so mancher deutsche Arbei -

der Lehre vom Kamps gegen -den
.v ^ taiif/jj r

UÖ erzogen wurde , geahnt , welch
he ifnJ » Ausbeuterfirma in Karlsruhe
to? " öffnet , wir glauben , er hätte
. .

t^r dx^ . Bengel genommen und die Stadt -
r ° , cH'en' 'die hier einen Betrieb Her -

m - ^ ter V,
'i 1 welchem er nicht als deutscher

du an &clt werden sollte, sondern nur
% tn .

utun Qöoöje£t eines französischen Ka -

Ein neues Zndustriewerk in Karlsruhe
Unter dieser pompösen Ueberschrift verkün -

Hete Hamals -die sogenannte bürgerliche und
auch national - fein - wollende „Badische Presse "
der staunenden Leserschaft, welch großes Wun -
Her Karlsruhe widerfahren -sei. In Her Aus -
gäbe vom 22 . November 1931 wurde in spalten -
-langem Artikel ein Geseires zusammeirgeschrie -
ben , -wie es nur Sie auch-nationale Presse fer -
tig bringt . Dem Berichterstatter des Thier -
garten -Papieres kann heute noch einem Jahr
der Rat gegeben werden , einmal nach Betriebs -
schlnß einen von Hen ausgequetschten -Arbeitern
der Michelinwerke zu interviewen . Er könnte
Hann seinem Interview die Ueberschrift geben
„Denn erstens kommt es anders , und z-weitens
als man denkt .

"
Es ist nämlich anders gekommen und zwar

auch anders , wie es sich das Klassenkamps -Pa -
pier genannt ,/Bolkssreuud " in öer Wald -
straße gedacht hat . Bergebens wird auch Her
Volksfreundleser in den Spalten Hes angeb -
lichen Blattes Her Werktätigen Mittelbadens
nach einer Kritik über die Zustände , wie sie
im Michelinwerke Herrschen, gesucht haben . Die -
,
'es Asphaltblatt ist wohl in der Lage , spalten -
lange gemeine Artikel über unseren Gauleiter
Wagner zu veröffentlichen , aber die rückfichts-
losen AusbeutermethoHen oder Antreibereien
des französischen Fronvogtes Parygni stellt es
nicht -an ben Pranger .

Wer ist Barygni ?
Ein typischer Franzose , der nach uns ge-

ivoröenen Schilderungen ganz gut verglichen
werden kann mit Gestalten aus der frauzösi -
scheu Fremdenlegion . Wir wissen zwar nicht,
ob Parygni ^ der Betriebsleiter und Oberau -
treiber der Firma Michelin , bevor er nach
Deutschlanö kam, in Algier Kapitän bei der
französischen Fremdenlegion war , müssen aber
annehmen , daß er ihre Methoden gut studiert
hat . Dieser Parygni hat nämlich -ganz son-
derbare Manieren und vielleicht wäre eS rat -
sam, wenn er schon einmal in Deutschland le-
ben und Vorgesetzter deutscher Arbeiter sein
will , daß er sich dann nicht so wie in den
französischen Kolonien ausführt .

Wenn es in Frankreich üblich ist, Arbeiter
mit „Schwei »" anzureden , wollen wir dies der
grande nation nicht streitig machen . Wir
Arbeiter von der nationalsozialistischen
Betriebszelleu -Orgauisation erklären diesem
französischen lGentlemen aber mit aller Deut -
lichkeit, Haß sich

der deutsche Arbeiter verbittet , von ei-
nem Parygni als „Schwein " tituliert zu

»verde «.
Diese Art -dr Anrede an den deutschen Ar -

beiter ist nicht die einzige Frechheit , die sich
der importierte französische Kulturträger "

erlaubt . Ein anderer Ausspruch fiel , öer so
recht die Fremdenlegionsmethoden des Paryg -
ni kennzeichnet , indem er einmal Arbeitern
gegenüber sich wie folgt geäußert haben soll :

„Man müßte in die eine Hand ein Stückchen
Zucker , in die andere eine Peitsche nehmen ,
willst du nicht Zucker, so bekommst du Peitsche .

"

Sollte dieser Franzose an Gedächtnisschwäche
leiden , so wollen wir ihm hier gleich nachhel -
sen , denn er hat diesen Ausspruch getan , an -
läßlich einer Beschwerde deutscher Arbei -
ter über die Antreibermethoden der franzö -
'ifchen Vorarbeiter .

Der Antreiber Parygni möge -es sich auch
heute schon gesagt sein lassen , daß einmal der

Tag kommen wird , wo er sein französisches
Luxusauto bereit halten kann , damit er noch
rechtzeitig über die Heutsche Grenze kommt
wenn er nicht -einmal mit ehrlichen deutschen
Arbeitcrfäusten Bekanntschaft machen luitt .
Vielleicht wird auch ihm einmal zugerufen :
„Französischer Fronvogt , Deine Zeit ist abge
laufen , weil es in Deutschland t^ott sei Dank
nicht zugelassen wird , daß die Methoden der
KulturschanHe der französischen Fremdenlegion
durch einen Parygni nach Karlsruhe ver -
pflanzt werden .

"

Wo bleibt bie Arbeitervertretung?
Seit dem Jahre 1920 haben wir in Deutsch¬

land ein Betriebsrätegesetz . Aufgrund dieses
Gesetzes wählte sich auch die Belegschaft der
Firma Michelin einen Betriebsrat . Vorsitzen -
der dieses Betriebsrates ist der in Weingar -
ten (Baden ) wohnhafte Sozialdemokrat
Kuo ll , der anscheinend , weil er Vorsitzender
des Betriebsrates ist , von der Arbeiterschaft
der „Geheimrat " genannt wird . Warum er
eigentlich „Geheimrat " genannt wird , wissen
wir nicht, nehmen aber nicht an , daß er etwa
Her „Geheime Rat " der Michelin -Direktiou ist.

Für uns von der NSBO . ist nur von In -
teresse und Bedeutung , daß eben der Geheim -
rat seines Zeichens Betriebsrat , Mitglied deS
deutschen Metallarbeiterverbandes ist . Bei die
fem Verband soll es einen Beamten geben , der
ebenfalls bei der Arbeiterschaft einen Spitz -
namen erhalten hat : „Gustav , der Langsame ".
Es wäre gut und sicherlich von Vorteil für die
Arbeiterschaft , wenn Gustav Kluge sich schnell -
stens einmal durch seinen Vertrauensmann
Knoll von Weingarten genau über die Ver -
Hältnisse bei Michelin informieren ließe und
Äenfalls mit uns von der NSBO . den Kampf
aufnimmt , damit diese Zustände aus der Welt
geschafft werden .

An dem Beispiel der Firma Michelin , wor -
über unsere Ausführungen noch nicht abge-
schlössen sind, kann der deutsche Arbeiter aber
wiederum erkennen , wie seine Jnteresscnver -
tretung in Hen Betrieben aussieht . Denn fest
steht, «daß der rote Betriebsrat bis heute noch
nicht den Mut gesunden hat , der Direktion der
Firma Michelin die Zähne zu zeigen , wie wir
das nächste Mal an Hand eines Beispiels über
die Entlassung eines Arbeiters -wiederum beut -
lich zeigen werden .

Darum , deutscher Arbeiter , sage dich los von
den politischen Brunnenvergifter » der Sozial -
demokratie und habe Vertrauen zum National -
sozialismns .

Weil nun ein Arbeiter um den anderen -den
Weg zu uns in Hie NSBO . gesunden hat , sich
somit hinter Adolf Hitler stellt, muß die rote
Presse täglich das Blaue vom Himmel her -
unterlägen . Heute , nach 14jähriger schwarzroter
Herrschaft , unter der doch das heutige Massen -
elend erst Wirklichkeit wurde , versuchen die
Arbeiterversührer die Schuld an dem heutigen
Elend unserem Führer Adolf Hitler in die
Schuhe zu schieben. Darum , Arbeiter , denke
immer daran : Schwarzrot ivar bisher Trumpf ,
das Volk erstickt im Sumpf .

Wäre 'die bisherige Führung der Arbeiter -
fchaft in der Lage gewesen , Politik zum Wohle
des Volkes zu machen, so hätten wir heute
keine %% Millionen Menschen ohne Arbeit .
Darum , Arbeiter , heißt es Abkehr von -der poli -
tischen Richtung , die ihr bisher eingeschlagen
habt und abgeschwenkt zum Nationalsozialis -
nrus , zur Freiheitsbewegung des deutschen
Volkes .

Mögen -die Gegner noch so lügen , wir alle ,
die bisher schon aktivistische Kämpfer für die
Idee Adolk Hitlers waren , glauben an den
Sieg Adolf Hitlers . E l m a r .

Von Singen bei Pforzheim wird uns ge-
chrieben :

Kennt der „Spatz von der Roßbrück " m der

„Breiten Fresse " iiberhaupt was von politischen
Grundsätzen ! In der Bonzokratie hat man ja
noch nie Grundsätze gekannt . Ihre Taten be -
weisen es . Für Silberlinge wurden die ehr -
lichen, braven Arbeiter im Verein mit den
Schwarzen verraten und verkauft . Ihre Mini -
terfessel wurden nur noch durch die -berühmte
Tolerierung gehalten . Wie kann der Spatz sich
daher noch erdreisten , von Grundsätzen und
Treue zu sprechen. Die SPD . ist die erbarm -
lichste und verlogenste aller Parteien . In
Lügen , Verdrehungen und Aufbauschungen
sind die Roten die reinsten Hexenmeister . Auch
offenbart sich in dem Artikel ihre jämmerliche
Geistesgröße . Durch harmlose Zinnsoldaten ist
ein großer Ausruhr unter den hiesigen Pazi -
sisten entstanden . Die Zinnsoldaten dienten
Kindern zum Spiel und daraus sind ihnen
nachts im Traum Regimenter von Zinnsol -
daten erschienen . In Angstschweiß gebadet , er -
wachten sie — eS waren Gott sei Dank doch
nur — Zinnsoldaten . Wie muß es -diesen Pazi -
sisten erst zumute sein , wenn es erst wieder
richtige Soldaten gibt , aber wirkliche , von alt -
preußischem Schrot und Korn . In dieser Schule
werden wieder die Menschen zu geraden und
aufrechten Menschen erzogen . Haß , Neid und
Feindschaft ivird es nicht mehr geben . Krumm -
stiefel und Eckensteher werden zu tüchtigen ,
brauchbaren Menschen erzogen .

Hei , wird das einen Spaß gobenl Wie wird
das Leben eine Freude sein . Arbeit und Brot
gibt es wieder in Hülle und Fülle . Auch
Spatzen werden noch das Singen lernen . Alle
werden dann auch wirkliche Sozialisten und
Kameraden in echter Volksgemeinschaft sein.

So wird es werden !
Wer Ohren hat zu hören , der höre . Wer

Augen ha ^ zum Lesen, der lese dann auch
richtig !

Hm
Hitlerjugend

Werbemonat Jannar

13 . Jan . : Karlsruhe . Redner Gauleiter Ro -
bert Wagner .

18. Jan . : Gernsbach . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

21 . Jan . : Mosbach . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

22. Jan . : Wertheim . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

22. Jan . : Waldkirch ( nachm . ) . Redner Pgn .
Inge H e l b e r , Gauführerin B .d .M .
und Pg . Cerff , Bannfchnlunas -
leiter -der HJ .

22. Jan . : Staufenberg . Redner Pg . Cerff .
Bannschulungsleiter der HJ .

28. Ja n . : Baden - Baden . Redner Pg . Cerff
Bannschuluugsleiter der HJ .

28. Jan . : Lörrach . Redner Pg . Kemper
Bannführer der H .-J .

23 . Jan . : Schopfheim . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der H.-J .

Außerdem sprechen in Jugendkundgebungen
der Reichsjugendsührer Valdur von Schi -
r a ch am
23. Januar in Osfenburg
26 . Januar in Freiburg
27. Januar in Mannheim :
stellv. Gauleiter Walter Köhler » M . d .L .» a«

18. Januar in Gernsbach
29. Januar in Achern.

*

NS .-Fraueufchaft Karlsruhe -West
Heute 8.13 Uhr Pflichtabend im Heim .

Die Ortsgruppenleiterin .
♦

Achtung — Francnchor !
Jeden Dienstag 20.13 Uhr Probe im roten

Haus ! Vollzähliges Erscheinen erforderlich .
Interessenten willkommen .

Kreisleitung Karlsruhe .
Abtlg . Volksbildung
*

NS .-Franenfchaft Ortsgruppe Hardtwald
Nächsten Donnerstag um 8.30 Uhr gemüt »

liches Beisammensein im „Roten Haus ".
Die Ortsgruppenleiteri «.

*

Nathausfraktion Karlsruhe
Frak tio nssitzung am Mittwoch , 11. Januar

abends 8 .80 Uhr im Stadtratssitzungssaal .
Bezirksrats - und Kommissionsmitglieder neh -
mcn teil

-i-
Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband

Schüler -Abteilung : Am Mittwoch , den 11 .
Januar , nachmittags 3 Uhr , findet nach den
Ferien im oberen Saal der „Karlsburg ", Aka-
demiestraße , die erste Uebungsstunde statt .
Saal ist geheizt .

Münuer - Abteilung : Vorläufig jeden Don -
nerstag , abends 8 Uhr , Uebungsabend in der
„Karlsburg "

. Saal ist geheizt .
Frauen - Abteilung : Nächster Uebungsabend

am Freitag , den 13. Januar , abends 8 Uhr in
der Turnhalle der Gartenstraß - Schule , Ein -
gang Karlstraße .

Geschäftsstelle des NSDSV . , Kaiserstr . 123,
4. Stock .

Sprechstunden : Täglich vormittags von 11
bis 12 Uhr .

Anmeldungen zu den einzelnen Abteilungen
werden an den jeweiligen Uebuugsabenden
entgegengenommen .

Der Kreissportleiter : Koepser .
*

Kreis Baden -Baden -Rastatt
Am Dienstag , den 10. Januar , findet im

Nebenzimmer des Restaurants Löwenbräu ,
Gernsbacher Straße , ein

Schulungskurs
'tir Redner statt . Teilnahme ist freigestellt für
alle Parteimitglieder , die sich rednerisch betäti -
gen wollen . Anmeldung schriftlich unter An -
gäbe der Mitgliedsnummer beim KreiS -
chulungsleiter , Eichstraße 3.

Der Kreisschnluugsleiter .
*

Die Ortsgrilppe Karlsrnhe -Sitd
veranstaltet am kommenden Freitag , den IS.
dS . Mts . in» Saale der Walhalla , Augarten -
traße 23, einen

Deutschen Abend
unter teilweise ! Wiederholung des so beisäl -
lig aufgenommenen Jahreswende -Feier -Pro -
grammes , nebst einer großen Uebcrraschung
und daran anschließenden Tanz .

Kasseneröffnung 7 Uhr . — Beginn punkt 8
Uhr . — Ende des -Programms -gegen 10.3V
Mir .

Kartenvorverkaus bei Pg . Baumann , Kolo .
nial -warengoschäft , Werderplatz 37.

-i-

Die Abteilung für Volksbildung
befindet sich ab 27. Dezember 1932 Kaiserstraße
123, 3 Treppen .

Sprechstunden : ausschließlich Montag nach-
w * Freitag vormittag 10.30bis 12 Uhr daselbst . I . A >: Becker .

NS .Frauenschaft
Kleiderausgabe der Rat - soz . Fraueuschast !

Nur für Mitglieder gegen Vorzeigen des
Ausweises .

Die Kleiderausgabe der N .S . Frauenschaft
Karlsruhe regelt sich sür den Monat Januar
folgendermaßen :

Samstag , den 14. 1 . ab 8 Uhr die Buchstaben :
G , H, I , K, L , M .

Samstag , den 21 . 1 . ab » Uhr die Buchstaben :
N,JD , P , Q , R , S .

Samstag , den 28. 1 . ab 3 Uhr -die Buchstaben :
T , U, V , W, X, N, Z .

Nat .- soz. Fraueuschast ,
Karlsrnhe , Leopoldstr . 41

Das deuffdie Jungmädel gehört in den
B . d. M . !



Rabatt im HERREN - KONFEKTION
1 nve ntu r- berü FS -KLEIDUNG
ve

SKI - AUSRÜSTUNGENvom 9 . bis 21 . Januar

Pahr
Kleiderfabrik
Konfektionshaus
Sporthaus
Kronenstraße 49 16739

Inventur - Ausverkauf
16866

£ ) amen ~ u . SfCerrenkleider -

Stoffe , TOeisswaren und

jtu88teuer ~ jlrtikel

SfCerrenkonfektion

Sonderpartien unter Preis , sonst 10 % Rabatt

Jacob Kopp , Lahr
is .

Baöifches
Lanöestbeate «
Dienstag , den lO.Ian . 19Z3
»L IS TH.. E -M. 1401—1SS0

Unter Leitung
des Komponisten

Der arme
Heinrich

Musilidrama
von Hans Pfitzner

Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank,Fanz
Lerner , Lchoepsli » , Strack

Ansang ! 20 Uhr
Ende ! 23 Uhr

preise D (0.90- 5.00 ÄJf )

Mi . 11 . 1 . :
B. Sinfonie . » Konzert .
Do . 12 . 1. : Carmen .
Fr . 13 . 1. : Des Mee¬
res it . der Liebe Wel¬
len . Sa . 14 . 1. : Nach -
milt . Sondervorstellung
für die Volksbühne !
Stöpsel bummelt durch
die Welt . AbcndS :

Zum ersten Male :
Freie Bahn dem Tüch -
tigen . So . 15 . 1. : Nach -
mit ^ t^ Der Mann mit
den . grauen Schläfen .
Abends : Lohengrin . —
Im KonzerthauS : Glück -
Itche Reife .

Ein Abend
mal im

'Die

D
~
ioricla =

ZBafcers
werden Sie
begeistern

1672 *

Während des

Inventur - Verkaufs10 *
RABATT

Günstige Gelegenheit zum Kauf von KUchenaussteuer .

Edm . Eberhard Nachf. Ludŵ Piatz
Haus - und Küchengeräte 16778

Und die Schuhe nur zu

HANSA
Schuh Instandsetzung .
44 KaiserstraBe 44 — Telefon 4757

für den unentgeltlichen
Schwimm - Unterricht

werden Anmeldungen

nur noch bis einschl . 28 . Febr. 1933
im Vierordt- oder Friedrichsbad

entgegengenommen .
Abgabe von Wannen - , Fichtennadel -, Salz -,
Scnwefet - , Eukalyptus - , Heublumen - , Kehlen¬
säure -, Sauerstoff - , Schaum - und Fangobädern

täglich 8 - 20 Uhr . 16878
Besondere Badezeiten
für die Kurabteilungen .

Werbt neue Abonnenten !

16777

Zum Inventur-Verkauf
rücksichtslos herabgesetzte l 'reise

Wäschehaus BEYER , Waldstr . 77

IZu
vermieten I

'I

Schöne sonnige

4 ».-Wehns.
mit Zubeh . auf 1 . 4 .
zu vermieten lKlofet
im Abschluß ) . Zährin -
gerstr . 26 , 2. St .

16880

Z-68 . WotMUNg
ohne Gegenüv . , 8 Tr .,
mit Bad u . reichl . Zu -
behör auf 1. 4 . billig
zu verm . Sofienstraße
14« , II . Fernr . 3844 .

16535

Neu hergerichtete

ZZim . -WolMtig
m . Badez . zu vermiet .
Kaiser -Allee 81 , 2 Tr .

Zur erfragen Kaiser -

Aller 53 , Laden .

Verbreitet
unsere Zeitung

5 Zimmer -Wohnung , LeuzjtraßeZ
1. Stock , mit reichl . Zubehör , per 1. April zu
verm . Ansragen Wilkendorf , Passage 15 .

I mielge/udie

Jg . Fräulein sucht leer .

Zimmer
aus sofort im Zentrum .
Ang . u . R . K . 20» mit
Pretsaug . an den Füh -
rer -Verlag .

Geschäftsmann sucht
zur Vergrößerung sei -
nes Unternehmens tä -
tigen oder stillen

Teilhaber
mit zirka

RM . 5000 . -
Jnteresseneinlage . Ang .
lt . H . T . 400 an den
Führer -Verlag .

Junges Ehepaar , ohne Kinder , pünktlicher
Zahler , sucht auf sofort

i ZimilM 'Wehmmg
Miete bis 40 RM . Untermiete kommt nicht
in Frage , auch nicht Mansardenwohnung .
Ang . u . L. G . 183 an den Verlag .

Für die Führung der Schutzftasfel Ba-
den werden

1- 2 Ime Räume f.Büw
sofort gesucht . Elektr . Licht Bedingung !
Telef .-Anfchluß erwünscht . Angebote mit
Preis u . E . M . 133 an den Führerverlag .

BSE.

J
eder Einkauf imWaren -

haus ist ein Baustein
zum Untergang des
deutschen
Geschäftsmannes Ii

Was fehlt deinem Fahrrad ? WM»
Ebert 's FAHRRAD - STÄNDER
M . Eberl , Karlstraße 54 UiU

Außergewöhnlich günstig Ist mein

SCHLAFZIMMER
340 . -in Eiche mit pol .

Nußbaum , zu
bei bester Verarbeitung . Eine Großleistung , die
ich Ihnen als Selbslherstcller bieten kann .

Paul FeederleSÄ « 58-.

Küchen
ton 95 Jl , Büfett 65 Jt .

Fürniß,W."^'
lhint . Hammer ScHelbling )

1358 /

Kütäecschuke
gut u . besond . billig bei
Jos. Huber Offenburg
Pfarrstr. 2 , b. Handelshof,
u Appenweier, Güterhalle .
Versand n . auswärts ,PcmiatiaU vecLäugen -.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ •
| C . Schäfer-Schnepf
% Wasche - u . Mode - Haus
♦ für Damen , Herren u . Kinder

♦ Fernruf 1792 13386 Langestr . 5
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

*
Alle Drucksachen nur von

1 m
Baden - Baden 13374

Brill 's Qualitäten
13383 überall bevorzugt !
Konrad Brill , Fleischwarenfabrik , B.- Baden

Verkaufsstellen in allen Stadlteilen .

13389

fhjiacbi , TAamaS
Färberei und ehem . Reinigungsanstalt
Raden - Baden Sofienstrasse 21
Fernruf 780 / 708 Beuernerstr . 16

Wilh . Schwiersch

IIIUhrmacher , Luisenstraße 1
Uhren - , Gold - und Silberwaren
Hakenkreuzschmuck — Reparaturen

Ml neue Abvnnenien

Carl
jnnghatts
Büro f . Steuer -
u .Wirtschafts -
beratung .
Baden - Baden
Solienstr . 5
Telefon 1292

Offene Weine
von 50 Pfg . an

14192 empfiehlt

Schulmeister
Baden - Baden

Hauptstr . 60 Sternstr . 1

Kaufen Sie Ihre

TabaHwarett
bei Josef Schlageter
Fernr . 1967 Langestr . 42
B. - Baden 13373

Kort ZWe
Kunst - und Bauschlosserei
13368 Reparaturen
Fernruf 1548 . Heimstr .7

Josef BiirHle
Malermeister

Inh . Frau Jos . BUrkle Wwe
Fernruf 818 13384

Maximilianstr . 40

e « | » | « | » a | » ■* ! « !» « 1» $-

| Eterbefölle in Karlsruhes ]
f 5. Jan . : Wilhelm Beck, Aufseher H
A t . R ., Witwer , 73 Jahre , Feuer - »
J be 'stattung 9 . 11 .30 Uhr ? 6. Jan . : J
» Ludwig Bordolo , Bahnbeamter »
7 a . D ., Ehemann , 71 Jahre , Feu - ■;
» erbestattnng 9. 13 Uhr : Marga - i
» rete Kiesel , Säuglingsschwester , .
? ledig , 26 Jahre , Beerd . 9. 14.30 7
? Uhr ? 7 . Jan . : Jakobine Kögel 7
A geb. Wesch , Ehefrau v . Theodor , A
» Fahrradhändler , 55 Jahre , Beerd . »
» 9. 12L0 Uhr, - Karl Schäfer , Ober - »
7 Postschaffner , Ehemann , 65 Iah - f
1 re , Feuerbestattung 9 . 13.30 Uhr : »

7 . Jan . : Franziska Hörr geb. ^
^ Mußhafen , Ehefrau von Karl , »
7 Pförtner , 61 Jahre , Beerd . 19. V
A 15 .30 Uhr Mühlburg : 8. Jan . : A
i Marie Hörn geb . Stuber , Ehe - j>
! frau von Jakob , Güterarbeiter , !
» 47 Jahre , Beerb . 11 . 11 Uhr : »
7 Karl Wipfler , Arbeiter , Witwer , £
» 73 Jahre , 11. 13.30 Uhr : Rosa •
J Späth , Einlegerin , ledig , 47 Iah - »
7 re, Beerd. 10 . 14 Uhr , Mühl- j
7 bürg, ' Magdalena Firnrohr geb . 7
A Becker , Wm . v . Jakob , Färber - A
! meister , 76 Jahre , Beerd . 11 . 14 *
t Uhr ? Jakob Ratzel , Maurer , ?
f Ehemann , 68 Jahre , Beerd . 11 . 7
A 15 Uhr Mühlburg ? Hildegard A
j[ Degitz , Vater : Heinrich , >Schiffer , !
» 7 Jahre , Neilburg : Magdalena »
7 Uhl geb . Ebert , Ww . von IPeter , 7
A Gipser , 84 Jahre , Beerd . Min - A
J golsheim . »

Kapitalien

Guter Geschäftsmann
(Pg . ) sucht Darlehen v ^

1200 Mk.
geg . gute Sicherheit u .
Zins . Ang . u . 16876
an den Führer -Verlag .

Junges Fräulein sucht
Stelle als

Haustochter
ober Stütze

zu Kind . Gute Zeug -
nisse vorhanden . Ang .
unter Nr . SB. St. 10 »
an den Führer -Verlag .

Offene stellen

Mädchen
perftf im Koche « und
allen häuslichen Ar -
beiten in Etnfamilien -
haus nach Karlsruhe
gesucht . Alter nicht un -
ler 25 Jahren . Es
kommt nur ein tüchti¬

ges , gewissenhaftes
Mädchen in Frage ,
welches bereits in er -
sten Häusern tätig ge -
Wesen ist . Ang . unt .
1687S an den Führer -

Verlag .

Zu oerhaufen

Gut erh . kornb .
Gas - und Kohlcnherd

bill . zu verkaufen , bei
R . Zchwarzkopf , Schaf
sergilde . 16875

2 Pianos
Nußbaum und schwarz ,
zu dem staunend bill .
Preis von 300 RM .
verlaust Chr . Stöhr

Pianofabrik , Ritter -
str . 30 . 16902

SOEBEN ERSCHIENEN I

DAS
BRAUNE HEER

100 Bilddokumente : Leben , Kampf und Sieg der SA und SS

Mit einem Geleitwort von

ADOLF HITLER

Bildzusammenstellung Heinrich Hoffmann
Photoberichterstatter der Reichsleitung der NSDAP

Weit über 100 größtenteils unbekannte Photographien aus
allen Zeiten der Bewegung und allen deutschen Gauen
wurden für „ Das Braune Heer " von dem Photoberichter¬
statter Heinrich Hoffmann sorgfältig ausgewählt . Es darf mit
Nachdruck gesagt werden , daß dieses Buch das stolzeste
Dokument für die Größe und Macht der Bewegung ge¬
worden ist, ein Buch , an dem auch die Gegner nicht
achtlos vorübergehen können . Adolf Hitler , der oberste SA-
Führer , hat selbst den Text geschrieben : ein Beweis für
die überragende Bedeutung dieses Buches .
Es soll jedem unserer Kämpfer ein Bild seines eigenen
Wirkens geben , ihm zeigen , daß in allen deutschen Gauen
seine Kameraden genau so trotzig , unbeugsam und sieges¬
bewußt marschieren wie er selbst , im gleichen , unerschüt¬
terlichen Vertrauen auf den Führer .
Der Verlag hat der Ausstattung jede erdenkliche Sorgfalt
angedeihen lassen ; die Wiedergabe der Bilder in Kupfer¬
tiefdruck ist mustergültig . Es schließt sich
würdig dem Bande „ Hitler , wie ihn keiner ÄS
kennt " an . « Bö
In Steifdeckel mit farbig .Schutzumschlag nur RM

Führer -Veriag G. m . b . H . , Abtg . Buchvertrieb ,
Karlsr uhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckk. 2935

nmüißie Anzeigen

Baden-Baden
Stadt . Fürwryeamt .

Verbillig » » !, von Lebensmitteln und Brenn -

stoffen für die hilfsbedürftige Bevölkerung .
Die Bestimmungen über die Ausgabe der Ver -

btlligungsscheine für Lebensmittel und Brenn -
stosse an die hilfsbedürftige Bevölkerung sind
nunmehr bekannt und sind an den Bekannt -
machungstafeln

a ) Rathaus ,
b ) Gemeindehaus Lichtental ,
c ) Gemeindehaus Oos ,
d ) Stadt . Fürsorgeamt

bis 1. April ds . Js . angeschlagen .
Hierzu wird noch aus Folgendes besonders

ausmcrksa «! gemacht :
1. Die sür die Ausgabe solcher Verbilligungs -

scheine in Frage kommenden Personen crhal -
len die Scheine bei den sür sie zuständigen
Abteilungen des Fürsorgeamtes oder des Ar -
bettsamtes .

2. Bezugsstellen sür die verbilligten Lebensmittel
und Brennstosse sind alle Verlaussstellen . die
die bezeichneten Waren sühren , und die sich be -
reit erklären , den Vcrbillignnasschein in Zah -
lung zu nehmen und den sonstigen in diesem
Erlab gegebenen Vorschriften zu entsprechen .
Die Verkaufsstellen sind durch Aushang kennt -
ltch zu machen . f

Die Bestimmungen gelten auch sür die durch
das Arbeitsamt in hiesiger Stadt zu betreuen -
den Personen .

Lahr
Zlvangs -Nersttigerung

Im ZwangSwege versteigert das Notariat am
Donnerstag , den 9 . März 193a ,

vormittags 10 Uhr ,

S/e wo
verkaufen!

viel 16743

10
Jetzt kaufen !

o
o

RABATT
od . doppelte Rabaltmarken

Südstadt-
Wäschegeschäft

Holzschuh
Werderplatz 48

Kauft
deutsche Waren

in seinen Diensträumen in Lahr die nacki ?
zeichneten Grundstücke des Friedrich Ambs , ^
bclbändlcrS , in Lahr und dessen Ehefrau
line geb . Schwarz in Gütergemeinschaft
Gemarkung Lahr .

Grundstücksbeschrleb :
Grundbuch Lahr Band 13 Heft B:

2gB . Nr . 475 : 1 a 03 am . Hofreite in
Mublgaffe . Auf der Hosreite steht ein zweist <>>
kiges Wohnhaus mit Eisenbalkenkeller .

„ t „ Schätzung 9 000 9t®T
Lgb . Nr . 466 : 1 a 47 am . Hosreite eben - »'

Hierauf steht : a ) ein zweieinhalbstöckiges Wod >'
Haus mit auf Eisenschienen gewölbtemI>) ein zweistöckiges Magazin , c ) ein einst »'
Itgct Holzschopf mit Schweinestall .

Schätzung 10 800 tf 3" '

Lahr , den 29 . Dezember 1932 .
Bad . Notariat I als Vollstreckungsgeri « «̂

Brennholz - Bersteigerui «!
Das Forstamt Lahr versteigert am Samst ^

'
den 14 . Januar 1933 , vormittaqs 10 UÖ*' f
Rappensaale in Lahr an .s Staatswalddistrikt j
„ Burghard - Sulzberk " Abt . 6 , 13 und 14 : ; j
Ster buch ., 127 Ster eich., 6 Cter aem . und
Ster Nadelscheiter 34 Ster buch . , 12 Ster
und 44 Ster gemischte Prügel sowie 250
malwellen und 8 Lose Schlagraum (Läuterung
Ster Nr . 20 —25 , 32 —36 , 39 , 42—47 , 49 —6 ! , . , .«
bis 69 , 73 - 76 , 203 - 253 , 582 - 679 ; 2ÖcD
Nr . 11 - 15 .

Förster fctefan in Lahr zeigt das Holz *' 'i
Bei Barzahlung 3 Prozent Rabatt , bei
schast 4 Monate zinsfreie Stundung . ^

Brennholz - , Stangen - und
Schlagraumbolzversteigernns .

Die Stadt Lahr versteigert Im Rappensaale
'

Lahr am

Donnerstag , 12 . Januar 193Z , vorm . 10
Brennholz . Stangen und .Schlagraumholz °
den Stadtwaldungen : ,j.
Hohberg , Abllg . S : 187 Ster hartes und /

chcS Scheit - und Prügelholz Nr . s bis (
BlinSberg , Abllg . 2 : 60 Ster desgleichen

bis 28 .
BNnsberg , Abtlg . 2 : 15 Stück Baustamicr ^ ,

bts - 54 . 1 LoS 3 -Meter -Stangen (GW*
bolz ) . ^

Blinsberg , Abtlg . 4 : 60 Ster hartes
und Prügelholz Nr . 56 bis 9g . t,

BlinSberg , Abtlg . 2 : 15 Stück BaustangeN j,
Klasse : 135 Stück Hopfenstangen 1. un ° j,
Klasse ; 660 Stück Hopfenstangen 3 . " n
Klasse : 165 Stück Rebstecken . ,j

Allvater , Abtlg . 11 ; 2 Lose Durchsorstuligs
^

Nr . 9 und 10 . l>
Altvater , Abtlg . 10 : 9 Lose desgleichen

bis 19 . »j[.
Ernet , Stbtlg . 6 : 1 Los Schlagraumhol »

Lahr , gen 6 . Januar 1933 .
Der Bürgermeister .

6 . m .b . H ., Baden- Baden 59 -
Herr Dr . H . K. in P . schreibt uns : Seit
verordne ich ihre B .-Badener Pastillö }̂ fl

bestem Erfolg . JsSI
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